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www.agaportal.de

Euler Hermes Deutschland AG
Exportkreditgarantien der
Bundesrepublik Deutschland

Postadresse
22746 Hamburg

Besucheradresse
Gasstraße 27
Hamburg - Bahrenfeld

Telefon: +49 (0)40/88 34-90 00
Telefax:  +49 (0)40/88 34-91 75

info@exportkreditgarantien.de
www.agaportal.de

Außendienst: Berlin, Frankfurt, 
Hamburg, Köln, München, Stuttgart

Inklusive Garantien für 

Ungebundene Finanzkredite
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hauptverwaltung

Euler Hermes
Deutschland AG
Friedensallee 254
22763 Hamburg

Telefon: +49 (0)40/88 34-90 00
Telefax: +49 (0)40/88 34-91 75

info@exportkreditgarantien.de
www.agaportal.de

büro berlin

Friedrichstadt-Passagen
Quartier 205
Friedrichstraße 69
10117 Berlin

Telefon:+49 (0)30/20 94-53 10
Telefax: +49 (0)30/20 94-5320

aga-berlin@exportkreditgarantien.de

außendienst

10117 Berlin
Friedrichstraße 69

60311 Frankfurt
Große Gallusstraße 1-7

22761 Hamburg
Gasstraße 27

50672 Köln
Hohenzollernring 31-35

81373 München
Radlkoferstraße 2

70597 Stuttgart
Löffelstraße 44

exportkreditgarantien der bundesrepublik deutschland 
auf einen blick 
in mio. eur

Ermächtigungsrahmen

Neuanträge (Volumen)

Mittelständisch geprägte Unternehmen
(Anteil der unterstützten Exporteure in %)

Neugeschäft

Gedeckte Exporte

davon entfallen auf

Schwellen- und Entwicklungsländer
Industrieländer

Gedeckte Exporte in EU-Länder

Gedeckte Exporte in % des deutschen Gesamtexports

Ergebnis

Einnahmen

Prämien und Gebühren

Rückflüsse

auf politische Schäden
auf wirtschaftliche Schäden

Sondereinnahmen

Ausgaben

Entschädigungen

für politische Schäden
für wirtschaftliche Schäden

Bearbeitung der Exportkreditgarantien

Jahresergebnis

*

**

 

***

***

2010

120.000

36.808

72,8

32.462,5

22.861,6
 9.600,9

5.583,6

3,4

776,5

187,2
72,5

114,7

0,0

282,2
23,8

258,4

75,9

605,6

Kumuliertes Ergebnis (seit 1951)

Auf den Bund übergegangene Forderungen

2.081,3

4.245,0

2011

135.000

37.374

71,7

29.833,6

22.406,0
 7.427,5

1.873,3

2,8

778,6

219,0
92,3

126,7

13,3

408,5
20,2

388,3

83,4

519,0

2.600,4

4.364,6

* Darstellung inkl. gebundener Finanzkredite
** Mitarbeiteranzahl < 500
*** Länderaufteilung s. S. 88

Exportkreditgarantien der Bundesrepublik Deutschland

Für alle Außenstellen

Telefon:+49 (0)40/88 34-9000
Telefax: +49 (0)40/88 34-9141

info@exportkreditgarantien.de
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Exportkreditgarantien der Bundesrepublik Deutschland

Hermesdeckungen

jahresbericht 2011
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Sehr geehrte Damen und Herren,

Noch nie haben deutsche Unternehmen so viel exportiert wie im letzten Jahr:

Zum ersten Mal lag das Exportvolumen über einer Billion Euro. Die Beliebtheit

der Marke „Made in Germany“ und der herausragende Ruf des „German Mittel-

stand“ sind ungebrochen.

Das Bundeswirtschaftsministerium unterstützt mit Exportkreditgarantien die Ausfuhrgeschäfte

deutscher Anbieter. Mit Hilfe des Hermesinstrumentariums können vor allem kleine und

 mittelständische Unternehmen ihre Exporte absichern. Die Abdeckung von Kunden- und

 Länderrisiken erhöht ihre Liquidität und schafft zusätzliche Wachstums- und Beschäftigungs-

perspektiven. Nach einer aktuellen Studie des Münchener ifo Instituts sicherten Hermes -

bürgschaften in den Jahren 2000 bis 2008 durchschnittlich 140.000 Arbeitsplätze in 

Deutschland. Im Jahr 2010 waren es sogar 240.000 Arbeitsplätze. Viele davon wurden neu

geschaffen, vor allem durch kleine und mittlere Unternehmen.

Durch die Finanzkrise ist es zeitweise zu einem sprunghaften Anstieg der Exportkreditgarantien

des Bundes gekommen. Aktuell liegt das Deckungsvolumen noch immer fast 45 Prozent  

über dem Niveau des Jahres 2008. Das ist der zweithöchste Bestand in der Geschichte des

Hermesinstruments.

Wir haben dieser Entwicklung durch Erhöhung des Ermächtigungsrahmens für Exportkredit -

garantien auf nunmehr 135 Milliarden Euro Rechnung getragen, um Ausfuhrgeschäfte 

auch künftig in angemessenem Umfang flankieren zu können. Gleichzeitig haben wir die

Erfahrungen der letzten Jahre ausgewertet, um im Bedarfsfall schnell und flexibel nachsteuern

zu können. Der im letzten Jahr begonnene Prozess zur verbesserten Abgrenzung staatlicher

und privater Aktivitäten im Bereich der Exportkreditgarantien leistet hier einen wichtigen

 Beitrag. Wir orientieren uns an einer klaren ordnungspolitischen Grundlinie: Die Privat -

wirtschaft hat Vorrang. Dort, wo die privaten Kreditversicherer – erfreulicherweise – wieder

verstärkt präsent sind, ist das krisenbedingte Engagement des Bundes deshalb konsequent

zurückgefahren worden. Das ist insbesondere bei der Absicherung kurzfristiger Exportkredite

für Ausfuhren in andere EU-Länder und die Kernländer der OECD der Fall.

Das Hermesinstrument kann nur wirken, wenn auch bei den Kreditinstituten die Bereitschaft

zur Exportfinanzierung besteht. Um hier Liquiditätsengpässe gar nicht erst entstehen zu

 lassen, habe ich mich im vergangenen Jahr erfolgreich für die Verlängerung des KfW -

Refinanzierungsprogramms eingesetzt. Dabei hilft auch die im letzten Jahr verbesserte

 Verbriefungsgarantie, welche die Refinanzierungsgeschäfte weiter erleichtert.
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Die Schwellen- und Entwicklungsländer sind bedeutende Zielmärkte für die deutsche Export-

wirtschaft. Das spiegelt sich auch bei den Hermesdeckungen wider: Im Jahr 2011 entfielen 

auf sie 75Prozent des Deckungsvolumens für Exportkreditgarantien. Gleichzeitig forcieren diese

Länder auch stärker selbst den Export. Dabei können Unterschiede in der staatlichen Export -

förderung den internationalen Wettbewerb verzerren. Im Rahmen der OECD wurden deshalb

bereits  Mindeststandards bei den Finanzierungsbedingungen (sog. OECD-Konsensus) und der

 Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten (sog. Common Approaches) entwickelt. Aber

ohne  Einbindung der Nicht-OECD-Länder in die internationale Disziplin für staatlich unterstützte

Exportkredite sind gleiche Wettbewerbsbedingungen nicht erreichbar. Die Bundesregierung

unterstützt daher ausdrücklich die Initiativen der OECD und der G20-Länder zur besseren In -

tegration der Schwellenländer in die bewährten internationalen Standards und zur Formulierung

neuer globaler Standards.

Ein freier und fairer Zugang zu Rohstoffen ist gerade für die exportorientierte deutsche Wirt-

schaft von großer Bedeutung. Die Bundesregierung hat diese Herausforderungen mit der im 

Jahr 2010 gestarteten Rohstoffstrategie aufgegriffen. 

Ein wesentlicher Bestandteil sind Garantien für ungebundene Finanzkredite, die sogenannten

UFK-Garantien. Sie richten sich an private Kreditgeber, die kommerzielle Rohstoffprojekte im

Ausland finanzieren. Auch hier gilt also ein klarer Vorrang für privates Engagement.

Wir wollen der Wirtschaft auch künftig ein wettbewerbsfähiges und bedarfsgerechtes Deckungs-

angebot zur Verfügung stellen. Deshalb liegt mir viel an einem engen Austausch mit den 

be troffenen Akteuren. In bewährter Tradition lädt das Bundeswirtschaftsministerium dazu auch

dieses Jahr wieder Wirtschaftsverbände, Exporteure und Banken zu einer Dialogveranstaltung

ein. Lassen Sie uns gemeinsam die Weichen für anhaltendes Wachstum stellen. Deutschland 

ist dafür gut gerüstet.

Ihr

Dr. Philipp Rösler
Bundesminister für Wirtschaft und Technologie
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die bundesregierung übernahm im jahr 2011 exportkreditgarantien 

in höhe von 29,8 milliarden euro. dies ist der zweithöchste wert in der

geschichte der hermesdeckungen. zum dreizehnten mal in folge 

erzielten die exportkreditgarantien ein positives ergebnis zugunsten

des bundeshaushalts.

der interministerielle

ausschuss entscheidet 

über die deckungs-

politik, grundsatzfragen 

sowie alle grösseren

deckungs anträge. 

die bundesregierung

sicherte erneut hohe volumina für flug zeug- und schiffsgeschäfte

sowie für projekt finanzierungen ab. eine untersuchung des ifo instituts

bestätigte den exportkredit garantien eine hohe beschäftigungswirkung.

der interministerielle
ausschuss 2011

der interministerielle ausschuss 2011

entwicklung der exportkreditgarantien

länderdeckungspolitik 

geschäftsverlauf

bestandsentwicklung

garantien für ungebundene finanzkredite 

anhang

9
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das geschäftsjahr 2011 im überblick

Im Jahr 2011 hat die Bundesregierung deutsche Ex -

porte im Wert von 29,8 Milliarden Euro mit Exportkre -

dit ga rantien (Hermesdeckungen) abgesichert. Dies ist 

das zweit höchste Deckungsvolumen in der Geschichte

der Hermesdeckungen und liegt damit knapp 8,1 %

unter dem Rekordwert des Vorjahres (32,5 Milliarden

Euro). Der Ge samtexport Deutschlands stieg um 10,5 %

auf 1.060,2 Milliarden Euro und lag damit erstmals über

einer Billion Euro. Der Anteil der mit Hermesdeckungen

abgesicherten Ausfuhren am deutschen Gesamtexport

ging von 3,4 % auf 2,8 % zurück. 

Die Bundesregierung übernahm neue Deckungen für

Exportgeschäfte in 182 Länder. Der Schwerpunkt lag mit

75,1 % des Deckungsvolumens (22,4 Milliarden Euro)

wieder bei den Schwellen- und Entwicklungsländern.

Exportkreditgarantien für diese Länder gingen um 2 %

zu rück. Auf die Industrieländer entfielen 24,9 % der

abgesicherten Exporte, wobei das Deckungsvolumen

für diese Ländergruppe um knapp ein Viertel abnahm. 

Rund 60 % des insgesamt abgesicherten Exportvolu-

mens wurde für zehn Länder übernommen. Die höchsten

Deckungsvolumina entfielen auf die Türkei, gefolgt von

Russland, China, den Vereinigten Staaten und Brasilien. 

Im Vergleich zum Vorjahr gingen Deckungen für das 

mittel- und langfristige Geschäft mit Absicherungen für

Kreditlaufzeiten von mehr als zwei Jahren um 5,6 % auf

15,6 Milliarden Euro zurück. Ihr Anteil am Gesamtvolu-

men dagegen erhöhte sich leicht von 51 % auf 52 %.

Staatliche Absicherungen für kurzfristige Geschäfte

nahmen um 10,7 % ab und erreichten 14,3 Milliarden

Euro; dies entspricht 48 % der neu übernommenen

Deckungen. 

Die Zahl der Entschädigungsanträge ging im Jahr 2011

um 9,4 % leicht zurück. Die Entschädigungszahlungen

erhöhten sich gleichwohl um 44,7 % auf 408,5 Millio -

nen Euro. Davon entfielen 55 % allein auf Schäden in

Kasachstan in Folge der dortigen Bankenkrise. Insge-

samt liegen die Schäden noch auf einem moderaten

Niveau. 

Zum dreizehnten Mal in Folge erreichten die Exportkre-

ditgarantien mit 519 Millionen Euro ein positives Er -

gebnis zugunsten des Bundeshaushalts. Seit Bestehen

der Exportkreditgarantien (1949) erhöhte sich der ku -

mu lierte Überschuss damit auf 2,6 Milliarden Euro. 

Die Bundesregierung stellte angesichts der im Vor-

jahr deutlich gestiegenen Nachfrage nach staatlichem

Schutz vor Zahlungsausfällen ausreichende Mittel für

die Übernahme von Hermesdeckungen zur Verfügung.

Der Gesetzgeber erhöhte den Ermächtigungsrahmen

für Exportkreditgarantien im Haushaltsgesetz 2011 von

120 Milliarden Euro auf 135 Milliarden Euro. Zum Jahres-

ende war darauf ein Garantievolumen von 116 Milliar-

den Euro angeschrieben. 

Seit dem 1. September 2011 gilt ein neues Entgeltsys -

tem für Einzeldeckungen. Es sieht für Kreditlaufzeiten

ab zwei Jahren OECD-einheitliche Mindestentgeltsätze

nunmehr auch für die gedeckten wirtschaftlichen Risi-

ken vor. Bei der Einstufung in die Risikokategorien be -

rücksichtigt es unverändert die Bonität des Abnehmers,

orientiert sich dabei jedoch stärker an externen Ratings. 
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der interministerielle ausschuss 2011

entwicklung der exportkreditgarantien

länderdeckungspolitik 

geschäftsverlauf

bestandsentwicklung

garantien für ungebundene finanzkredite 

anhang

11Die zum 1. Juli 2011 neu gestaltete Verbriefungsgarantie

erleichtert die Refinanzierung für vom Bund gedeckte

Exportfinanzierungen durch einen originären Rechtsan-

spruch des Refinanzierers gegen den Bund. 

Mit der “Finanzkreditdeckung-express“ (FKD-express)

wurde im Januar 2011 ein Schnellverfahren zur Absiche-

rung von gebundenen Finanzkrediten (FKG) für kleine -

re Exportgeschäfte bis zu einem Volumen von jeweils 

5 Millionen Euro eingeführt.

Eine im Jahr 2011 finalisierte Studie des Münchner ifo

Instituts zur Untersuchung der Arbeitsplatzwirksamkeit

der Exportkreditgarantien kommt zu dem Ergebnis,

dass die Hermesdeckungen zusätzliche Exporte und

steigende Beschäftigung schaffen. Im Jahr 2010, dem

Jahr mit dem bisher höchsten Deckungsvolumen, unter-

stützten sie rund 240.000 Arbeitsplätze. Dabei entfal-

ten sie eine überproportional große Beschäftigungswir-

kung bei kleinen und mittleren Exporteuren und Zulie-

ferern. Insbesondere in der Finanz- und Wirtschaftskrise

hat das Instrumentarium der Exportkreditgarantien laut

Studie seine stabilisierende Wirkung für die Exportwirt-

schaft unter Beweis gestellt. 

Die Exportkreditgarantien der Bundesrepublik Deutsch-

land wurden zum siebten Mal von den Lesern des Trade

Finance Magazine zur besten staatlichen Exportkredit-

agentur („Best Global ECA“) gewählt. Zudem erhielten

neun mit Hermesdeckungen abgesicherte Projekte die

Auszeichnung „Deal of the Year 2010“. 

Exportkreditgarantien 
der Bundesrepublik Deutschland

Staatliche Exportkreditgarantien schützen

Unternehmen vor dem Risiko des Zahlungs -

ausfalls bei Ausfuhrgeschäften in schwierige

und risiko reiche Märkte. Sie sind ein

bewährtes Instrument der Außenwirtschafts -

förderung sowie der Exportfinanzierung 

und stärken die deutschen Exporteure im

internationalen Wettbewerb. 

Die Bundesregierung steht in intensivem

Dialog mit Exporteuren und Banken und 

entwickelt das Förderinstrument im Hinblick

auf die Veränderungen der Märkte und

Rahmenbedingungen kontinuierlich weiter.

Der enge Austausch gewährleistet ein 

flexibles, marktnahes und wettbewerbs -

fähiges Deckungsangebot. 

Die Hermesdeckungen leisteten in der

Finanzkrise erneut einen wichtigen Beitrag

zum Erfolg der deutschen Exportwirtschaft.

Durch ihre antizyklische Wirkung tragen die

Exportkreditgarantien gerade in Krisenzeiten

zu einer Stabilisierung der Exportwirtschaft

und zur Sicherung von Arbeitsplätzen bei. 

Die Bundesregierung förderte im Rahmen

von Hermesdeckungen in den 62 Jahren

ihres Bestehens Exportgeschäfte mit einem

Gesamtvolumen von 714 Milliarden Euro.
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aufgaben des 
interministeriellen ausschusses

Die Bundesregierung trägt die haushaltsrechtliche Ver-

antwortung für die Exportkreditgarantien. Unter dem

Vor sitz des Bundesministeriums für Wirtschaft und

Tech nologie entscheidet ein Interministerieller Aus-

schuss (IMA) alle größeren Deckungsanträge. Der IMA

berät über Grundsatzfragen und gestaltet die Weiterent -

wicklung der Exportkreditgarantien. Er entscheidet über

die Deckungspolitik, die Umfang und Bedingungen der

Absicherungsmöglichkeiten für die einzelnen Länder

bestimmt. 

Kriterien für die Festlegung der Länderdeckungspolitik

und für die Deckungsmöglichkeiten sind die wirtschaft-

liche und politische Situation des jeweiligen Import -

landes. Hermesdeckungen können nur für förderungs-

würdige Exporte mit vertretbarem Risiko übernommen

werden. Förderungswürdigkeit kann – neben einem 

allgemeinen Exportinteresse – in der Sicherung von Ar -

beitsplätzen, in strukturpolitischen Erwägungen oder in

der Erreichung von außenpolitischen Zielen bestehen.

Risikomäßig vertretbar sind Geschäfte, die einen scha-

denfreien Verlauf erwarten lassen. 

Bei der Entscheidung über die Übernahme einer De -

ckung sind die Grundlagen des Haushaltsrechts, das

den Rahmen für Gewährleistungen zur Förderung und

Unterstützung von Ausfuhren festlegt, sowie internatio-

nale Regelungen (insbesondere der OECD-Konsensus

für staatlich unterstützte Exportfinanzierungen) zu be -

ach ten. Zudem wird auch die Bonität des ausländi-

schen Bestellers beurteilt. Bei allen Entscheidungen

legt die Bundesregierung besonderen Wert darauf, dass

die Exportkreditgarantien insbesondere kleinen und

mittelständischen Unternehmen zur Verfügung stehen.

Die Neptun Werft in Rostock-Warnemünde erhielt den Auftrag zum Bau 
von insgesamt neun Flusskreuzfahrtschiffen im Wert von über 200
Millionen Euro, von denen eines bereits im Juni 2011 ausgeliefert wurde.
Auftraggeber ist die Viking River Cruises AG in Basel, die zu den weltweit
führenden Anbietern von Flusskreuzfahrten gehört. Das Geschäft ist 
durch eine kombinierte Ausfuhr- und Finanzkreditdeckung abgesichert.

Die Schiffe sind 135 m lang, 11,50 m breit und verfügen über Photo -
voltaikanlagen sowie einen besonders energieeffizienten diesel -
elektrischen Antrieb. Die 95 Kabinen bieten Platz für 190 Passagiere. 
Die hochwertig ausgestatteten Flusskreuzfahrtschiffe sind für den Einsatz
auf Rhein, Main und Donau vorgesehen.

Für die Neptun Werft, die sich insbesondere im Segment des Baus von
exklusiven Flusskreuzfahrtschiffen einen Namen gemacht hat, ist der
Auftrag für die Auslastung der Werft von großer Bedeutung. Gleichzeitig
sichert er die Beschäftigung bei den Zulieferern in der Region Rostock.
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Unter dem Motto „Im Herzen der Offshore Windindustrie“ tagte 
der IMA im Rahmen der jährlichen Auswärtssitzung 2011 in
Bremerhaven bei der REpower Systems AG. Bremens Wirtschafts -
senator Martin Günther und Nils Schnorrenberg, Geschäftsführer
der Bremerhavener Wirtschaftsförderungs gesellschaft „bis“,
begrüßten die Vertreter der Ressorts und der Mandatare.

Im Anschluss an die Sitzung durften die Teilnehmer den Rotor -
blatt produktionsprozess der Firma PowerBlades GmbH besuchen.
Dieses Unternehmen ist einer der Tech nologie führer auf dem
Gebiet der Offshore-Rotor blätter und fertigt momentan Blätter 
von 61 Meter Länge für 6-MW-Wind kraft anlagen. Der Rotor durch -
messer dieser Anlagen beträgt rekordverdächtige 126 Meter.

der interministerielle ausschuss 2011

entwicklung der exportkreditgarantien

länderdeckungspolitik 

geschäftsverlauf

bestandsentwicklung

garantien für ungebundene finanzkredite 

anhang

13Der Interministerielle Ausschuss wendet das Garantie-

instrumentarium im Sinne der exportierenden Unter-

nehmen flexibel und pragmatisch an. Ziel ist eine best-

mögliche, breite Unterstützung der Exportwirtschaft

bei gleichzeitiger Wahrung der Nachrangigkeit („Sub-

sidiarität“) der staatlichen Exportkreditgarantien ge -

gen über privaten Absicherungsmöglichkeiten.

Die Bundesregierung hat ein privates Konsortium

(Man datare) mit dem Management der Exportkre -

ditgarantien beauftragt, das aus der Euler Hermes

Deutschland AG und der PricewaterhouseCoopers

Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

besteht. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der

Mandatare in Hamburg sowie in den Niederlassungen

im Bundes gebiet sind Ansprechpartner für die Expor-

teure und Banken. Sie bereiten die Deckungsanträge

für die Sitzungen des IMA auf und beraten die Bundes-

regierung bei ihren Entscheidungen. 

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technolo-

gie ernennt Sachverständige aus dem Kreis der Expor-

teure, dem Bankgewerbe und für die Exportwirtschaft

wichtigen Institutionen. Diese unterstützen die Arbeit

im IMA und bringen aktuelle Erkenntnisse aus der 

Praxis in die Entscheidungsfindung ein. Stimmberech-

tigt im Inter ministeriellen Ausschuss sind die Vertreter

des federführenden Bundesministeriums für Wirt-

schaft und Technologie, des Bundesministeriums der

Finanzen, des Auswärtigen Amtes und des Bundes -

ministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und

Entwicklung. Die Entscheidungen werden einvernehm-

lich getroffen. 

interministerieller ausschuss – ima

Ministerien

@ BMWi Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie 
– federführend 

@ BMF Bundesministerium der Finanzen

@ AA Auswärtiges Amt

@ BMZ Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung

Mandatare

@  Euler Hermes Deutschland AG

@   PricewaterhouseCoopers 
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Sachverständige

@  Vertreter der Exportwirtschaft 
und des Bankgewerbes

@  KfW 

@  AKA Ausfuhrkreditgesellschaft
mbH

@   Bundesrechnungshof
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ifo-studie 
bescheinigt exportkreditgarantien 
hohe beschäftigungseffekte 

Das Münchner ifo Institut legte zum Jahresende 2011 im

Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft und

Technologie eine umfassende Studie über die Beschäf-

tigungseffekte der Exportkreditgarantien vor. Befragt

wurden knapp 4.000 Unternehmen, die in den letzten

zehn Jahren Exportkreditgarantien des Bundes in An -

spruch genommen hatten. Die Untersuchung zeigt,

dass Hermesdeckungen zu steigenden Exporten und

zusätzlicher Beschäftigung führen. 

Danach wurden in den Jahren 2000 bis 2008 durch-

schnittlich 79.000 Arbeitsplätze mit Hilfe der Export -

kreditgarantien neu geschaffen und 62.000 erhalten.

Somit wurden pro Jahr mehr als 140.000 Arbeitsplätze

mit Hermesdeckungen unterstützt. Einhergehend mit

dem erheblichen Anstieg des Deckungsvolumens im

Jahr 2010 erhöhten sich diese Zahlen auf 137.000 neue

und 103.000 erhaltene Arbeitsplätze. Damit stieg die

Zahl der mit Hermesdeckungen unterstützten Arbeits-

plätze auf 240.000. 

Nicht nur bei Exporteuren, sondern auch bei Zuliefe -

rern werden in hohem Maße Arbeitsplätze gesichert.

Entsteht durch hermesgedeckte Exporte ein neuer Ar -

beitsplatz, werden durchschnittlich 1,44 Arbeits plätze

bei Zulieferern in Deutschland und ein weiterer Arbeits-

platz im Ausland geschaffen. 

Die Wirkung der Hermesdeckungen zeigt sich nicht nur

als Einmaleffekt beim Markteintritt. Auch Folgeaufträge

beeinflussen nachhaltig die Exporte und die Beschäfti-

gung. Da überwiegend der Export von hoch standardi-

sierter Technologie gefördert wird, werden überdurch-

schnittlich qualifizierte Arbeitsplätze in Wirtschafts -

zweigen mit Schwerpunkt im Bereich Forschung und

Entwicklung gesichert.

Die Studie zeigt auch, dass Exportkreditgarantien den

Anstieg deutscher Exporte in Länder mit hohen Risiken

besonders stark fördern. 

Bei Betrachtung der Sektoren entfällt die größte Be -

schäftigungswirkung mit 45 % der Gesamtzahl der be -

troffenen Beschäftigten auf den Maschinenbausektor,

gefolgt von den Sektoren Chemie (23 %), Fahrzeugbau

(Schiffe, Flugzeuge; 10 %), Metallerzeugnisse (10 %)

sowie Kraftfahrzeugbau (6 %).

Eine überproportional große Beschäftigungswirkung

entfalten die Hermesdeckungen für kleine und mittel-

ständische Exporteure. Der Anteil der abgesicherten

Exportgeschäfte ist bei kleinen Unternehmen über-

durchschnittlich hoch. Auf sie entfallen 50 % der neu

geschaffenen Arbeitsplätze. Dabei liegt ihr Anteil am

Gesamtvolumen der durch Hermesdeckungen abgesi-

cherten Exporte bei 30 %. 

Während im Durchschnitt 61 % der gedeckten Exporte

aller befragten Unternehmen allein aufgrund der Über-

nahme von Hermesdeckungen durchgeführt wurden,

gaben 37 % der kleinen Unternehmen an, dass Export-

geschäfte ohne staatliche Absicherung komplett aus-

bleiben würden. Dies ist ein eindeutiges Indiz dafür,

dass sich diese Exporteure oft nur mit staatlicher Ab -

sicherung auf schwierigen und unsicheren Märkten en -

gagieren können. 
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Für 38 % der befragten Unternehmen spielten Hermes-

deckungen während der Finanzmarktkrise zwischen

2008 und 2009 vermehrt eine Rolle bei der Arbeits-

platzsicherung. Dabei waren die Beschäftigungseffek-

te bei kleinen und mittelständischen Firmen auch in

dieser Phase deutlich stärker ausgeprägt als bei Groß -

unternehmen. Bedingt durch die Finanzmarktkrise 

nahmen in den letzten Jahren mehr Exporteure Hermes -

de ckungen in Anspruch. 

Insgesamt verdeutlicht die Studie den hohen gesamt-

wirtschaftlichen Nutzen des Instrumentariums. Die be -

rechneten Beschäftigungseffekte stellen dabei nur ei -

nen Teil der gesamtwirtschaftlichen Auswirkungen der

Exportkreditgarantien dar, da bei der Untersuchung

andere Determinanten – wie z. B. die Auswirkungen der

Hermesdeckungen auf die Lohnhöhe, die Zahl der Ar -

beitsstunden, die Gewinnsituation der Unternehmen

und die Steuereinnahmen des Staates – nicht berück-

sichtigt wurden. Die komplette Studie ist unter dem

Titel: Beschäftigungseffekte der Exportkreditgarantien

der Bundesrepublik Deutschland „Hermesdeckungen“

im Internet unter www.bmwi.de verfügbar.

korrelation von beschäftigung und deckungsvolumen 2000-2010

Direkt und indirekt 
betroffene 
Beschäftigung

Direkt betroffene 
Beschäftigung

Neudeckungs-
volumen 
in Mio. EUR
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Quelle: ifo Institut
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Nach planmäßiger Fertigstellung und dem Anschluss
des ersten Leitungsstranges der Nord Stream Pipeline 

an das europäische und russische Gasnetz sowie 
der feierlichen Inbetriebnahme am 8. November 2011

schreitet die Verlegung des zweiten Stranges der
Pipeline weiter zügig voran.

Die Offshore-Gasleitung zwischen Russland und
Deutschland wird mit rund 1.200 km eine der längsten

Unterwasser-Pipelines der Welt sein. Sie verläuft vom
russischen Wyborg nach Lubmin bei Greifswald. Neben
der Einspeisung in das deutsche Netz wird das Erdgas

überwiegend nach Dänemark, Großbritannien, Belgien,
Frankreich und in die Niederlande weitergeleitet.

Nach Abschluss der Bauarbeiten und der geplanten
Fertigstellung bis Ende 2012 werden durch die 
7,4 Milliarden Euro teure Pipeline 55 Milliarden

Kubikmeter Gas pro Jahr fließen. Durch diese enorme
Transportkapazität können rund 26 Millionen euro -

päische Haushalte mit Erdgas versorgt werden.

16

besondere deckungsformen 

projektfinanzierungen 
und strukturierte finanzierungen

Exportkreditgarantien für projektfinanzierungen
waren im Jahr 2011 erneut eine sehr gefragte Deckungs-

form. Das Instrument der Projektfinanzierung bot die

Möglichkeit, eine Reihe großvolumiger Vorhaben ohne

konventionelle Sicherheiten zu realisieren, insbesonde-

re in den Sektoren Öl und Gas, Kraftwerke sowie Erneu-

erbare Energien. Ein eindeutiger Länderschwerpunkt

war nicht zu verzeichnen. 

Die Bundesregierung unterstützte im Rahmen von sechs

Projektfinanzierungen deutsche Exporte mit einem Ge -

samtauftragswert von rund 1,4 Milliarden Euro (Vorjahr:

sieben Geschäfte mit einem Auftragswert von 3,2 Mil -

liarden Euro). Hervorzuheben ist die Absicherung des

deutschen Exportanteils in Höhe von 860 Millionen

Euro an der Phase II der Ostsee-Pipeline. Darlehens-

nehmer ist die in der Schweiz ansässige Betreiberge-

sellschaft Nord Stream AG.

Betreibergesellschaft ist die Nord Stream AG mit Sitz in
der Schweiz. Anteilseigner an dieser internationalen
Projektgesellschaft sind die russische Gazprom (51 %),
die deutschen Unternehmen E.ON Ruhrgas (15,5 %) und
BASF Wintershall (15,5 %) sowie die niederländische
Gasunie (9 %) und die französische GDF Suez (9 %).
Zahlreiche deutsche Exporteure sind an dem Bau 
der Pipeline beteiligt. Größter deutscher Lieferant ist 
die Europipe GmbH aus Mülheim, die 75 % der für das
Gesamtprojekt benötigten Großrohre aus Stahl mit
Innen- und Außenbeschichtung herstellt.

Das Geschäft ist als Projektfinanzierung konzipiert. 
Die Bundesrepublik Deutschland stellt auch für die 
2. Phase des Vorhabens Exportkreditgarantien in Höhe
von 860 Millionen Euro zur Verfügung und übernimmt
darüber hinaus eine Garantie für einen Ungebundenen
Finanzkredit in Höhe von 835 Millionen Euro.
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17Erstmalig wurde eine Deckung für eine Projektfinanzie-

rung in Russland übernommen. Im Bereich der Erneu-

erbaren Energien konnten mehrere Vorhaben realisiert

werden. Dabei handelte es sich um ein solarthermi-

sches Kraftwerk mit innovativer Technologie in Spanien,

zwei Windparks in Taiwan sowie zwei Windparks in

Kanada. Die Bundesregierung unterstützt damit deut-

sche Hersteller bei der Realisierung von Großprojekten

der nachhaltigen Energiegewinnung.

Darüber hinaus gab die Bundesregierung eine Grund-

satzzusage für ein Gas- und Dampfkraftwerk in Saudi

Arabien. 

strukturierte finanzierungen ermöglichen die

Durchführung von Sprunginvestitionen sowie von Ex -

port geschäften, bei denen Erlöse aus Abnahme ver -

trägen in das Besicherungskonzept integriert werden

können, wenn bei dem Projekt die Bonität des Bestel-

lers allein nicht ausreicht und konventionelle Sicher -

heiten oder externe Risikoträger nicht zur Verfügung

stehen. Zunehmend fließen auch bei klassischen Fi -

nanzierungen großer Investitionen, wie zum Beispiel

Industrieanlagen, Elemente der Strukturierten Finan -

zierung in die Entscheidung zur Übernahme einer Ex -

portkreditgarantie ein. Zwei Projekte dieser Art für die

Türkei und Saudi Arabien befinden sich derzeit in der

Analysephase. 

Die Bundesregierung sicherte im Jahr 2011 vier struktu-

rierte Geschäfte mit einem Gesamtvolumen von 146

Millionen Euro ab. Sie übernahm Exportkreditgarantien

für die Lieferung einer Anlage zur Spanplattenherstel-

lung, für eine Papiermaschine sowie für zwei Projekte

im Bereich der Rohstoffgewinnung. 

flugzeuggeschäfte

Trotz deutlichen Anstiegs des Kerosinpreises im Jahr

2011 und erheblichen Kostensteigerungen für die Luft-

fahrtgesellschaften verzeichnete das weltweite Passa-

gieraufkommen erneut Zuwächse mit weiterhin posi -

tiven Prognosen.  

Airbus erhöhte die Produktionskapazitäten in den ver-

gangenen Jahren kontinuierlich und erreichte mit 534

ausgelieferten Flugzeugen in 2011 einen neuen Rekord-

wert. Die Zahl der Neubestellungen nahm nochmals zu

und stieg auf mehr als 1.400 Flugzeuge. Airbus kündigte

an, die Produktion weiter zu erhöhen, um die anhaltend

hohe Nachfrage befriedigen zu können.

Die Regierungen in Deutschland, Frankreich und Groß-

britannien sicherten 144 Airbus-Flugzeuge ab (2010:

196). Der mit Exportkreditgarantien gedeckte deutsche

Produktionsanteil summierte sich auf ein Volumen von

knapp 4,7 Milliarden Euro und lag damit nur 0,7% unter

dem Vorjahresniveau.  
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Der Anteil der Entwicklungs- und Schwellenländer am

Welthandel wächst seit Jahren stetig. Eine starke 

lokale Präsenz in diesen Märkten ist daher oft von 

entscheidender strategischer Bedeutung für viele deut-

sche Unter nehmen. Den Themen Rechtssicherheit 

und sichere politische Rahmenbedingungen wird heute

von vielen Unternehmen – insbesondere nach den

Erfahrungen der Finanz- und Wirtschaftskrise – deutlich

mehr Bedeutung beigemessen. Die seit 1960 verfüg -

baren Investitions garantien schützen deutsche Direkt -

investitionen vor politischen Risiken (u. a. Enteignun -

gen, Krieg, Konvertierungs- und Transferrisiken), die 

von Unternehmen nicht zu beeinflussen sind.

Der Garantieschutz wirkt nicht erst im Schadenfall. 

Die Bun desregierung setzt sich – auch in Form von

Kosten be  tei li gungen bei Rechtsstreitigkeiten – aktiv 

für die Fort führung der Projekte ein. Es können

Investitionen jeglicher Größen ordnung abgesichert 

werden, es gibt weder Projekt- noch Länderplafonds.

Investitions garantien werden in der Regel auf Basis 

völkerrechtlicher Investitionsförderungs- und -schutz -

verträge zwischen der Bundesrepublik Deutschland und

dem Zielland übernommen. Bei der Beurteilung der

Förderungs würdigkeit von Vorhaben spielen auch die

OECD-Leit sätze für multinationale Unter nehmen eine 

be sondere Rolle. Diese beinhalten Grund sätze und

Maßstäbe für freiwilliges verantwortungsvolles unter -

nehmerisches Handeln im Ausland. 

Exkurs: Mit Investitionsgarantien 
sicher im Ausland investieren

18

höchsthaftung (obligo) 
10-jahresübersicht regional 
in mio. eur

Afrika

Amerika

Asien

Europa
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1.6751.365

5.793

3.010

6.858
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31.021
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7.607
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824

11.981

4.330

7.137

24.272

721

12.573

6.333

8.054

27.681

16.48415.72315.048
16.804

länder mit dem höchsten neu 
übernommenen garantievolumen 
in mio. eur

Indien

China

Türkei

Russland

Malaysia

1.026

1.014

736

300

1.276

Gesamt 2011: 5.159

Die Nachfrage nach Investitionsgarantien hat sich in 

den letzten zehn Jahren mehr als verdoppelt. Im

Jahr 2011 wurden Garantien in Höhe von 5,2 Milliarden

Euro übernommen. Das Obligo stieg dadurch auf den

Rekordwert von 31,0 Milliarden Euro. Insgesamt wurden

im vergangenen Jahr 86 Projekte in 26 Ländern abgesi-

chert. Der Schwerpunkt lag dabei auf Projekten aus den

Branchen Automobilwirtschaft und chemische Industrie.

Jede fünfte neue Garantie wurde zugunsten kleiner 

und mittlerer Unternehmen übernommen.

Anträge werden im Rahmen des Interministeriellen 

Aus schusses für Investitionsgarantien unter der Leitung 

des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie 

mit Zustimmung des Bundesministeriums der Finanzen 

und im Einvernehmen mit dem Bundesministerium 

für wirt schaft liche Zusammenarbeit und Entwicklung 

und dem Auswärtigen Amt entschieden. 

Mit der Geschäftsführung der Investitionsgarantien hat

die Bundesregierung ein Manda tar konsortium, beste-

hend aus der PricewaterhouseCoopers Aktien gesell -

schaft Wirtschafts prüfungsgesellschaft (PwC) und der

Euler Hermes Deutschland AG, beauftragt.

Nähere Auskünfte erhalten Sie hier:

Tel.: + 49 (0)40/88 34 - 90 00

info@investitionsgarantien.de

www.agaportal.de
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schiffsgeschäfte

Die deutschen Werften richteten ihre Produktion und 

ihr Produktportfolio infolge der Finanz- und Wirtschafts -

krise und der zunehmenden asiatischen Konkurrenz

noch stärker als bisher auf den Spezialschiffbau aus.

Dabei war die Fremdkapitalbeschaffung für die Bauzeit-

und Endfinanzierung weiterhin erschwert. Die Export-

kreditgarantien waren für die Finanzierbarkeit von Neu-

bauaufträgen und für die Beschäftigungssicherung auf

den Werften erneut unverzichtbar. Es zeichnet sich ab,

dass die zunehmende internationale Arbeitsteilung im

Schiffbau eine stärkere Kooperation auch mit asiati-

schen Kreditversicherern und ausländischen Banken

erforderlich machen wird.

Zu Beginn des Jahres 2011 sicherte der Bund drei Auf-

träge zum Bau von Fähren für einen dänischen Reeder

mit Hermesdeckungen ab. Im Bereich Spezialschiffbau

wurden drei eisgängige Container- und Versorgungs-

schiffe nach Grönland, zwei Fähren für Dänemark sowie

zwei Errichterschiffe (Offshore Construction Vessels)

von Abnehmern in Singapur auf den P+S Werften mit

Exportkreditgarantien unterstützt. Die Projekt- und

Markteinschätzung bei einem Spezialschiff zur Ver le -

gung von Rohren und Kabeln in der Tiefsee stellte be -

sondere Anforderungen an die Risikoanalyse des Bun-

des, da in diesem sehr volatilen Markt langfristige 

Charterverträge nicht üblich sind. 

Neben zwei Großaufträgen der Meyer Werft für Kreuz-

fahrtschiffe mit der Royal Caribbean Cruises Line über-

nahm der Bund erstmals auch Exportkreditgarantien für

Flusskreuzfahrtschiffe. Diese neun Schiffe werden auf

der Neptun Werft in Rostock gebaut. Weitere Folge -

aufträge liegen bereits vor. Insgesamt wurden Export-

kreditgarantien für den zivilen Schiffbau in Höhe von 2,3

Milliarden Euro übernommen.  

Hinzu kamen Absicherungen im Marineschiffbau über

2,5 Milliarden Euro. Mit insgesamt 4,8 Milliarden Euro

(Vorjahr: 3,0 Milliarden Euro) lag das Deckungsvolu -

men für zivile und militärische Schiffsgeschäfte auch 

im internationalen Vergleich weiterhin auf einem hohen

Niveau. 

Die Flensburger-Schiffbau-Gesellschaft ist eine der erfolg-
reichsten Werften für sogenannte RoRo Schiffe weltweit.

Mit einer kombinierten Ausfuhr- und Finanzkreditdeckung
sicherte die Bundesregierung den Bau und die Lieferung

von zwei RoRo Frachtfähren ab. 

Die RoRo Frachtfähren sind hochmoderne Konstruktionen,
die eine schnelle, wirtschaftliche und umweltfreundliche
Dienstleistung möglich machen. Die kraftstoffsparenden

Schiffe zeichnen sich durch eine hohe Effizienz, exzellentes
Seegangsverhalten und große Ladungskapazität aus und

sind für den Einsatz in der Irischen See vorgesehen.
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der interministerielle ausschuss setzte die modernisierung des

instrumentariums fort. das neue entgeltsystem ist ein wichtiger

schritt auf dem weg zu internationaler wettbewerbsgleichheit.

änderungen bei der einbeziehung von auslandsanteilen und 

bei der verbriefungsgarantie führten zu mehr marktnähe. 

die bundesregierung setzte sich in den gremien der eu und der

oecd für die wahrung einheitlicher wettbewerbsbedingungen 

und für globale standards ein. im rahmen ihrer nachhaltigkeits-

strategie fördert sie den einsatz erneuerbarer energien und 

die korruptionsprävention. die erneute auszeichnung zur 

„best global eca“ bestätigte den erfolg des instrumentariums. 

21
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#624_12_Inhalt_JB_Masterdatei  10.04.12  09:52  Seite 21



22

kontinuierliche weiterentwicklung 
der exportkreditgarantien

neues entgeltsystem eingeführt

Zum 1. September 2011 wurde das neue OECD-Entgelt-

system für Einzeldeckungen mit Kreditlaufzeiten ab

zwei Jahren eingeführt. Damit gelten auch für die Ab -

sicherung wirtschaftlicher Risiken international ein -

heitliche Mindestentgeltsätze. Die neue Systematik

berücksichtigt bei der Einstufung von Käufern und Ban-

ken in die Risikokategorien unverändert vorrangig die

Bonität des Abnehmers, orientiert sich aber stärker als

bislang an externen Ratings. Zusätzlich stellen Sicher-

heiten einen wichtigen Aspekt für die Risikobeurteilung

und die Entgeltberechnung dar. Sie können zu einem

Abschlag führen. Die Kalkulation des Entgelts erfolgt 

auf Basis von Risikokategorien, die nicht mehr nach

Banken- und Käuferrisiko unterscheiden.

Das neue Entgeltsystem führt zu einer stärkeren Ent-

geltharmonisierung zwischen den staatlichen Export-

kreditversicherern innerhalb der OECD. Es setzt die Vor-

gaben des im Februar 2010 auf OECD-Ebene ausge -

handelten Kompromisses für staatliche Exportkredit -

versicherungen in die Praxis um und ist ein wichtiger

Schritt zur internationalen Wettbewerbsgleichheit. 

Exporteure und Banken wurden frühzeitig und detail-

liert über die Neuerungen informiert. Ziel der Bundes-

regierung war es, die Veränderungen des Entgeltsy-

stems insgesamt aufkommensneutral zu gestalten.

markttestverfahren

Der OECD-Konsensus schreibt vor, dass die Entgelte

staatlicher Exportkreditversicherer für Deckungen in

Länder mit der Entgeltkategorie 0 die Prämien des pri-

vaten Marktes nicht unterbieten dürfen. Mit der Einfüh-

rung des neuen OECD-Entgeltsystems per 1. September

2011 wurden unterschiedliche Verfahren vorgesehen,

diese Marktkonformität des Entgelts zu belegen.

Für die Exportkreditgarantien findet vor allem der soge-

nannte direkte Marktvergleich zur Ermittlung der markt-

konformen Entgelthöhe Anwendung. Dabei werden die

Gesamtfinanzierungskosten eines kommerziellen, un -

gedeckten Kredits mit denen des zu deckenden Dar -

lehens verglichen. Vorausgesetzt beide Kredite haben

vergleichbare Konditionen, lässt sich so ein marktge-

rechtes Entgelt für die Hermesdeckung ermitteln.

Ein solcher Markttest ist für Geschäfte mit Bestellern

oder Garanten in Ländern der Entgeltkategorie 0 erfor-

derlich, wenn die Kreditlaufzeit mindestens zwei Jahre

beträgt und der Auftragswert eine bestimmte in der

OECD festgelegte Größenordnung überschreitet. Man

orientiert sich hierbei an den Werten der sogenann-

ten Sonderziehungsrechte des Internationalen Wäh-

rungsfonds (SZR). Es gilt der Schwellenwert von 10 Mil-

lionen SZR.

Für Geschäfte mit Bestellern und Garanten in der EU

wird wegen EU-rechtlicher Anforderungen ein Markttest

durchgeführt. Die Marktkonformität des Deckungsent-

gelts wird hier unabhängig von der Kreditlaufzeit und

der Größenordnung des Geschäftes untersucht.
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absicherung für kurzfristige 
exportkredite in eu- und oecd-länder 

Die EU-Kommission ermöglichte vor dem Hintergrund

der Finanzkrise die Absicherung von kurzfristigen Ex -

portgeschäften in alle EU-Länder und in die Kernländer

der OECD bis Ende 2010. Der Grund hierfür lag darin,

dass der private Versicherungsmarkt für Exporte in die-

se Länder mit Kreditlaufzeiten bis zu zwei Jahren nicht

mehr in ausreichendem Maß zur Verfügung stand. Auf

Antrag der Bundesregierung verlängerte die EU-Kom-

mission diese Ausnahmeregelung für Bulgarien, Rumä-

nien, Island, Lettland und Litauen bis zum 31. Dezember

2011. Für diese Länder wurden im Jahr 2011 kurzfristige

Deckungen in Höhe von 255 Millionen Euro übernom-

men. In den übrigen Ländern, die bis zum 31. Dezember

2010 von der Bundesregierung abgesichert werden

konnten, waren die privaten Kreditversicherer mit aus-

reichenden Deckungsvolumina vertreten. Daher war

hier die staatliche Absicherungsmöglichkeit nicht mehr

erforderlich.

deckung von 
auslandsanteilen verbessert 

Die Regelungen zum kurzfristgeschäft wurden

ergänzt: Während unter den Ausfuhr-Pauschal-Gewähr-

leistungen (APG und APG-light) schon bislang bis zu

100 % Auslandsware zulässig waren, ist jetzt auch die

Deckungsfähigkeit von Auslandsware unter Einzel-Lie-

ferantenkreditdeckungen und revolvierenden Lieferan-

tenkreditdeckungen weiter gefasst worden. Im Falle von

Nicht-Investitionsgütern kann nunmehr auch unter die-

sen beiden Deckungsformen bis zu 100 % Auslands -

Istanbul ist eine Weltstadt von internationaler Bedeutung und
der größte Verkehrsknotenpunkt der Türkei. Mehrere Projekte
sollen die Umstellung des Fahrzeugverkehrs auf die Schiene 
vorantreiben. Eins davon ist eine 387 m lange Stadtbahn-Brücke,
die über das Goldene Horn führen und im europäischen Teil
Istanbuls die Altstadt mit dem Stadtteil Beyoglu verbinden wird.

Die „Golden Horn Crossing Bridge“, die im Dezember 2012 
fertig gestellt sein soll, ist eine Stahlseilbrücke mit einem 
integrierten 120 m langen Drehbrückenteil, das einen ungehin-
derten Schiffsverkehr ermöglicht. Der ursprüngliche Entwurf
stammt von Leonardo da Vinci aus dem Jahre 1502. Damit ist 
die Brücke das erste architektonische Projekt der Renaissance,
das nach Originalentwürfen verwirklicht wird.

Generalexporteur ist die LINKAS International GmbH aus Ham -
burg. Diese koordiniert sämtliche Lieferungen von über 20 deut-
schen und ausländischen Sublieferanten sowie die Bauarbei ten,
die den Großteil der Investitionskosten ausmachen.

Die Bundesrepublik Deutschland stellt eine Ausfuhrdeckung 
und eine Finanz kreditdeckung zur Verfügung. Das 151 Millionen
Euro teure Projekt wurde von den Lesern des britischen
Magazins Trade Finance als „Deal of the Year“ ausgezeichnet.
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24 ware in die Deckung eingeschlossen werden. Für Inves -

titionsgüter ist ein Zwei-Stufen-Modell eingeführt wor-

den. Innerhalb der ersten Stufe kann Auslandsware bis

zu 49% des zu deckenden Gesamtauftragswertes  ohne

nähere Begründung in die Deckung einbezogen wer-

den. Sollte der Anteil über 49% – zweite Stufe – liegen,

entscheidet der IMA von Fall zu Fall unter Abwägung der

vorgebrachten Begründungen und der Förderungswür-

digkeit über die Deckungsfähigkeit.

Beim mittel- und langfristigen geschäft wurde

die Einbeziehung ausländischer Zulieferungen für ver-

bundene Unternehmen auf 49% (im Rahmen der zwei-

ten Stufe des Drei-Stufen-Modells) erweitert, wenn da -

durch ein wettbewerbsfähiges Angebot möglich wird

und gleichzeitig Arbeitsplätze in Deutschland gesichert

werden. Auch für Einzelfallentscheidungen im Rahmen

der dritten Stufe (mehr als 49 %) steht nunmehr die

Wettbewerbsfähigkeit des Exporteurs im Vordergrund. 

verbriefungsgarantie neu gestaltet

Die verbriefungsgarantie wurde zum 1. Juli 2011

neu gestaltet und ist damit für Investoren und Refinan-

zierer deutlich attraktiver. Sie enthält nunmehr einen

eigenständigen Rechtsanspruch des Refinanzierers, der

zwar eine Finanzkreditdeckung des Bundes voraussetzt,

rechtlich jedoch hiervon nicht mehr abgeleitet wird. 

Die Ausgestaltung des Garantietextes orientiert sich 

an marktüblichen Bankgarantien. Die antragstellende

Bank enthält nach Entscheidung des Bundes zwei Do -

ku mente, von denen nur das Dokument mit dem eigen-

ständigen Rechtsanspruch an den Refinanzierer weiter-

gereicht wird.

kfw-refinanzierungsprogramm 
verlängert

Die Bundesregierung setzte sich gegenüber der EU-Kom-

mission erfolgreich für eine Verlängerung des KfW-Refi-

nanzierungsprogramms bis zum 31. Dezember 2012 ein.

Diese erfolgte zu modifizierten Konditionen mit ei nem

verfügbaren Refinanzierungsvolumen von 1,5 Mil liarden

Euro. Im Rahmen dieses Programms refinanziert die KfW

von Geschäftsbanken vergebene Exportkre di te, die mit

einer Finanzkreditdeckung und einer Ver brie fungs garan -

tie des Bundes abgesichert sind. Das Programm trägt zur

Kreditversorgung der deutschen Exportwirtschaft bei,

indem es Banken langfristige Re fi nan zierungsmittel für

den Fall von Liquiditätseng pässen zur Verfügung stellt.

Durch marktgemäße Konditionen ist eine beihilfefreie

Ausgestaltung des Programms sichergestellt. Nähere

Informationen sind im Internet (www.kfw.de) unter dem

Stichwort „KfW-Programm – Re finanzierung bundesge-

deckter Exportkre dite“ er hältlich.

einführung der 
„finanzkreditdeckung-express“

Um kleinen und mittleren Unternehmen den Zugang zu

Exportkreditgarantien zu vereinfachen, führte die Bun-

desregierung im Januar 2011 ein Schnellverfahren zur

Übernahme von gebundenen Finanzkreditdeckun-

gen auf der Grundlage einer Rahmenvereinbarung ein.

Unter der „finanzkreditdeckung-express“ (FKD-

express) können Kreditinstitute einfach strukturierte

Exportgeschäfte mit einem Auftragsvolumen bis zu 

5 Millionen Euro finanzieren und dabei sowohl für iso-

lierte als auch für kombinierte Finanzkreditdeckungen

mit einer Entscheidung über die Hermesdeckung inner-

halb von vier Bankarbeitstagen rechnen. Dieses Ver -

fahren erleichtert es Banken, staatlich abgesicherte Be -

stellerkredite auch für dieses Segment anzubieten.
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Auf einem bilateralen Arbeitstreffen in Rio de Janeiro und
Brasilia konnten das Bundes ministerium für Wirtschaft und
Technologie, das Mandatar konsortium und der brasilianische
Exportversicherer SBCE ihre Zusammenarbeit intensivieren.

V.l.: Dr. Hendrik Holdefleiss, Hans-Joachim Pflocksch, Luciene
Fereira Machado, Marcelo Franco, Dr. Eckhardt Moltrecht,
Sergio Augusto Novis Filho, Dr. Hans-Joachim Henckel. Vorne:
Dr. Christian Würdemann.
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internationale entwicklungen

oecd

In der OECD war die Einführung der Mindestprämien für

wirtschaftliche Risiken zum 1. September 2011 ein wich-

tiger Meilenstein der Reformarbeiten zur Modernisie-

rung des OECD-Konsensus. Das bereits 2010 ausge -

handelte Sektorabkommen für Flugzeuge (ASU) trat am 

1. Februar 2011 in Kraft und regelt die Deckungskondi-

tionen für sämtliche Flugzeugtypen nun einheitlich.

Bei den Verhandlungen zu der Überarbeitung des

OECD-Sektorenabkommens für Erneuerbare Energien

und Wasserprojekte konnten bislang wesentliche Fort-

schritte erzielt werden. Ziel der Verhandlungen ist es,

dieses Abkommen durch eine besondere Förderung

zukunftsweisender Technologien im Hinblick auf eine

umfassende Bekämpfung des Klimawandels auszubau-

en. Die OECD-Exportkreditgruppe konnte auch die Dis-

kussion zur Weiterentwicklung der

OECD-Umweltleitlinien (Common

Approaches) vorantreiben. 

Die OECD setzte ihre Be mühungen

fort, wichtige Nicht-OECD-Mitglieds-

staaten in die internationale Diszi-

plin für öffentlich unterstützte Ex -

port kredite ein zu binden. Ziel dieser

Aktivitäten – die von gleich ge la -

gerten Bemühungen auf der Ebene

der G20-Länder flankiert werden –

ist es, einheitliche internationale Rah menbedingungen

(globale Standards) sowohl bei den Finanzierungsbe-

dingungen (OECD-Konsensus und Sektorenabkommen)

als auch bei der Berücksichtigung von Nachhaltigkeits-

aspekten zu vereinbaren. Für die Bundesregierung ist

die Erarbeitung globaler Standards unter Einbeziehung

der Nicht-OECD-Länder ein Thema von hoher Priorität.

Sie unterstützt diese Initiativen durch vielseitige bilate-

rale Kontakte. So wurden im Jahr 2011 im Rahmen von

Delegationsreisen nach Brasilien und China intensive

Ge spräche mit den dortigen Regierungsstellen und In -

sti tutionen der staatlichen Export finanzierung geführt.  
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26 noch für fünf an sich marktfähige Länder (Bulgarien, 

Ru mänien, Island, Lettland und Litauen) bis zum 31. De -

zember 2011 staatlichen Deckungsschutz an. 

Da die Kommissionsmitteilung für das kurzfristige Ge -

schäft Ende 2012 ausläuft, begannen bereits intensive

Vorarbeiten für eine zukünftige generelle Regelung des

Kurzfristgeschäfts. So gab die Generaldirektion „Wett-

bewerb“ der EU-Kommission eine Marktstudie in Auf-

trag. Die Bundesregierung richtete im Dezember 2011

einen Workshop zur Zukunft des Kurzfristgeschäfts 

mit Beteiligung der EU-Kommission, der EU-Mitglieds-

europäische union

Neben der Koordinierung einer EU-Position für die Ver-

handlungen in der OECD war auch die Zukunft des 

Kurzfristgeschäfts im Spannungsfeld zwischen Ex port -

för derung und Beihilferecht ein wichtiges Thema der

EU-Ratsarbeitsgruppe. 

Ende 2010 waren die für die staatliche Exportkreditver-

sicherung einschlägigen Bestimmungen des „vorüber-

gehenden Gemeinschaftsrahmens“ um ein Jahr verlän-

gert worden. Auf dieser Grundlage bot die Bundesre -

gierung für kurzfristige Exportgeschäfte anschließend

Umsetzung von Basel III

Die Umsetzung der Regulierungen

von Basel III zur Stabilisierung 

des Finanzsystems verändert die

regu latorischen Anforderungen an

die Banken. Unter anderem ist

geplant, Handelsinstrumente wie

Akkre ditive und Garantien sowie

staatlich abgesicherte Export -

kredite durch die absolute Höchst -

verschul dungs grenze (Leverage

Ratio) risikoreicheren Finan zie -

rungsformen gleichzustellen.

Zusätzlich würden die genannten

Handelsinstrumente von der „Net

Stable Funding Ratio“ und die

„Liquidity Coverage Ratio“ erfasst.

Insgesamt würden damit Handels-

und Export kreditfinanzierungen

verteuert. Da die Banken die

Kreditvergabe schon in der Finanz -

krise stark eingeschränkt haben,

dürfte sich dieser Trend unter

Basel III fortsetzen. Für die deut-

sche Exportwirt schaft ist es jedoch

elementar, dass verlässliche Finan -

zie rungs möglichkeiten zur Verfü -

gung stehen. Die Bundes regierung

begrüßt daher den Ver ord nungs -

entwurf der EU-Kommis sion und

die aktuellen Vorschläge der 

dänischen EU-Ratspräsidentschaft

zur Umsetzung von Basel III,

wonach die Europäische Banken -

aufsichts behörde (EBA) die Aus -

wirkungen des Regelwerks auf

Handels- und Exportfinanzierun -

gen genau beobachten soll. 

Eine Verteuerung oder Verknap -

pung der Finan zie rungs mög -

lichkeiten mit Hermesdeckung

durch Basel III hätte nach 

den Ergeb nissen der ifo-Studie 

(s. S. 14 ff) direkte negative

Beschäftigungseffekte.
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staaten, der maßgeblichen Wirtschaftsverbände, der

privaten Kreditversicherer und ausgewählter Exporteure

aus. Die Teilnehmer des Workshops waren sich darin

einig, dass es künftig bei Marktstörungen schnell wir-

kende, unbürokratische und transparente Anpassungs-

mechanismen geben sollte. 

Des Weiteren gelang es 2011, den OECD-Konsensus im

Wege einer Verordnung des Europäischen Parlaments

und des Rates in Gemeinschaftsrecht zu überführen.

Das Europäische Parlament hatte durch den Lissabon-

Vertrag (Vertrag über die Arbeitsweise der Europäi-

schen Union) ein Mitspracherecht bei Entscheidungen

zur gemeinsamen Handelspolitik erhalten. Künftig kön-

nen Änderungen des Konsen sustextes im Wege soge-

nannter delegierter Rechtsakte in einem vereinfachten

Ver fahren in Gemeinschaftsrecht überführt werden. 

Im Rahmen des zweitägigen Workshop „THE FUTURE 
OF OFFICIALLY SUPPORTED SHORT-TERM EXPORT“ am 

13. und 14. Dezember 2011 in Berlin wurden Konzepte
für die Zukunft des Kurzfristgeschäftes diskutiert. 

V. l. Kristina Haverkamp, Dr. Christian 
Würdemann, Dr. Matthias Koehler, 

Dr. Hans Janus, Oliver Hunke, Jana Jensen.

berner union

Zur Intensivierung der Zusammenarbeit zwischen Welt-

bankgruppe und Berner Union* (BU) trafen sich BU-

Mitglieder aus den G20-Ländern in Washington und

Paris mit Vertretern von Weltbank, IBRD, IFC und MIGA**.

Ziel ist die Schaffung innovativer und zukunftsfähiger

Mechanismen, um Handelsfinanzierungen ebenso wie

Investitionen insbesondere in den Wachstumsmärkten

auszubauen.

Beim Spring Meeting in Taipei und beim Annual Gene -

ral Meeting (AGM) in Budapest wurden insbesondere

die Auswirkungen der aktuellen Staatsschuldenkrise in

der Eurozone auf den Welthandel sowie die Rolle der

Exportkreditversicherer intensiv diskutiert. Weitere The-

men waren die überarbeiteten IFC-Referenzstandards

zur Projektprüfung sowie die Marktpreis ermittlung bei

Exportdeckungen in Länder der OECD-Kategorie 0. 

Anlässlich des AGM wurde Johan Schrijver (Atra dius/

Niederlande) zum neuen BU-Präsidenten und Geetha

Muralidhar (ECGC/Indien) zur Vize-Präsidentin gewählt.

Als neues Mitglied im Short Term und Medium/Long

Term Committee wurde die luxemburgische ODL auf -

genommen. 

*    Die BU stellt mit knapp 50 Kredit- und Investitionsversicherern 
aus 40 OECD- und Nicht-OECD-Ländern sowie zwei multi lateralen
Organisationen den weltweit größten Zusammen schluss von 
privaten und staatlichen Exportkredit- und Investi tions versicherern
dar. Die Aufgabe der BU ist die nachhaltige För de rung des inter -
nationalen Handels und grenzüberschreitender Investitions -
projekte durch die Schaffung gleicher Wett  be werbs bedingungen
für die Exportwirtschaft, wobei auch soziale, ethische und
Umweltschutz-Aspekte berücksichtigt werden sollen.

**  IBRD – International Bank for Reconstruction and Development

      IFC – International Finance Corporation

      MIGA – Multilateral Investment Guarantee Agency
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kooperation mit 
kreditversicherern anderer länder

Neben der Gremienarbeit in der EU, der OECD und der

Berner Union sind die jährlichen Treffen mit den Export-

kreditversicherungen (Export Credit Agencies, ECAs) der

G7-, G11- und G20-Länder ebenso wie bilaterale Kontak-

te zu anderen ECAs weltweit von großer Bedeutung.  

Kooperationsvereinbarungen intensivieren die Zusam-

menarbeit mit anderen ECAs. Zu Beginn des Jahres 2011

wurde ein Rückversicherungsrahmenabkommen mit

der slowakischen EXIMBANKA SR abgeschlossen. Es

gibt nunmehr insgesamt 23 dieser Abkommen, über-

wiegend mit europäischen ECAs. 

Zudem wurde ein Rückversicherungs-Zusatzabkom -

men zur Satellitentechnik mit der französischen Coface

unterzeichnet, da deutsche Unternehmen oft mit gro-

ßen Zulieferungen an französischen Satellitenprojekten

beteiligt sind. Ein abgestimmter Prüfprozess und eine

einheitliche Sicherheitenstruktur verbessern die Zusam-

menarbeit auf diesem wichtigen Wachstumsmarkt und

ermöglichen eine schnellere Antragsbearbeitung. 

Um den Handel mit Afrika – beispielsweise durch ver-

besserte Finanzierungsmöglichkeiten – weiter auszu-

bauen, wurden verstärkte Anstrengungen unternom-

men, auch andere Partner einzubinden.

Mit zwei multilateralen Instituten, der African Trade

Insurance Agency (ATI) in Nairobi und der in Kairo an -

sässigen African Export-Import Bank (Afreximbank)

wur den Kooperationsabkommen unterzeichnet. Zusätz-

lich wurde in Hamburg ein Workshop mit der Afrexim-

bank, mit Exporteuren, Banken und Verbänden durch-

geführt, um Verfahren und Kooperationsmöglichkeiten

für konkrete Geschäfte aufzuzeigen. 

Ein weiteres Abkommen mit der OJSC Krayinvestbank

soll der Verbesserung der Handelsbeziehungen zu der

russischen Krasnodar Region dienen und Anreize für

mehr deutsche Investitionen in diesem Gebiet schaffen.    

Nach mehreren Jahren der Verhand-
 lung unterzeichneten Euler Hermes
und die slowakische EXIMBANKA SR
am 27. Januar 2011 in Hamburg ein
Rückversicherungsabkommen. 

V. l.: Dr. Eckhardt Moltrecht, 
Dr. Hans Janus, Ing. Mario Schrenkel,
Ing. L'ubomir Kudroň.
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Euler Hermes und PwC, die gemeinsam 
im Auftrag der Bundesregierung die
Exportkreditgarantien und Investitions -
garantien bearbeiten, schlossen am 
23. August 2011 in Nairobi mit der 
African Trade Insurance Agency (ATI) ein 
trilaterales Kooperationsabkommen.

V. l.: Gerhard K. Braun, George Otieno,
Andreas Klasen.

Über 100 Exporteure und Bankenvertreter folgten am 
5. Mai 2011 der Einladung des Afrika-Vereins und 

von Euler Hermes und PwC zu einem Erfahrungs  aus -
tausch über „Afrikas wachsende Märkte“ in der 

Haupt verwaltung der Mandatare. Ziel der Veran stal tung
war es, über konkrete Geschäftschancen, Marktein -

trittsmöglich keiten und Investitions bedin gun gen im
Subsahara-Raum zu informieren und die Förder mög -

lichkeiten der Deckungs instrumente aufzuzeigen.

V. l.: Andreas Wenzel, Dr. Jörgen Vogt, Birgitta Heinze, 
Carsten Ehlers, Dr. Matthias Koehler.

Im Dezember unterzeichneten
Euler Hermes und die African
Export-Import Bank in Hamburg 
ein Kooperationsabkommen.

V. l.: Andreas Klasen, 
Jean-Louis Ekra, Dr. Hans Janus,
Hans-Joachim Pflocksch.
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Interview mit Derrick Noe, 
Finanzvorstand (CFO) der REpower Systems SE. 

Vor der belgischen Küste entsteht der Offshore-
Windpark „Thornton Bank“, der nach Fertigstellung im
Jahr 2013 über eine installierte Leistung von rund 
325 Megawatt verfügt und etwa 600.000 Menschen 
im Jahr mit Strom versorgen wird. Das Projekt ist das
bisher größte Einzelgeschäft im Sektor Erneuerbare
Energien, das mit einer Exportkreditgarantie unter-

stützt wird. Wie läuft die
Umsetzung des Projekts? 

Nach Inbetriebnahme 

unseres Demonstrations -

projektes mit sechs Turbinen

im Jahr 2009 haben wir mit

den Ausbaustufen zwei 

und drei den Schritt hin zu 

einem kommerziellen

Standort im großindustriel-

len Maßstab geschafft. 

Der zügige Baufortschritt 

bei Thornton Bank II zeigt,

dass wir mit der Errichtung

von Windkraftwerken auf See mittlerweile sehr gute

Fortschritte machen. Natürlich befinden wir uns 

noch nicht am Ende der Lernkurve – dafür ist die

Offshore-Windindustrie noch zu jung – aber wir sind

ein gutes Stück weiter. Derzeit erfolgt die Produktion

der Windturbinen und des Umspannwerks.

Was waren die Besonderheiten bei der Finanzierung
des Projekts und welchen Stellenwert hat die
Hermesdeckung dabei? 

Dass Thornton Bank der größte projektfinanzierte

Windpark Europas mit Deckung durch eine staatliche

Exportkreditversicherung ist, zeigt, dass die hier 

investierenden Banken großes Vertrauen in die

Offshore-Technologie und die handelnden Unter neh -

men haben. Das Projekt wird sich allein aus den

Erlösen des Stromverkaufs tragen. Für die Finanzierung

des 1,3 Milliarden Euro umfassenden Projekts stellen

insgesamt acht europäische Banken sowie die 

deutsche und dänische Exportkreditagentur rund 

900 Millionen Euro an Finanzierung und Risiko betei -

ligung bereit. Dieses Finanzierungsmodell kann als

Blaupause für zukünftige Projekte dienen. Ohne 

die Hermesdeckung für die Lieferung der Windturbinen

hätten wir das Projekt jedoch angesichts der schwieri-

gen Finanzierungsbedingungen für Offshore-Wind -

parks nicht realisieren können. Die Hermesdeckung

ermöglicht uns eine Kapazitätsausweitung der

Offshore-Produktion am Standort Bremerhaven und

sichert und schafft Arbeitsplätze. Davon profitieren

auch zahlreiche mittelständische Zulieferer.

Wie sehen Sie die Rolle der Exportkreditgarantien bei
der Umsetzung der Erneuerbaren Energien?

Aufgrund des hohen Investitionsvolumens und der

langfristigen Finanzierung solcher Projekte werden die

Exportkreditgarantien bei der Umsetzung zukünftiger

Projekte unverzichtbar bleiben. Die Banken finanzieren

derzeit nahezu keine größeren Projekte mehr ohne

Hermesdeckungen und wegen der gegenwärtigen

Unsicherheiten wurden bereits mehrere Projekte ver-

schoben. Durch die bevorstehende Einführung von

Basel III ist kurzfristig nicht mit einer Verbesserung der

Finanzierungssituation für Großprojekte zu rechnen. 

Auf welchen Märkten besteht die größte Nachfrage
nach Erneuerbaren Energien durch Windkraft und wie
schätzen Sie die Entwicklung ein?

Neben dem bereits geplanten Neuinstallationsausbau

in Europa steigt die Nachfrage nach Offshore- und

Onshore-Anlagen vor allem in Asien und Nordamerika.

Um weitere internationale Wachstumsmärkte zu

erschließen, sind neben dem Ausbau der Erneuer -

baren Energien in Deutschland als Referenz für den

Export auch die staatlichen Absicherungs möglich -

keiten unverzichtbar. Deutschland ist neben Dänemark

und England führend bei dieser Technik und steht 

im Wettbewerb um Investoren, Banken, Hersteller und

andere Offshore-Versorger. 
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exportkreditgarantien 
und nachhaltigkeit

erneuerbare energien

Der globale Klimawandel ist eine der größten Heraus-

forderungen der nächsten Jahrzehnte. Die Bundesregie-

rung unterstützt daher auch durch Initiativen im Bereich

der Exportförderung* die Weiterentwicklung und den

Transfer von klimafreundlicher, effizienter Hochtechno-

logie auf dem Gebiet der Erneuerbaren Energien. 

Deutsche Technologien für Erneuerbare Energien zäh-

len zur Weltspitze. Die Stärkung der Exportaktivitäten

dieses Sektors, in dem vorwiegend kleine und mittel-

ständische Unternehmen tätig sind, ist der Bundes -

*    Exportinitiative Erneuerbare Energien
Im Rahmen der Exportinitiative Erneuerbare Energien richtete das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie eine Geschäfts -
stelle ein und betraut verschiedene Projektträger mit der Unterstützung deutscher Auslandsaktivitäten in diesem Bereich, unter 
anderem die Deutsche Energie-Agentur (dena), den DIHK, sowie die Deutsche Gesellschaft für internationale Zusammenarbeit (GIZ).

*    Exportinitiative Energieeffizienz
Deutschland ist führend in der Anwendung besonders energiesparender Technologien und der effizienten Nutzung der Energie- und
Rohstoffressourcen. Dieses Know-how birgt ein großes Exportpotenzial für innovative Produkte, Technologien und Dienstleistungen.
Gleichzeitig wird mit dem Export energieeffizienter Technik ein wichtiger Beitrag zum globalen Klimaschutz geleistet. Das Bundes -
ministerium für Wirtschaft und Technologie unterstützt daher deutsche Anbieter von Produkten, Systemen und Dienstleistungen im
Kontext der Energieeffizienz.

An der Westküste der Türkei in der Provinz Izmir
entsteht auf einer Fläche von 14,5 km² der 
Wind park „Bergama“. Den Auftrag in Höhe von 
85 Millionen Euro erhielt die Nordex Energy
GmbH aus Rostock, eine 100%ige Tochter der
Nordex SE mit Sitz in Rostock.

Der Windpark befindet sich auf Anhöhen von 
bis zu 650 Metern und liegt unweit der Küste. 
Mit Geschwin dig keiten von rund 8,5 m/s sind 
die Windverhältnisse dort gut. Die Anlage
besteht aus 36 Windturbinen mit einer Kapazität
von jeweils 2,5 MW. Die Gesamtleistung beträgt
90 MW und versorgt seit 2011 rund 150.000
Haushalte mit Strom. 

Durch den Einsatz der Windanlagen können jähr-
lich etwa 2,4 Millionen kg Kohlendioxid ausstoß
vermieden werden. Dies entlastet die CO2-Bilanz
der Türkei, in der zurzeit Strom noch zu 75 % mit
Hilfe fossiler Ener gie träger produziert wird.

Die Firma Nordex verfügt über große Erfahrung
im Windenergiesektor und kann mit diesem
Projekt ihren Marktanteil in der Türkei nach
erfolgreichem Markt ein tritt auf 20 % erhöhen.
Die Bundesrepublik Deutschland unterstützt 
das Projekt durch eine Finanzkreditgarantie. 
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32 regierung aus drei Gründen besonders wichtig: Durch

Präsenz auch auf Auslandsmärkten möchte sie die

Innovationsdynamik deutscher Spitzentechnologien

erhalten. Zudem leistet sie damit einen wichtigen Bei-

trag zum internationalen Klimaschutz. Darüber hinaus

sollen die nachhaltige Energiepolitik und die Entwick-

lungszusammenarbeit gestärkt werden. Der Export 

von Erneuerbaren Energien ist deshalb als besonders

förderungswürdig einzustufen.

Die Bundesregierung setzte sich bei den auch in 2011

andauernden intensiven Verhandlungen zur Erneue-

rung des Sektorenabkommens auf EU-Ebene intensiv

für ein umfassendes Klimaschutzabkommen ein. Ziel ist

es u. a., dass die erweiterten Finanzierungsbedingun-

gen auch für weitere, klimafreundliche Technologien in

Anspruch genommen werden können. 

Das jährliche Volumen der Hermesdeckungen im Be -

reich der Erneuerbaren Energien nimmt kontinuierlich

zu. Es stieg seit 2005 von 104 Millionen Euro auf 1,2 Mil-

liarden Euro in 2011. Im Berichtsjahr übernahm die Bun-

desregierung Exportkreditgarantien für 27 Geschäfte,

von denen die Erneuerbaren Energien aus Windkraft

neben denen aus Solartechnik den höchsten Anteil hat-

ten. Zudem wurden Biomassekraftwerke sowie um -

fangreiche Lieferungen von Zubehör und Ersatzteilen

abgesichert. Darüber hinaus wurden Geschäfte für rund

1,1 Milliarden Euro grundsätzlich in Deckung genom-

men, weitere Geschäfte mit einem Volumen von rund

1,6 Milliarden Euro sind beantragt.

korruptionsprävention 
und exportkreditgarantien 

Die OECD misst der Bekämpfung der Korruption bei

Exportgeschäften einen hohen Stellenwert bei. Dieses

Thema ist ebenfalls ein wichtiger Schwerpunkt der

Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung. Export-

kreditgarantien werden daher nur für korruptions -

freie Exportgeschäfte übernommen. Erweist sich nach

De ckungsübernahme, dass ein Exportvertrag durch Kor-

ruption zustande gekommen ist, steht dem Exporteur

der Entschädigungsanspruch aufgrund der Haftungs -

befreiung des Bundes nicht zu.

Die vom OECD-Rat 2006 ratifizierte „Recommendation

on Bribery in Officially supported Export Credits“ ent-

hält Empfehlungen für alle OECD-Mitgliedsländer zur

Korruptionsprävention und -bekämpfung bei der Ver -

gabe von staatlichen Exportgarantien. Die Bundesre -

gierung wendet diese Empfehlung des OECD-Rats zur

Korruptionsbekämpfung bei öffentlich unterstützten

Exportkrediten in einem zweistufigen Verfahren an. 

Seit 2007 ist eine Erklärung zur Korruptionsprävention

Bestandteil des Antrags auf eine Exportkreditgarantie.

Sollten sich hieraus oder aus anderen Quellen Hinweise

auf korruptionsrelevante Sachverhalte ergeben, wird

eine vertiefte Prüfung („enhanced due diligence“) ins-

besondere auch im Hinblick auf aktuelle Deckungsan-

träge vorgenommen. 

Die Bundesregierung pflegt mit Nichtregierungsorga -

nisationen wie Transparency International und Urge-

wald einen regelmäßigen Austausch zum Thema Kor -

rup tionsprävention.
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überarbeitung der common approaches

Die Bundesregierung berücksichtigt im Rahmen ihrer

Nachhaltigkeitsstrategie bei der Förderung von Expor-

ten auch die ökologischen und sozialen Aspekte der

Projekte im Ausland. Die Prüfung erfolgt gemäß den

Empfehlungen der OECD zur Umweltprüfung im Rah -

men staatlicher Exportunterstützung (Common Ap -

proaches) von 2007 und den dort genannten Prüfstan-

dards, insbesondere denen der Weltbankgruppe. Diese

Rahmenbedingungen gelten für alle OECD-Mitglieds-

staaten und berücksichtigen einheitlich ökolo gische

und soziale Aspekte bei mit staatlicher Unter stützung

realisierten Exporten. Ziel ist es, auch in diesem Bereich

gleiche Wettbewerbsbedingungen für alle An bieter zu

schaffen.

Im Rahmen der Überarbeitung der Common Ap -

proaches setzte sich die Bundesregierung für eine 

Weiterentwicklung unter Berücksichtigung der bisher

ge  machten Erfahrungen ein. Die im Jahr 2009 begonne-

ne Revision konnte trotz intensiver Verhandlungen und

Anhörung von Interessengruppen wie Nichtregierungs -

organ isationen und Verbänden noch nicht abgeschlos-

sen werden. Ein wichtiges Verhandlungsziel ist es wei-

terhin, wichtige Nicht-OECD-Staaten bei der Schaffung

von weltweit vergleichbaren Rahmenbedingungen für

staatlich unterstützte Exporte einzubinden und auf die

An wendung vergleichbarer Standards hinzuwirken.

Wichtige Punkte bei der aktuellen Überarbeitung 

sind die Referenzstandards, auf die die Common Ap -

proaches verweisen. Neben der Frage der Erfassung 

von und Berichterstattung über CO2-Emissionen ist ein

weiteres Schwerpunktthema die Bezugnahme auf Men-

schenrechte und soziale Aspekte.

Die deutsche Novatec Solar GmbH, Karlsruhe, liefert 
die Ausrüstung für das weltweit erste kommerziell 

zu betreibende Solarprojekt mit Fresnel-Technik in der
südspanischen Region Murcia. Dieses  sonnenreiche

Gebiet bietet optimale Bedingungen für den Bau einer
Solarthermie anlage. Auf einer Fläche von 650.000 m²

bündelt eine Vielzahl von flachen, parallel angeord-
neten Glasspiegeln das Sonnenlicht auf einer Kollektor -

röhre, um Wasser direkt in Dampf umzu wandeln. Ein
konventionelles Kraftwerk nutzt den Dampf zur Strom -
produk tion. Die Generatoren mit zwei 15 MW-Turbinen

liefern rund 50.000 MWh im Jahr. Dies entspricht 
dem Verbrauch von etwa 12.000 Haus halten. Pro Jahr 

werden so mehr als 22.000 t CO2  eingespart. 

Dieses Pilotprojekt wird durch eine isolierte
Finanzkreditdeckung im Rahmen einer Projekt finan -

zierung durch die Bundesregierung unterstützt. 
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Auf einer Veranstaltung der Deutsch-
Amerikanischen Handels kammer 

in New York informierten Edna Schöne-
Alaluf (Euler Hermes) und Andreas 

Klasen (PwC) über Export fin an zierung
und Finan zie rungs lösun gen für 

Importe aus Deutschland. 

V. l.: Andreas Klasen, Edna Schöne-Alaluf,
Ramon Espinosa, Dr. Martin Breckheimer,

Winfried Münch, Holger Weiss.

Auf der Aircraft Sector Understanding (ASU)-
Ver anstal tung am 4. März 2011 in Hamburg 
informierte Dr. Matthias Koehler (Vorsitzender 
des Interministeriellen Ausschusses Export -
kreditgarantien) über die ASU-Verhandlungen.

Exporteure und Kreditinstitute konnten sich 
2011 auf insgesamt 179 Veranstaltungen über 
die Exportkreditgarantien der Bundesrepublik
Deutschland informieren.

exportkreditgarantien 
im dialog mit der wirtschaft 

In Berlin fand vom 10. bis 12. Oktober 2011 die 12. Global
Export Finance Conference statt. Ausrichter der Veran staltung
war erneut Euromoney aus Groß britan nien, Herausgeber des
Trade Finance Magazine. Jährlich nehmen über 400 Dele gierte
an dieser führenden internationalen Veranstaltung teil. Der
Deutsche Export finanzie rungstag zum Auftakt der dreitätigen
Konferenz wurde traditionell von Euler Hermes gestaltet.

Die Besucher hatten Gelegen heit mit einer Vielzahl von
Entschei dungs trägern aus den Export finan zie rungs abtei lun -
gen deutscher und internationaler Banken, von exportierenden
Unter nehmen, vom Bundes minis terium für Wirtschaft und
Technologie und von den Mandataren über aktuelle Themen
der Export finan zierung zu diskutieren. 

Foto oben: Dr. Hans Janus. 
V. l.: Dr. Marcus Knupp, Marck Wengrzik, Micha Christian
Härcke, Andreas Hutzler, Andreas Klasen.
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Andreas Klasen (PwC, l.)
und Dr. Hans Janus 
(Euler Hermes, r.) nahmen
am 29.06.2011 die
Auszeichnung entgegen.

Seit mehr als zehn Jahren wählen die Leser des britischen
Magazins Trade Finance die beste staatliche Exportkredit -
versicherungsagentur. Die Exportkredit garantien der Bundes -
republik Deutschland (Hermesdeckungen) wurden zum 
siebten Mal ausgezeichnet. Dies bestätigt die Spitzenstellung
des deutschen Exportkreditversicherungssystems im inter -
nationalen Vergleich.

35

verstärkte zusammenarbeit 
in der außenwirtschaftsförderung 
der bundesregierung 

Die Bundesregierung verstärkt die Zusammenarbeit 

der deutschen Außenwirtschaftsförderinstrumente. Das

Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie

koordiniert ein Netzwerk von Experten aus Branchen,

Verbänden, öffentlichen und privatwirtschaftlichen In -

stitutionen sowie weiterer Bundesministerien. In die-

sem Rahmen wurde insbesondere die Zusammenar -

beit der Exportkreditgarantien, Investitionsgarantien

und Garantien für Ungebundene Finanzkredite mit der

Germany Trade & Invest (GTAI), der Gesellschaft der 

Bundesrepublik Deutschland für Außenwirtschaft und

Stand ortmarketing, intensiviert. 

expertenkreis in berlin

Ziele des seit 2010 zusammentreffen-

den Expertenkreises für die Ex port kre dit -

garantien sind der fach liche Austausch

über die praktische Hand ha bung des

Deckungsinstruments sowie die Diskus-

sion aktueller Themen der Exportkredit-

garantien. Der Expertenkreis besteht

aus Exporteurs-, Banken- sowie aus je

vier Ressort- und Mandatarvertretern

und ist ein zusätzliches Forum für den

Dialog mit der Wirtschaft. Die Auswir-

kungen der geplanten Regelungen zu

Basel III waren im Jahr 2011 ein The-

menschwerpunkt im Arbeitskreis.

auszeichnung zur best global eca 2011

Die Leser des britischen „Trade Finance Magazine“

zeichneten die Exportkreditgarantien der Bundesrepu-

blik Deutschland zum siebten Mal als beste staatliche

Exportkreditversicherungsagentur aus („Best Global

ECA“). Ausschlaggebend hierfür waren die hohe Quali-

tät des Förderinstruments, das breite Spektrum an Absi-

cherungsmöglichkeiten und die dauerhafte Leistung für

die Exportwirtschaft. Der Preis und neun weitere Aus-

zeichnungen für mit Hermesdeckungen abgesicherte

Projekte als „Deal of the Year 2010“ wurden am 29. Juni

2011 in London überreicht. Im internationalen Vergleich

nimmt das deutsche Exportkreditversicherungssystem

damit erneut eine herausragende Stellung ein.
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der interministerielle ausschuss entscheidet über die deckungs -

politik und legt die deckungsmöglichkeiten für die einzelnen länder

fest. weltweit sind die länder nach wie vor von den auswirkungen 

der finanz- und wirtschaftskrise betroffen. trotzdem konnte der 

ima die deckungsmöglichkeiten weitestgehend unverändert aufrecht-

erhalten. die schwellen- und entwicklungsländer hatten mit drei 

viertel des abgesicherten volumens auch in diesem jahr wieder 

den grössten anteil an den neu übernommenen risiken. der anteil der

industrieländer ging von 30 % im vorjahr auf 25 % zurück. 

länderdeckungspolitik
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länderdeckungspolitik des ima

Der Interministerielle Ausschuss (IMA) legt für jedes ein-

zelne Exportland eine risikoadäquate Deckungspolitik

fest. Er differenziert im Regelfall zwischen dem kurz -

fristigen und dem mittel- und langfristigen Geschäft so -

wie zwischen öffentlichen und privaten Käufern. 

kurzfristige geschäfte mit Kreditlaufzeiten bis zu

einem Jahr sind von Deckungsbeschränkungen meis -

tens frei. Nur für wenige Länder mit besonders hohen

Risiken oder ungeregelten Überfälligkeiten bestehen

keine kurzfristigen Deckungsmöglichkeiten. Der IMA

beobachtet Veränderungen der Risikolage, um zeitnah

reagieren zu können und die Deckungspolitik anzupas-

sen. Die Bundesregierung ist grundsätzlich bereit, bei

Zahlungsproblemen eines Landes gerade im kurzfristi-

gen Geschäft stabile Absicherungsmöglichkeiten in ver-

tretbarem Maß aufrecht zu erhalten. Im Einzelfall kön-

nen dabei Sicherheiten erforderlich sein. Dies ermög-

licht den Käufern in von einer Krise betroffenen Staaten

weiterhin den Import wichtiger Güter. 

Wenn für mittel- und langfristige geschäfte we -

gen spezifischer Länderrisiken keine offene Deckungs-

politik vertretbar ist, kann der IMA das Risiko beispiels-

weise durch die Ausgestaltung der Sicherheitenerfor-

dernisse oder die Einrichtung von Länderplafonds steu-

ern. Richtet der IMA einen Plafond ein, lässt dieser die

Übernahme von Risiken bis zu der festgelegten Höchst-

grenze zu. Bei absehbarer Auslastung eines Plafonds

prüft der IMA, ob die Einrichtung eines neuen Plafonds

oder andere deckungspolitische Maßnahmen notwen-

dig sind. 2011 bestand für elf Länder ein Plafond. Eine

Orientierungsgröße für Einzelgeschäfte soll möglichst

vielen Exporteuren eine gleichmäßige Ausnutzung des

Plafonds ermöglichen.

Projektfinanzierungen und Strukturierte Finanzierungen

werden separat in der Länderdeckungspolitik geregelt.

Bei Projekten dieser Art liegen die Kreditrisiken in der

Regel außerhalb des Abnehmerlandes und hängen

stärker von der Wirtschaftlichkeit des Projekts oder der

Stabilität des Besicherungskonzepts ab.

Obwohl weltweit viele Länder nach wie vor die Auswir-

kungen der Wirtschafts- und Finanzkrise spüren, konnte

der IMA die Deckungsmöglichkeiten im Laufe des Jah-

res 2011 nahezu unverändert aufrechterhalten. Zudem

hat sich durch die positive wirtschaftliche Entwicklung

die Risikosituation in mehreren Ländern verbessert, so

dass der IMA die OECD-einheitlichen Veränderungen

der Risikokategorien übernehmen konnte. Er erweiterte

die Deckungsmöglichkeiten für mehrere Länder und

stärkte damit die Wettbewerbsfähigkeit deutscher Ex -

porteure. Im zweiten Halbjahr kühlte sich das Weltkon-

junkturklima merklich ab. Vor dem Hintergrund der Ent-

wicklung auf den Finanzmärkten kann für 2012 eine

weitere Abschwächung mit lediglich moderatem Wachs -

tum nicht ausgeschlossen werden. 

Der nachstehende Bericht unterteilt die Zielmärkte in

Schwellen- und Entwicklungsländer sowie Industrielän-

der. Die Einstufung eines Landes in eine dieser Gruppen

entspricht der Zuordnung der Länder auf S. 88. 
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Bei der Entwicklung von Verpackungs -
lösungen setzt das deutsche Traditions -
unternehmen MULTIVAC Sepp
Haggenmüller GmbH & Co. KG Maßstäbe.
Die Maschinen entsprechen hohen
Standards und sind besonders hygienisch,
zuver lässig und benutzerfreundlich. 

Mit der Lieferung einer Tiefzieh ver -
packungs  maschine R 145 nach Rumänien
stellte MULTIVAC erneut seine interna -
tionale Ausrich tung sowie seine Inno va -
tionsfähigkeit unter Beweis. 

Für den rumänischen Kunden wurde die
Maschine für das Verpacken von Salaten
und Sandwiches in Hartfolie ausgelegt.
Eine spezielle Technik ermöglicht 
die Evaku ierung von Sauerstoff und die
Zuführung von Schutzgasen bei der 
Ver pack ung von Produkten mit flüssigen
Komponenten wie beispiels weise
Mayonnaise oder Ketchup.

Das Exportgeschäft wurde durch eine
Lieferantenkreditdeckung der Bundes -
republik Deutschland unterstützt.

länderrisikokategorien
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schwellen- und entwicklungsländer

amerika (ohne usa und kanada)

Das Deckungsvolumen für deutsche Ausfuhren nach

Lateinamerika und in die Karibik verringerte sich deut-

lich um 33,7% auf 3,5 Milliarden Euro. Damit betrug der

Anteil dieser Region am Deckungsaufkommen nur noch

11,6% nach 16,1% im Vorjahr. Die fünf umsatzstärksten

Länder Brasilien, Mexiko, Chile, Panama und Argenti-

nien machten mit 2,5 Milliarden Euro einen Anteil von

72,5 % am regionalen Deckungsvolumen aus. 

Typisch für die Finanzierung von Geschäften mit länge-

ren Laufzeiten in dieser Region sind die Lieferanten -

kreditdeckungen ohne Einschaltung eines gebunde-

nen Finanzkredits. Sowohl unter den Exporteuren als

auch unter den lateinamerikanischen Bestellern waren

mittelständische Unternehmen stark vertreten. Zu den

wichtigsten Sektoren bei den Einzeldeckungen gehör-

ten Druckerei- und Baugewerbe, Holzverarbeitung, Her-

stellung von Verpackungsmaterial sowie die Stahlpro-

duktion. Die Nachfrage nach Sammeldeckungen war

weiterhin hoch. Hier lag der Fokus auf den Branchen

Düngemittel, Agrochemie und Stahl.

brasilien gehört traditionell zu den wichtigsten Ziel-

märkten für Ausfuhrdeckungen und rangierte erneut

unter den Top Ten der Staaten mit dem höchsten De -

ckungs aufkommen weltweit. Das im Vorjahr erzielte

Rekord ergebnis von 1,8 Milliarden Euro wurde jedoch

nicht wieder erreicht. Der weitaus größte Teil der abge-

sicherten Geschäfte in Höhe von 1,4 Milliarden Euro

wurde zu kurzfristigen Zahlungsbedingungen abge -

wickelt. 

Das Volumen der Absicherungen für deutsche Exporte

nach mexiko hat sich im Vergleich zum Vorjahr um rund

ein Drittel auf 388 Millionen Euro verringert. Damit fiel

das Land in der Liste der deckungsstärksten Länder von

Rang 14 auf Rang 20 zurück. Auch hier wurden etwa

zwei Drittel der Ausfuhrdeckungen für Geschäfte mit

kurzfristigen Kreditlaufzeiten übernommen. 

Das Deckungsaufkommen für chile verdoppelte sich

gegenüber dem Vorjahr aufgrund der Absicherung von

15 Airbus-Flugzeugen über insgesamt 161 Millionen

Euro. Auch die Absicherung des Exports von Diesel  loko -

motiven für chilenische Kupferminen trug maßgeblich

zu diesem Anstieg bei.

Für panama, das in der Vergangenheit in der Gruppe

der aufkommensstärksten Länder nur selten vertreten

war, stieg das Deckungsvolumen im Vergleich zum Vor-

jahr um 230 Millionen Euro auf 262 Millionen Euro. Die

starke Erhöhung war zu einem wesentlichen Teil auf 

die Absicherung eines großvolumigen Schiffsgeschäfts

zurückzuführen. 

Ein Anstieg war auch bei den Ausfuhrdeckungen nach

argentinien zu verzeichnen. Das um 20,7 % auf 231

Millionen Euro erhöhte Deckungsvolumen wurde wei-

terhin ausschließlich für Geschäfte mit dem privaten

Sektor übernommen.
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plafonds 
in mio. eur

Argentinien
(nur für den privaten Sektor)

Dominikanische 
Republik

Kuba 
(mittel- und langfristig)

Kuba (kurzfristig)

100

200

40

20

deckungen für amerikanische 
schwellen- und entwicklungsländer 
in mio. eur

Brasilien

Mexiko

Chile

Panama

Argentinien

1.841,0

593,4

129,3

32,0

191,1

1.359,3

388,2

268,4

262,3

230,6
2011

2010 Summe 2011: 2.508,8 (72,5 %)

Gesamt 2011: 3.458,3 (100 %) 

Die Wirtgen Group, Wind -
hagen, lieferte vier Straßen -
bau maschinen im Wert 
von 1,2 Millionen Euro nach
Guatemala. Die Bundes regie -
rung förderte das Export -
geschäft durch die Übernahme
einer Export kredit garantie.
Zum Lieferumfang gehörten
raupenmobile Backen brecher
und Prallbrecher, die in 
weichem bis mittelhartem
Naturgestein und zur Wieder -
auf bereitung von Baurest -
massen eingesetzt werden.
Auch eine Siebanlage und 
ein Walzen zug waren
Bestandteil des Geschäfts.   

Für die Entwicklung, Herstel -
lung und den Vertrieb von
Anlagen und Maschinen für
den Straßen bau zählt die
Wirten Group mit den bekann-
ten Marken Wirtgen, Vögele,
Hamm und Kleemann zu
einem der weltweit führenden
Unternehmen. Die modernen
Maschinen sind vielseitig 
einsetzbar und bieten inno -
vative Detaillösungen.
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afrika

Die wirtschaftliche Entwicklung des Kontinents konnte

nicht an das erfolgreiche Jahr 2010 anknüpfen, da sie

von zwei gegenläufigen Trends bestimmt wurde: Wäh-

rend die geschäftlichen Aktivitäten durch die gesell-

schaftlichen Umbrüche in Nordafrika teilweise zum

Erliegen kamen, präsentierten sich die Länder südlich

der Sahara nach Asien erneut als die dynamischste

Region. Trotz Unterbrechungen der Ölförderung und

sinkender Touristenzahlen erreichte der Norden noch

ein Wirtschaftswachstum von durchschnittlich 2 %. Die

Re gion Subsahara wuchs dagegen um mehr als 5 %. 

Diese Entwicklung bietet Chancen, den noch geringen

Anteil Afrikas an der Weltwirtschaft zu steigern. Stabili-

sierend wirkt sich dabei aus, dass die traditionellen

Wirtschaftsbeziehungen zu Europa und den Vereinigten

Staaten zunehmend durch neue Partnerschaften mit

den aufstrebenden Volkswirtschaften des Südens er -

gänzt werden. Gleichzeitig lösen ausländische Investi-

tionen die Abhängigkeit von klassischer Entwicklungs-

hilfe immer mehr ab. Noch schmälert der oftmals

schlechte Zustand der Infrastruktur das Potenzial für

Rohstoffverarbeitung, Landwirtschaft und Tourismus.

Mit Ghana und Sambia ließen im letzten Jahr zwei 

weitere Länder den Niedrigeinkommensstatus hinter

sich. Eine im weltweiten Vergleich junge Bevölkerung

lässt ei ne Fortsetzung dieser wirtschaftlichen Dynamik

erwarten.

Günstige wirtschaftliche Perspektiven und die verstärk-

te Wahrnehmung politischer Risiken erhöhten die Nach-

frage nach Hermesdeckungen für Afrika. Mit mehr als

zwei Milliarden Euro stiegen die abgesicherten deut-

schen Exporte um gut 25% gegenüber dem Vorjahr. Das

deutliche Wachstum des Deckungsvolumens für Nord-

afrika ist auf wenige Großprojekte, zumeist zur Energie-

erzeugung, zurückzuführen. Insgesamt überwiegen für

Afrika weiterhin regelmäßige Lieferungen zu kurzfristi-

gen Zahlungsbedingungen.

Das höchste Deckungsvolumen übernahm die Bundes-

regierung mit 452 Millionen Euro erneut für die Republik

südafrika. Fast ein Viertel davon entfiel auf den Aus-

bau von konventionellen Kraftwerken. Für algerien
verdreifachte sich das Deckungsvolumen auf 430 Millio-

nen Euro durch eine Exportkreditgarantie für eine Anla-

ge zur Herstellung von Photovoltaikmodulen. Drittwich-

tigster Markt war ägypten mit nahezu unverändert 300

Millionen Euro, die sich wie im Vorjahr auf eine Vielzahl

teilweise kleinster Lieferungen verteilten. Die Steige-

rung auf 182 Millionen Euro für marokko ist ebenfalls

auf ein Kraftwerksprojekt zurückzuführen. Das Deckungs-

volumen für kenia erhöhte sich durch einen Anstieg der

Deckungen unter Ausfuhr-Pauschal-Gewährleistungen

auf 127 Millionen Euro.

Für mauretanien übernahm die Bundesregierung eine

Deckung im Rohstoffsektor. In Kombination mit einem

ungebundenen Finanzkredit wurde für 66 Millionen

Euro die Erweiterung der Eisenerzgewinnung abgesi-

chert. In angola wurden mit deutschen Lieferungen

und Leistungen für 54 Millionen Euro die Wasserver -

sorgungssysteme erweitert. Exportkreditgarantien über

32 Millionen Euro für gabun betrafen Medizintechnik

und den Ausbau eines Gaskraftwerks.
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Die Firma Glasbau Hahn GmbH, Frankfurt 
am Main, lieferte maßgeschneiderte
Glasvitrinen an das Ägyptische Museum in
Kairo. Die Vitrinen schützen die ausgestellten
Exponate vor schädlichen Umwelteinflüssen.
Ein zentrales Gerät zur Be- und Entfeuchtung
regelt die Luftfeuchtigkeit und ein Stick -
stoffgenerator sorgt für eine optimale
Umgebung der Kulturgüter. Eine integrierte
LED-Beleuchtung bringt lichtempfindliche
Ausstellungsstücke, die vor Tageslicht
geschützt werden müssen, perfekt zur
Geltung. Die Glashauben der Vitrinen 
können durch hydraulische Elektromotoren
angehoben werden. Dies ermöglicht ein
erschütterungsfreies Bestücken. 

Die Firma Glasbau Hahn GmbH produziert
Vitrinen, die individuell nach Kunden -
wünschen angefertigt und weltweit einge-
setzt werden. Durch eine kontinuierliche
Zusammenarbeit mit Museen, Architekten
und Wissenschaftlern werden Vitrinen 
entwickelt, die alle Anforderungen und
Besonderheiten der jeweiligen Kulturgüter
berücksichtigen. Das Geschäft wurde 
durch eine Exportkreditgarantie der
Bundesrepublik Deutschland abgesichert.
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deckungen für afrikanische 
schwellen- und entwicklungsländer 
in mio. eur

Südafrika

Algerien

Ägypten

Marokko

Kenia

408,4

105,0

303,9

103,1

93,2

451,7

429,5

300,5

182,1

126,8
2011

2010 Summe 2011: 1.490,6 (72,0 %)

Gesamt 2011: 2.071,3 (100 %) 

plafonds 
in mio. eur

Angola

Nigeria

300

200
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asien

Das Volumen der Exportkreditgarantien für die asia -

tischen Schwellen- und Entwicklungsländer ging um 

14,7 % auf 7,9 Milliarden Euro zurück. Dennoch hatten

diese Länder mit 26,6 % den höchsten Anteil am Ge -

samtdeckungsvolumen des Jahres 2011. Während die

Hermesdeckungen für die Teilregion Süd- und Zentral-

asien mit 30 % einen hohen und für die Länder Ost-

asiens mit 3,1 % einen leichten Zuwachs auswiesen,

nahm das Deckungsvolumen für die Teilregion Naher

und Mittlerer Osten um mehr als die Hälfte ab (-54 %).

Ostasien

Auf die Länder der Teilregion Ostasien entfiel mit 4,5

Milliarden Euro erneut das höchste Absicherungsvolu-

men. Daran hatte china mit 2,3 Milliarden Euro und

einem Anstieg um etwa 2,3 % wieder den größten An -

teil. Neben 20 Airbusgeschäften wurden Lieferungen an

die Stahl- und Papierindustrie abgesichert, in der Regel

zu liefer- und leistungsnahen Zahlungsbedingungen.

Geld- und fiskalpolitische Maßnahmen zur Eindäm-

mung der gestiegenen Inflationsrate und der wirtschaft-

lichen Überhitzung, vor allem im Immobiliensektor, tru-

gen zu der angestrebten Abschwächung des Wachs-

tums bei. Mit einem BIP-Wachstum von 9,2% war China

aber auch 2011 ein bedeutender Wachstumsmotor in

der Region. 

vietnam wies mit einem Anstieg um 10,8% auf 472 Mil-

lionen Euro wiederum das zweithöchste Deckungsvo -

lumen der Länder Ostasiens aus. Abgesichert wurden

acht Airbusgeschäfte und der Bau eines Kohlekraftwer-

kes. Mit jährlichen Wachstumsraten von 6 % bis 7,5 %

sind die langfristigen Aussichten für die wirtschaftliche

Entwicklung des Landes positiv. 

Für taiwan stiegen die Hermesdeckungen um 7 % auf

454 Millionen Euro. Die größten abgesicherten Projekte

waren die Errichtung eines Windparks und die Wind-

farm Taichong Phase II mit Auftragswerten von insge-

samt 124 Millionen Euro. 

Exportkreditgarantien für den Maschinen- und Anlagen-

bau ließen das Deckungsvolumen für indonesien um 

37 % auf 421 Millionen Euro ansteigen. Die anhaltend

starke Binnennachfrage und steigende Investitionen

trugen wesentlich zu dem BIP-Wachstum von 6,5% bei.

Korruption, Bürokratie und die seit Jahren vernachläs-

sigte Infrastruktur bremsen jedoch ein potenziell höhe-

res Wachstum. 

Für malaysia nahm das Deckungsvolumen um 38 %

auf 246 Millionen Euro ab. Bei dem größten abgesicher-

ten Projekt handelt es sich um die Errichtung von zwei

Werken zur Herstellung von Solarmodulen. Export -

kreditgarantien für hongkong stiegen um 57 % auf

242 Millionen Euro. Die höchsten Deckungen entfielen

auf die Absicherung von zwei Airbusgeschäften (50 Mil-

lionen Euro). Dagegen ging das Deckungsvolumen für

thailand deutlich um etwa 35% auf 174 Millionen Euro

zurück. 
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Im Jahr 2011 lieferte
Airbus 534 Flugzeuge 
aus, von denen 
144 gemeinsam von
Deutschland, Frankreich
und Großbritannien 
mit Exportkreditgarantien
abgesichert wurden. 
Von diesen Airbus -
geschäften entfielen 
20 auf die Länder 
der Teilregion Ostasien.

Die Asien-Pazifik-Region
entwickelt sich zu einem
der wichtigsten Luft -
verkehrsmärkte. Die
Zunahme im Passagier -
verkehr sowie im
Frachtverkehr liegt 
deutlich über der welt -
weiten Wachstumsrate.
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deckungen für ostasiatische 
schwellen- und entwicklungsländer
in mio. eur

China VR

Vietnam

Taiwan

Indonesien

Malaysia

2.206,3

425,7

424,6

307,9

396,2

2.271,7

471,6

454,4

421,3

246,3
2011

2010 Summe 2011: 3.865,3 (86,5 %)

Gesamt 2011: 4.466,3 (100 %) 
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Süd- und Zentralasien

Das Deckungsvolumen für die süd- und zentralasia ti -

schen Länder erhöhte sich um knapp ein Drittel auf 

1,9 Milliarden Euro. Der Anteil dieser Länder am Ge -

samtdeckungsvolumen betrug somit 6,2 %. 

Südasien

Abgesicherte Exporte für indien stiegen um 34 % auf

1,2 Milliarden Euro. Indien zählte damit erneut zu den

Top-Ten-Ländern weltweit. Bei den zwei größten zu Kre-

ditbedingungen abgesicherten Projekten handelt es

sich um die Erweiterung eines bestehenden Stahlwerk-

komplexes (219 Millionen Euro) sowie um die maschi-

nelle Ausstattung eines Hütten- und Walzwerkkom -

plexes (209 Millionen Euro). Steigende Zinsen zur Be -

kämpfung der hohen Inflation und die seit Mitte des

Jahres deutlich schwächere Rupie hatten einen Rück-

gang der als Wachstumsmotor geltenden privaten

Nachfrage und damit ein auf 7,1% abgeschwächtes BIP-

Wachstum zur Folge. 

Das Deckungsvolumen für pakistan wies mit einem

Anstieg von fast 86 % auf 178 Millionen Euro wie schon

im Vorjahr einen deutlichen Zuwachs aus. Dies ist auf

die Absicherung einer Produktionsanlage zur Herstel-

lung von Polyester Polymer (111 Millionen Euro) zu lie-

fer- und leistungsnahen Zahlungsbedingungen zurück-

zuführen. Die angespannte wirtschaftliche Entwicklung

und der innenpolitische Machtkampf prägten die Lage

in Pakistan. 

Zentralasien

Bei den Neudeckungen für kasachstan sind die Nach-

wirkungen der Bankenkrise nach wie vor deutlich er -

kennbar. Durch die Zahlungsausfälle und den Restruk-

turierungsbedarf bei der BTA Bank und der Astana

Finance Bank sind die Deckungsmöglichkeiten beein-

trächtigt. Das Deckungsvolumen ging von 272 Millionen

Euro auf 176 Millionen Euro zurück. Dabei wurden über

70 % der Geschäfte zu liefer- und leistungsnahen Zah-

lungsbedingungen abgesichert. 

Ein größeres Infrastrukturprojekt in armenien erhöhte

das Deckungsvolumen von 1,6 Millionen Euro im Vor-

jahr auf 14,6 Millionen Euro.

Für aserbaidschan verdoppelte sich das Deckungsvo-

lumen im Vergleich zum Vorjahr auf 67,4 Millionen Euro.

Dabei stiegen Ge schäfte mit mittel- und langfristiger

Finanzierung um das Dreifache auf 60 Millionen Euro.
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Die Firma Schreiber Stahlbau GmbH,
Hilden, erhielt den Auftrag für die
Errichtung einer Papierfabrik in Baku,
Aserbaidschan, im Wert von 26 Mio. Euro.
Insgesamt werden drei Stahlhallen 
errichtet, die zur Papier pro duk tion,
Papierverarbeitung und Material lagerung
genutzt werden. Der umbaute Raum
umfasst 300.000 cbm. Auf einer
Grundfläche von 25.000 m² werden über
2.000 t Stahlkonstruktion montiert.

Die Stahlkonstruktion wird in der eigenen
Fertigungsstätte in Hilden produziert. 
Eine weitgehende Automatisierung der
Fertigung und ein hohes Maß an standar-
disierten Detaillösungen sorgen für 
be sonders rationelle Produktionsabläufe.

Die Montage vor Ort erfolgt durch deut-
sche Fachfirmen, die durch aserbaidscha-
nische Firmen unterstützt werden. Die
Überwachung und Koordination der
gesamten Bautätigkeit erfolgt durch die
Firma Schreiber. 

Dieses Projekt ist der bisher größte 
Einzel auftrag in der 50-jährigen Ge -
schichte der Firma Schreiber Stahlbau. 
Die Bundes republik Deutschland fördert
dieses Geschäft durch eine Lieferanten -
kredit deckung und eine Fabrikations -
risikodeckung.  
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in mio. eur

Pakistan

Sri Lanka

Usbekistan

50

100

150

deckungen für süd- und zentralasiatische
schwellen- und entwicklungsländer 
in mio. eur

Indien

Pakistan

Kasachstan

Georgien

Aserbaidschan

923,7

96,0

272,1

34,3

34,2

1.233,3

178,2

176,3

94,9

67,4
2011

2010 Summe 2011: 1.750,1 (94,5 %)

Gesamt 2011: 1.852,7 (100 %) 
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Naher und Mittlerer Osten

Das Wirtschaftswachstum der Gesamtregion stieg im

Jahr 2011 auf knapp 5 %. Verglichen mit den zweistelli-

gen Steigerungsraten Mitte des letzten Jahrzehnts wirk-

te der Aufschwung nur verhalten. Spitzenpreise für Öl

und Gas auf dem Weltmarkt sorgten für hohe Leistungs-

bilanzüberschüsse in den kleinen öl- und gasreichen

Staaten sowie Saudi Arabien und Irak, die überdurch-

schnittliche Zuwächse verzeichneten. Politische Span-

nungen lähmten das Wirtschafts geschehen in Bahrain,

Iran, Jemen, Jordanien, Libanon und Syrien.

Viele Großprojekte in der Region wurden zurückgestellt.

In den vereinigten arabischen emiraten endete

der Bauboom nicht nur in Dubai, sondern vorerst auch

in Abu Dhabi, wenngleich wichtige Infrastrukturprojekte

weitergeführt werden. katars ambitioniertes Investiti-

onsprogramm für Verkehrsinfrastruktur und Städtebau

erreichte hingegen vielfach Kapazitätsgrenzen. Der ho -

he Investitionsbedarf des iran konnte aufgrund der an -

dauernden internationalen Sanktionen nicht gedeckt

werden. Lediglich saudi arabien weitete sein öffentli-

ches Ausgabenprogramm noch aus.

Der Trend zum Ausbau einer internationalen Luftfahrt-

Drehscheibe für den Passagier- und Warenverkehr zwi-

schen Ost und West auf der arabischen Halbinsel setzte

sich jedoch fort. Diese Entwicklung spiegelte sich auch

in den Hermesdeckungen für die Region wider, die

hauptsächlich die Aufstockung und Modernisierung der

Flugzeugflotten betrafen. Anders als in den Vorjahren

war die Nachfrage nach Großprojekten im Bereich der

Schwerindustrie gering. Lediglich die Stromerzeugungs-

kapazitäten wurden weiter ausgebaut. Im Vergleich zu

dem hohen Niveau des Vorjahres mit 3,5 Milliarden Euro

gingen die Hermesdeckungen für die Region Nahost

daher insgesamt um über die Hälfte auf 1,6 Milliarden

Euro zurück. Trotz des Einbruchs aufgrund der gerin -

geren Anzahl von Einzelprojekten entwickelten sich die

regelmäßigen Lieferbeziehungen in die Region erfreu-

lich. So stieg das Volumen der unter Ausfuhr-Pauschal-

Gewährleistungen abgesicherten Exporte um 20 % auf

909 Millionen Euro. 

Die Vereinigten Arabischen Emirate verzeichneten mit

rund 750 Millionen Euro erneut die höchste Nachfrage,

auch wenn das Deckungsvolumen im Vergleich zum

Vorjahr um 50 % abnahm. Großaufträge aus dem Staa-

tenbund betrafen die Lieferung von Passagierflugzeu-

gen für abu dhabi und dubai sowie von Frachtmaschi-

nen für schardscha. In Dubai wurde der Ausbau der

Stromerzeugung und -übertragung abgesichert. 

Das höchste Deckungsvolumen entfiel mit 575 Millionen

Euro auf saudi arabien. Neben Exportkreditgarantien

für den Ausbau von Kraftwerkskapazitäten übernahm

die Bundesregierung Deckungen für eine Vielzahl von

kleinen Geschäften mit dem an Bedeutung gewinnen-

den verarbeitenden Gewerbe.

Hermesdeckungen für kuwait und oman sicherten die

Lieferung von Passagierflugzeugen ab. Das Deckungs-

volumen für diese Länder blieb mit 82 Millionen Euro

und 50 Millionen Euro jedoch weit unter den Werten

des Vorjahres. Das vergleichsweise geringe Volumen

des irak verdreifachte sich auf 22 Millionen Euro. Unter

anderem wurde die Lieferung von Telekommunikations-

ausrüstung für den Ausbau der Netzwerkkapazitäten

abgesichert.
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Zurzeit entsteht ein neues Eisenbahnnetz
in Saudi Arabien, welches vornehmlich
die Phosphat- und Bauxit-Minen im
Norden des Landes mit den Exporthäfen
und den Verarbeitungsbetrieben verbin-
det. Züge mit 15.000 Tonnen Ladung 
verkehren ab 2012 auf diesen Strecken.
Um bei eventuellen Betriebsstörungen
gut gerüstet zu sein, hat die SAR 
(Saudi Arabien Railway) zwei hochmo-
derne Eisenbahnkrane der Firma Kirow
Ardelt GmbH mit Sitz in Leipzig gekauft.
Das Geschäft mit einem Auftragsvolumen
von rund 9 Millionen Euro ist durch 
eine Fabrikationsrisiko- und Lieferanten -
kreditdeckung der Bundesregierung
abgesichert. 

Die Krane vom Typ Multi Tasker KRC 1600
gehören mit 160 Tonnen Tragkraft zu den
stärksten Kranen am Markt und haben
sich weltweit bei Bahngesellschaften,
auch unter extremen Bedingungen,
bewährt. Sie werden voraussichtlich im
August 2012 ausgeliefert. Auf dem 
Bild ist ein dem Multi Tasker vergleich -
bares Modell zu sehen.
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deckungen für 
den nahen und mittleren osten 
in mio. eur

Saudi Arabien

Dubai VAE

Schardscha VAE

Abu Dhabi VAE

Kuwait

616,6

888,3

52,2

467,7

211,3

574,7

399,4

201,7

135,7

82,5
2011

2010 Summe 2011: 1.394,0 (86,5 %)

Gesamt 2011: 1.612,3 (100 %) 
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europa (ohne industrieländer) 

Die wirtschaftliche Entwicklung in Europa wurde von der

Staatsschuldenkrise überschattet, die auch das Wachs-

tum in den osteuropäischen Staaten beeinträchtigte.

Dennoch stiegen die Wachstumsraten in den europäi-

schen Schwellen- und Entwicklungsländern, im Fall 

Bulgariens und Litauens sogar von 0,2% im Vorjahr auf

2,5 % bzw. von 1,3 % auf 6,0 %. Die Türkei gehörte mit

einem Anstieg um 6,6 % zu den dynamischsten Volks-

wirtschaften in Europa. 

Das Deckungsvolumen für die europäischen Schwellen-

und Transformationsländer erhöhte sich um ein Drittel

und erreichte knapp 8,9 Milliarden Euro. Davon ent fielen

allein auf die fünf größten Märkte Türkei, Russland, Ukrai-

ne, Weißrussland und Rumänien zusammen 8,4 Milliar-

den Euro. Am Gesamtvolumen der Ex port kre dit garantien

hatte die Region einen Anteil von 30%. 

Das Deckungsvolumen für die türkei hat sich aufgrund

von Exportkreditgarantien für Großprojekte nahezu ver-

dreifacht und stieg damit auf den bisherigen Höchst-

wert von 4,8 Milliarden Euro. Neben Schiffsgeschäften

über 2,5 Milliarden Euro wurde die Errichtung eines gas-

betriebenen Kombikraftwerkes mit einem Volumen von

154 Millionen Euro mit Hermesdeckungen abgesichert.

Zudem erreichten die Exporte im Rahmen von Ausfuhr-

Pauschal-Gewährleistungen rund 1 Milliarde Euro.

Für russland ging das Deckungsvolumen im Vergleich

zum Vorjahr um knapp ein Viertel zurück. Gut zwei Drit-

tel der Deckungen betrafen Geschäfte mit kurzfristigen

Zahlungsbedingungen. 53,2% der Geschäfte wurden im

Rahmen von Ausfuhr-Pauschal-Gewährleistungen ab -

ge sichert, die mit 1,4 Milliarden Euro ihren Vorjahres-

wert um 38,1 % überstiegen. Zu den hermesgedeckten

Projekten gehörte die Lieferung von 54 Nahverkehrszü-

gen über 586 Millionen Euro zu kurzfristigen Zahlungs-

bedingungen sowie die Lieferung eines Kaltwalzwerkes

im Wert von 496 Millionen Euro, das zu längerfristigen

Kreditbedingungen finanziert wurde.

Bei der ukraine nahm der Anteil der Geschäfte mit 

mittel- und langfristigen Kreditlaufzeiten seit Ausbruch

der Finanzkrise stetig ab. Dieser Trend setzte sich weiter

fort. So wurden nur noch weniger als 15 % der gedeck-

ten Geschäfte zu Kreditbedingungen finanziert und ab -

gewickelt. Diese Entwicklung reflektiert das schwierige

Umfeld des ukrainischen Finanzsektors. 

Anders stellt sich die Situation in weissrussland dar.

Die Nachfrage nach Absicherung von deutschen Expor-

ten ist unverändert hoch, so dass der Interministerielle

Ausschuss wieder zwei Halbjahresplafonds über jeweils

100 Millionen Euro auflegte, um ausreichend Absiche-

rungsmöglichkeiten zur Verfügung zu stellen. Die Ent-

wicklung wird aufmerksam beobachtet. Deckungsmög-

lichkeiten sind an die aktuelle wirtschaftliche Situation

und die Zahlungen im Rahmen abgesicherter Geschäfte

gekoppelt. 

Für rumänien verzeichnete das Deckungsvolumen ei -

nen Rückgang um 41 % auf 105 Millionen Euro, wobei ins-

besondere kreditfinanzierte Geschäfte deutlich um 64%

zurück gingen. Das größte gedeckte Projekt war die Lie-

ferung einer Spanplattenanlage für 28 Millionen Euro.

Das Deckungsvolumen für bulgarien stieg um ein Drit -

tel an, wobei das Volumen der Ausfuhr-Pauschal-Ge -

währ leistungen ungefähr gleich blieb. Aufgrund der De -

ckung für drei Solarparks im Wert von 18 Millionen Euro

war ein starker Anstieg im Bereich des kreditfinanzierten

Geschäftes auf 22 Millionen Euro zu verzeichnen.
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Das 1883 eröffnete „Russische Drama -
tische Theater“ in Riga ist das älteste 
russische Schauspielhaus außerhalb
Russlands. Ein bedeutendes Ereignis 
im kulturellen Leben Lettlands und 
eines der größten Investitionsprojekte
der Stadt Riga in den letzten Jahren 
war die Rekonstruktion und Renovie-
rung des Theatergebäudes aus 
dem 19. Jahr hundert. 

Die SBS Bühnentechnik GmbH, Dresden,
erhielt den Auftrag, die gesamte
Bühnen technik zu erstellen. Dazu gehör -
ten neben dem bühnentechnischen
Stahlbau eine komplette Ober maschine -
rie mit Vorbühnenzug, Portalbrücke 
und Portaltürmen, Panoramazügen mit
Rundhorizont sowie Schwerlast- und
Proszeniumszügen. Das Theater erhielt
auch eine neue Untermaschinerie mit
Drehscheibe und  Prospekthubpodium.
Die neue Technik wird computerge -
steuert bedient. Das Geschäft wurde
durch eine Fabrikationsrisikodeckung
und eine Lieferantenkreditdeckung 
der Bundes republik Deutschland über 
4 Millionen Euro abgesichert.

Die Rekonstruktion des Gebäudes 
aus dem 19. Jahrhundert in Verbindung 
mit der neuen Bühnenmaschinerie
macht das Theater zu einem der mo -
dernsten in Europa.
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deckungen für europäische
schwellen- und entwicklungsländer 
in mio. eur

Türkei

Russland R.F.

Ukraine

Weißrussland

Rumänien

1.679,5

3.374,5

447,6

321,1

178,4

4.830,4

2.566,6

522,0

423,7

105,3
2011

2010 Summe 2011: 8.448,0 (94,5 %)

Gesamt 2011: 8.943,7 (100 %) 
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plafonds 
in mio. eur

Serbien

Ukraine

Weißrussland

200

250

100
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industrieländer

Der Anteil der Industrieländer an den staatlich abgesi-

cherten Geschäften ist traditionell eher niedrig. In den

Vorjahren hatten die anhaltende Nachfrage nach Absi-

cherungen für Flugzeuge und Kreuzfahrtschiffe sowie

Großprojekte, zum Beispiel im Bereich der Erneuerba-

ren Energien, den Anteil dieser Länder erhöht. Im Be -

richtsjahr ging das Volumen der Exportkreditgarantien

für Industrieländer um rund ein Viertel zurück und er -

reichte 7,4 Milliarden Euro. Der Anteil der Industrielän-

der am Gesamtdeckungsvolumen reduzierte sich somit

von 29,6 % im Vorjahr auf 24,9 %. Neben der Norma -

lisierung im Kurzfristgeschäft durch den Wegfall der 

De ckungsmöglichkeiten für kurzfristige Exportgeschäfte

in EU-Länder und in Kernländer der OECD trugen die

eher verhaltene Entwicklung der Weltwirtschaft, die

Unsicherheiten im Finanzsektor, finanzpolitische Dis-

kussionen in den Vereinigten Staaten und die Staats-

schuldenkrise in der Eurozone zu dem Rückgang der

gedeckten Exporte bei. Für größere Exporte in die In -

dustrieländer – u. a. im Bereich der Erneuerbaren Ener-

gien – werden jedoch auch weiterhin staatliche Absi-

cherungen nachgefragt.

Hermesdeckungen für Lieferungen in die vereinigten
staaten haben sich nahezu verdreifacht und stiegen

auf 1,9 Milliarden Euro. Abgesichert wurden unter ande-

rem zwölf Airbus-Flugzeuge verschiedenen Typs über

267 Millionen Euro sowie zwei Kreuzfahrtschiffe über

insgesamt 1,5 Milliarden Euro. Auch die Lieferung von

drei Zeppelin-Luftschiffen über 42,3 Millionen Euro

unter stützte die Bundesrepublik mit Exportkreditga -

rantien. 

Da die Betreibergesellschaft der Ostsee-Pipeline in der

schweiz ansässig ist, ist das abgesicherte Volumen

von 860 Millionen Euro diesem Land zuzurechnen.

Bedingt durch die Deckung von Airbusgeschäften

(A380-800) und einer Kohleverarbeitungsanlage nahm

das Volumen der Exportkreditgarantien für australien
um 83 % auf 986 Millionen Euro zu. 

Das Deckungsvolumen für südkorea stieg um 112,4%

auf 928,1 Millionen Euro durch Hermesdeckungen für

fünf Airbus-Flugzeuge (A 380-800) im Wert von 324 Mil-

lionen Euro sowie zwei weitere des Typs A 330-200. Ein

großer Teil des abgesicherten Volumens entfällt auf 

verschiedene Anlagen für die verarbeitende Industrie

wie beispielsweise Walzwerke. Fabrikate deutscher 

Herstellung sind stark gefragt. Für singapur wurden

überwiegend Airbus-Flugzeuge und Schiffsgeschäfte

abgesichert. Das Deckungsvolumen ging hier um 39,5 %

zurück.

Für kanada stieg das Volumen der Exportkreditgaran-

tien von 15,1 Millionen Euro im Vorjahr auf 222 Millionen

Euro. Ursache dafür war die Lieferung von Windenergie-

anlagen für sechs Windparks im Wert von insgesamt

214 Millionen Euro. island verzeichnete eine Zunahme

des abgesicherten Neugeschäftes von 6 auf 51 Millio-

nen Euro. Dies ist im Wesentlichen auf die Übernahme

von Exportkreditgarantien für die elektromechanischen

Ausrüstungen eines Wasserkraftwerkes zurückzuführen. 
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Die ZLT Zeppelin Luftschifftechnik GmbH & Co.
KG, Friedrichshafen, liefert im Auftrag des 
amerikanischen Unternehmens Goodyear 
Tire & Rubber Company drei Zeppeline NT vom
Typ N07-101. Die Zeppelin Luftschifftechnik 
ist von den zuständigen Luftfahrtbehörden als
Entwicklungs-, Herstellungs- und Instand hal -
tungsbetrieb für den Zeppelin NT zertifiziert.

Mit der Auslieferung der drei Luftschiffe erhöht
sich die weltweite Präsenz des Zeppelin NT.
Goodyear wird sie zur Eigenwerbung und 
zur Unterstützung landesweiter Wohltätig keits -
veranstaltungen nutzen. Passagierflüge sind
nur für geladene Gästen vorgesehen. 

Für die Zeppelin Luftschifftechnik ist der Auf -
trag aus Amerika der bisher größte Geschäfts -
ab schluss der Firmengeschichte. Von Fried -
richs hafen aus werden der gesamte Einkauf
und die Produktionsplanung gesteuert. 
Die Zeppelin Luftschifftechnik leitet auch die
Endmontage am amerikanischen Goodyear
Luftschiffstandort am Wingfoot Lake in 
der Nähe von Akron. 

Die Auslieferung der drei Zeppeline erstreckt
sich über einen Zeitraum von vier Jahren. Im
Januar 2014 soll das erste Luftschiff abheben.
Eine Exportkreditgarantie, bestehend aus 
einer Fabrikationsrisikodeckung und einer
Lieferantenkreditdeckung, sichert das Geschäft
ab. Damit hat die Bundesregierung erstmals
für den Export von Luftschiffen eine Hermes -
deckung übernommen.
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deckungen für industrieländer 
in mio. eur

Vereinigte Staaten

Schweiz

Australien

Südkorea

Singapur

655,2

1.875,2

540,5

436,9

669,3

1.861,9

1.105,8

986,3

928,1

405,1
2011

2010 Summe 2011: 5.287,2 (71,2 %)

Gesamt 2011: 7.427,5 (100 %) 
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2011 übernahm die bundesregierung deckungen für export -

geschäfte in 182 länder. die exportkreditgarantien erreichten mit

29,8 milliarden euro das zweithöchste volumen ihrer geschichte.

die türkei, russland, 

china und die vereinigten

staaten führten die liste 

der top-ten-länder an –

gefolgt von brasilien und

indien. der anteil des 

deckungsvolumens für

exporte in die entwicklungs-

und schwellenländer lag bei rund 75 %. die entschädigungen 

für wirtschaftliche schäden stiegen um 50 prozent. das positive

ergebnis in höhe von 519 millionen euro liess den kumulierten

finanziellen überschuss für den bundeshaushalt auf insgesamt

2,6 milliarden euro ansteigen.
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länder mit den höchsten 
neu übernommenen deckungen 
in mrd. eur

Türkei

Russland R.F.

China VR

Vereinigte Staaten

Brasilien

Indien

Schweiz

Australien

Südkorea

Saudi Arabien

1,68

3,37

2,21

0,66

1,84

0,92

1,88

0,54

0,44

0,62

4,83

2,57

2,27

1,86

1,36

1,23

1,11

0,99

0,93

0,58
2011

2010 Summe 2011: 17,73 (59,4 %)

Gesamt 2011: 29,83 (100 %) 

anteil der gedeckten exporte an der 
gesamtausfuhr nach ländergruppen in %

2011

2010

2009

Amerika

Afrika

Asien

Europa

Industrieländer

11,8
18,7

15,5

10,1
8,2
8,3

6,1
8,0

7,5

10,9
6,3
6,0

0,9
1,4
1,1

Schwellen- und 
Entwicklungsländer

Industrieländer

deckungsvolumen nach ländergruppen 
in mrd. eur

2007 2008 2009 2010 2011

29,8

17,0

20,7
22,4

32,5

15,7

22,4

7,4
1,3

17,3

3,4

16,1

6,3

22,9

9,6

deckungsvolumen nach ländergruppen

Länder

Schwellen- und 
Entwicklungsländer

Amerika

Afrika

Asien

Naher/Mittlerer Osten
Süd-/Zentralasien

Ostasien

Ozeanien

Europa

Industrieländer

Gesamt

davon EU-Länder

2010
in Mio. EUR

22.861,6

5.212,7

1.648,0

9.294,8

3.536,7
1.425,4
4.332,7

7,1

6.699,0

9.600,9

32.462,5

5.583,6

2011
in Mio. EUR

22.406,1

3.458,3

2.071,3

7.931,3

1.612,3
1.852,7
4.466,3

1,5

8.943,7

7.427,5

29.833,6

1.873,3

Anteil
in %

70,4

16,1

5,1

28,6

10,9
4,4

13,3

0,0

20,6

29,6

100,0

17,2

Anteil
in %

75,1

11,6

6,9

26,6

5,4
6,2

15,0

0,0

30,0

24,9

100,0

6,3
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neugeschäft

Im Berichtsjahr erreichten die neu übernommenen

Exportkreditgarantien das zweithöchste Volumen ihrer

Geschichte. Sie lagen mit 29,8 Milliarden Euro um 8,1%

unter dem Vorjahreswert. Damit hatten die Hermesde -

ckungen im Jahr 2011 einen Anteil von 2,8% am Ge samt -

export. In der Folge der einsetzenden Erholung nach der

Krise erhöhte sich dieser um 10,5 % auf 1.060,2 Milliar-

den Euro. Damit lag der Gesamtexport erstmals über der

1.000 Milliarden Grenze. Die Bundesrepublik Deutsch-

land sicherte Exportgeschäfte in 182 Länder ab.

Die zehn Länder mit dem höchsten Deckungsvolumen

hatten gemeinsam einen Anteil von 59,4 % an den ab -

ge sicherten Auftragswerten. 

aufgliederung nach ländergruppen

Die Gruppe der Industrieländer umfasst die OECD-

Hocheinkommensländer (gemäß Weltbankdefinition

Länder mit einem Bruttoeinkommen pro Kopf größer als

12.276 US-Dollar im Jahr 2011), Länder der Europäi-

schen Währungsunion einschließlich deren verbundene

Gebiete sowie Singapur. Auch Polen und Estland wer-

den seit 2011 aufgrund ihres gestiegenen Pro-Kopf-

Einkommens der Gruppe der Industrieländer zugeord-

net. Die Gruppe der Schwellen- und Entwicklungsländer

besteht aus allen übrigen Ländern und wird regional

unterteilt *. 

Im Berichtsjahr entfielen 75,1 % der abgesicherten

Exporte auf schwellen- und entwicklungsländer*.

Der Gesamtexport der Bundesrepublik Deutschland in

diese Länder nahm um 2,4 % ab und erreichte 263,3

Milliarden Euro. Exporte im Wert von 22,4 Milliarden

Euro (-2 %) wurden hierbei durch Bundesdeckungen

abgesichert – dies entspricht einem Anteil von 8,5 %.

Der Schwerpunkt der Deckungen lag im Jahr 2011 bei

Exporten in die europäischen und asiatischen Schwel-

len- und Entwicklungsländer. 

Der Anteil staatlich abgesicherter Exporte in indus -
trieländer war im Vergleich zum Gesamtexport in die-

se Länder wie schon in den vorangegangenen Jahren

auch in 2011 relativ gering. Nach dem nahezu vollstän-

digen Rückzug aus dem Kurzfristgeschäft gingen die

Exportkreditgarantien für diese Länder um 22,6 % auf

7,4 Milliarden Euro zurück. Damit sank der Anteil der In -

dustrieländer am Gesamtdeckungsvolumen von 29,6%

im Vorjahr auf 24,9 %. 

Im Berichtsjahr exportierte die Bundesrepublik Deutsch -

land Waren im Wert von 796,2 Milliarden Euro in Indus -

trieländer. Dies entspricht 75,1 % des deutschen Ge -

samtexports. Davon wurden im Rahmen von Bundes-

deckungen 7,4 Milliarden Euro abgesichert (Vorjahr: 

9,6 Milliarden Euro). Bezogen auf den Gesamtexport in

diese Länder ergab sich eine Deckungsquote von 0,9%

für Industrieländer. 

*    siehe Länderzuordnung im Anhang S. 88
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neu gedeckte ausfuhrgeschäfte 
nach kreditlaufzeiten in mrd. eur

Einzeldeckungen 
über 5 Jahre

Einzeldeckungen 
1 - 5 Jahre

Einzeldeckungen 
bis 1 Jahr

Ausfuhr-Pauschal-
Gewährleistungen und 
revolvierende Deckungen

2007 2008 2009 2010 2011

4,8
1,3
4,2

6,7

17,0

14,7

1,8
3,5

12,5

32,5

7,2

5,7
1,4

8,1

22,4

6,9

1,5
4,8

7,5

20,7 14,6

1,0
2,4

11,8

29,8

umsätze unter 
ausfuhr-pauschal-gewährleistungen 
in mio. eur

Russland R.F.

Brasilien

Türkei

China VR

Saudi Arabien

988,9

936,1

855,6

764,4

356,5

1.365,2

1.102,0

945,4

902,1

444,6
2011

2010 Summe 2011: 4.759,3 (41,7 %)

Gesamt 2011: 11.426,1 (100 %) 

mittel- und langfristige deckungen 
in mio. eur

Türkei

Vereinigte Staaten

Schweiz

Australien

Russland R.F.
2011

2010

766,2

527,8

1.821,7

532,0

1.640,7

1.833,3

1.101,8

985,4

842,0

3.813,8

 Summe 2011: 8.576,3 (55,1 %)

Gesamt 2011: 15.562,4 (100 %) 

deckungen nach kreditlaufzeiten 
in mrd. eur

Gesamt 2011:   29,8

Ausfuhr-Pauschal-
Gewährleistungen 
und revolvierende 
Deckungen:

Einzeldeckungen 
bis 1 Jahr:

Einzeldeckungen 
1 - 5 Jahre:

Einzeldeckungen 
über 5 Jahre:

11,8

2,4

1,0

14,6
8,1 %

39,7 %

3,4 %

48,8 %

kurzfristige einzeldeckungen 
in mio. eur

China VR

Algerien

Russland R.F.

Südkorea

Pakistan
2011

2010

1.175,4

2,1

726,7

86,6

59,1

334,0

316,8

223,5

141,0

817,4

 Summe 2011: 1.832,7 (75,7 %)

Gesamt 2011: 2.421,6 (100 %) 
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aufgliederung nach kreditlaufzeiten
und deckungsarten   

Im kurzfristigen geschäft mit Kreditlaufzeiten bis

zu einem Jahr ging das Deckungsvolumen um 10,7% auf

14,3 Milliarden Euro zurück. Dies ist nahezu ausschließ-

lich auf einen Rückgang bei den Einzeldeckungen zu -

rückzuführen. Der Anteil des Kurzfristgeschäfts an den

Gesamtdeckungen lag mit 48 % leicht unter dem Vor-

jahreswert (49 %).

Die Umsätze im Rahmen der Ausfuhr-Pauschal-
Gewähr leistungen (APG und APG-light) lagen mit

11,4 Milliarden Euro nur um 600 Millionen unter dem

sehr hohen Niveau des Vorjahres. Obwohl die Deckungs -

möglichkeiten für 49 Länder im Rahmen der Escape

Clause zum Jahresende 2010 ausliefen, führten die ho -

hen Umsatzzuwächse bei traditionellen APG-Ländern

nur zu diesem leichten Rückgang um 5,1 %. 

Gleichzeitig reduzierte sich der Vertragsbestand erwar-

tungsgemäß um knapp 15%. Dennoch ist die Nachfrage

nach dieser Deckungsform weiterhin höher als vor Aus-

bruch der Finanzkrise, so dass die Zahl der Verträge

nach wie vor über dem langjährigen Durchschnitt liegt. 

Der Anteil der Ausfuhr-Pauschal-Gewährleistungen am

neu gedeckten kurzfristigen Geschäft erhöhte sich da -

mit von 75 % auf 80 %. Dies sind 38 % des gesamten

neu gedeckten Volu mens. 

Hervorzuheben ist der erneute Umsatzanstieg bei Russ-

land um fast 400 Millionen Euro. Auch die Umsätze mit

Brasilien und China erhöhten sich nochmals um mehr

als 100 Millionen Euro. 

Die revolvierenden einzeldeckungen blieben auf

dem Niveau des Vorjahres. Sie erreichten mit einem

Anstieg um 7,3 % ein Volumen von 424 Millionen Euro. 

Einen erneuten Rückgang um rund ein Drittel (-31,7 %)

auf 2,4 Milliarden Euro verzeichneten kurzfristige
einzeldeckungen mit einer Kreditlaufzeit von bis zu

einem Jahr. Dieser Betrag umfasst auch die liefer- und

leistungsnah zu bezahlenden Forderungen aus Bau -

leistungsgeschäften. Ebenso fließen die Absicherungen 

für Investitionsgüter mit kurzfristigen Zahlungsbedin-

gungen mit ein. 

Das Deckungsvolumen für mittel- und langfristige
geschäfte blieb trotz eines leichten Rückgangs auf

dem sehr hohen Niveau des Vorjahres. Die gedeckten

Auftragswerte gingen um 5,6% auf 15,6 Milliarden Euro

zu rück. Der Anteil der mittel- und langfristigen Geschäf-

te am Gesamtgeschäft erhöhte sich auf 52%. Die Türkei,

die Vereinigten Staaten, die Schweiz sowie Australien

und Russland waren die Länder mit dem höchsten De -

ckungsvolumen. Gebundene Finanzkredite hatten ei -

nen Anteil von 70,4 % am Volumen lang- und mittel -

fristiger Einzeldeckungen. 
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anträge

Neuanträge Anzahl
davon Einzeldeckungen

APG

Neuanträge in Mio. EUR

2011

15.965
2.075

13.890

37.374

2010

26.212
2.449

23.763

36.808

Veränderung
in %

-39,1
-15,3

-41,5

1,5

neu übernommene deckungen

Einzeldeckungen Anzahl
davon private Besteller

öffentliche Besteller/Garanten

Deckungsvolumen
Gesamt in Mio. EUR

davon Einzeldeckungen
Volumen in Mio. EUR

davon private Besteller

öffentliche Besteller/Garanten

2010

1.122
976

146

29.834

17.984
13.794

4.190

2010

1.385
1.248

137

32.463

20.023
18.191

1.832

Veränderung
in %

-19,0
-21,8

6,6

-8,1

-10,2
-24,2

128,7

Schiffe:

Flugzeuge:

Verarbeitende
Industrie:

Energie:

Erdöl- und 
Erdgasförderung:

Papier-, Holz-, Leder- 
und Textilindustrie:

Infrastruktur:

übrige:

4.766

4.666

2.363

1.876

1.037

974

828

1.474

einzeldeckungen nach sektoren 
in mio. eur

Gesamt 2011:   17.984

10 %

13 %

6 %

8 %

5 %
27 %

26 %

5 %
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antragszahlen und antragsvolumen

Die Anzahl der neu gestellten anträge für alle De -

ckungsarten ist im Berichtsjahr um rund 40 % zurück -

gegangen. Dies ist im Wesentlichen auf den Rückgang

der Nachfrage nach Deckungslimiten in der Ausfuhr-

Pauschal-Gewährleistung in Folge des erneuten Rück-

zugs aus der Absicherung kurzfristiger Risiken für EU-

und OECD-Länder nach der Finanzkrise zurückzuführen.

Dagegen erhöhte sich das Volumen der gestellten An -

träge im Vergleich zum Vorjahr um 1,5 %. 

Die Anzahl der neu übernommenen einzeldeckun-
gen ging um 19 % zurück. Dabei verringerte sich das

abgesicherte Volumen der diesen Deckungen zugrunde

liegenden Auftragswerte um 10,2 %. Die Zahl der Groß-

geschäfte mit Auftragswerten über 50 Millionen Euro

reduzierte sich von 80 Geschäften im Vorjahr auf 63 

(- 21,2 %). Hierauf entfielen insgesamt 58,4 % des Vo -

lumens der abgesicherten Einzeldeckungen (Vorjahr 

63 %).

Die Zahl der Transaktionen privater Besteller bei den

neu übernommenen Deckungen ging um 22 % zurück.

Das Verhältnis der übernommenen Deckungen zur Ab -

sicherung des Risikos öffentlicher bzw. privater
besteller verändert sich damit um 3 Prozentpunkte

zugunsten der staatlichen Abnehmer: 87 % der Einzel-

deckungen entfielen auf private und 13 % auf öffent -

liche Besteller. Bei dem gedeckten Volumen betrug das

Verhältnis zwischen privaten und öffentlichen Abneh-

mern 77 % zu 23 % (Vorjahr: 91 % private Besteller und

9 % öffentliche Besteller). 

deckungen nach sektoren 

Bei der Aufteilung der Einzeldeckungen nach sektoren
verzeichneten die Bereiche Chemie mit 90,8 % sowie

der Schiffbau mit 58,4% den stärksten Anstieg (s. S. 84).

Die Auftragswerte der mit Exportkreditgarantien abge-

sicherten Flugzeuggeschäfte blieben mit einem Rück-

gang um nur 0,7 % auf dem Rekordwert des Vorjahres

von 4,7 Milliarden Euro. Damit entfielen 25,9 % der Ein-

zeldeckungen oder 15,6% der insgesamt neu übernom-

menen Deckungen auf Flugzeuggeschäfte. Die Absiche-

rungen für Schiffsgeschäfte stiegen auf Grund eines

Großauftrags auf 4,8 Milliarden Euro und erreichten

damit einen Anteil von 27 % der Einzeldeckungen bzw.

von 16 % am Gesamtvolumen (Vorjahr: 9 %). Militäri-

sche Güter machen üblicherweise nur einen geringen

Anteil der mit Exportkreditgarantien abgesicherten

Geschäfte aus. Im Jahr 2011 wurden – hauptsächlich

aufgrund eines einzelnen Schiffsgeschäfts – militäri-

sche Güter im Wert von 2,5 Milliarden Euro abgesichert.

Da mit stieg der Anteil in diesem Segment auf 8,5 %,

während er im langjährigen Durchschnitt seit 1997 bei

3 % liegt. Im Vorjahr wurden 218 Millionen Euro in die-

sem Bereich abgesichert. Dies entsprach einem Anteil

am gesamten Deckungsvolumen von lediglich 0,7 %.
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2011 endgültig angenommene 
projekte mit umweltrelevanz 
nach kategorien und sektoren

Umweltkategorie A
Bergbau

Energieerzeugung

Infrastruktur

sonstige Industrie

Summe Kategorie A

Umweltkategorie B
Bergbau

Energieerzeugung,
davon erneuerbare Energien:

 11 Projekte – 590,7 Mio. EUR

Infrastruktur

Holzverarbeitung, Papier und Druck

sonstige Industrie

Summe Kategorie B

Gesamt

Volumen
in Mio. EUR

69,2

83,7

147,7

355,0

655,6

19,7

721,2

101,6

363,8

288,2

1.494,4

2.150,0

Anzahl

1

2

2

5

10

1

13

4

10

8

36

46

auszahlungen für wirtschaftliche schäden 
in mio. eur

Kasachstan

Ukraine

Russland R.F.

Bulgarien

Slowakische Republik

Brasilien

Kanada

Mexiko

Spanien

Malaysia

87,8

15,1

24,2

0,0

0,0

10,1

10,6

5,5

0,5

4,1

225,3

43,4

24,5

17,9

17,0

7,9

7,3

6,9

6,2

3,5
2011

2010 Summe 2011: 359,9 (92,7 %)

Gesamt 2011: 388,3 (100 %) 

auszahlungen für schäden 
in mio. eur

politische Schäden

wirtschaftliche Schäden

Wechselkursschäden

Gesamt

2007

90,3

147,9

2,0

240,2

2008

73,0

103,4

0,7

177,1

2009

29,2

174,4

0,0

203,6

2010

23,8

258,4

0,0

282,2

2011

20,2

388,3

0,0

408,5

auszahlungen für schäden 
in mio. eur

95,1 %

4,9 %

Gesamt 2011:   408,5

wirtschaftliche
Schäden:

politische 
Schäden:

388,3

20,2
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umweltrelevanz 
bei geförderten projekten

Die Empfehlungen der OECD zur Umweltprüfung (Com-

mon Approaches) gelten für Anträge mit mittel- und

langfristigen Zahlungsbedingungen und einem Auf-

tragswert über 15 Millionen Euro. Insgesamt wurden

228 Anträge mit einem Gesamtvolumen von 24,7 Milli-

arden Euro einer Vorprüfung unterzogen (Vorjahr: 234

Anträge über 25,2 Milliarden Euro). Hieraus ergaben

sich vertiefte Prüfungen für 70 Geschäfte mit einem

Volumen von 7,6 Milliarden Euro, die den Umweltkate-

gorien A und B zuzuordnen waren (2010: 76 Geschäfte

über 9,1 Milliarden Euro). 

Im Jahr 2011 wurden 10 Projekte der Umweltkategorie A

mit einem gedeckten Auftragsvolumen von insgesamt

0,7 Milliarden Euro und 36 Projekte der Kategorie B

über insgesamt 1,5 Milliarden Euro mit Hermesdeckun-

gen abgesichert. Diese Projekte wurden der OECD ge -

meldet und auf den Internetseiten der Hermesdeckun-

gen mit Kurzinformationen veröffentlicht. 

Lieferungen für bestehende Anlagen, bei denen es nicht

zu einer wesentlichen Veränderung hinsichtlich Funk -

tion oder Kapazität kommt, bedürfen nach den Rege-

lungen der Common Approaches keiner detaillierten

Um weltprüfung, sondern nur einer Risikobeurteilung.

Das Auftragsvolumen dieser Geschäfte betrug im Be -

richtsjahr 84 Millionen Euro.

schäden und rückflüsse, 
umschuldungen

schäden

Die Auszahlungen für Schäden lagen mit 408,5 Millio-

nen Euro 44,7 % über dem Vorjahreswert (282,2 Millio-

nen Euro). Dieser erhebliche Anstieg ist fast ausschließ-

lich auf die Zunahme der wirtschaftlichen Schäden in

Kasachstan zurückzuführen. Die Zahlungen für politi-

sche Schäden gingen hingegen um 15,4 % zurück.

An den Auszahlungen für politische schäden in Hö -

he von insgesamt 20,2 Millionen Euro hatte Argentinien

mit 18,4 Millionen Euro für ein einzelnes Projekt weiter-

hin den höchsten Anteil. Die Entschädigungsleistungen

für wirtschaftliche schäden stiegen um 50,3 % auf

insgesamt 388,3 Millionen Euro (Vorjahr: 258,4 Millio-

nen Euro). Wenige großvolumige Entschädigungsan -

träge und eine größere Anzahl von Entschädigungen in

einer Summe führten zu diesem Anstieg. Gleichzeitig

nahm jedoch die Zahl der Anträge auf Entschädigung

um 9,3 % ab.

Die länderbezogene Betrachtung weist für Kasachstan,

Russland und Brasilien die meisten Entschädigungsan-

träge auf. kasachstan steht bei den Auszahlungen für

Schäden mit einem erheblichen Anstieg von 87,8 Millio-

nen Euro auf 225,3 Millionen Euro erneut an erster Stel-

le. Ursache dafür ist die weiterhin andauernde Krise im

kasachischen Bankensektor. Entschädigungszahlungen

für Geschäfte mit der ukraine haben sich durch Zah-

lungen für einen Großschaden in der Automobilindus -

trie nahezu verdreifacht und stiegen auf 43,4 Millionen

Euro. Für Exporte nach russland wurden Entschä -

digungszahlungen in Höhe von 24,5 Millionen Euro ge -

leis tet. In bulgarien gab es einen Großschaden im

Eisenbahnsektor und in der slowakischen republik
waren Entschädigungen für ein Projekt in der Automo-

bilzulieferindustrie zu leisten.  
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rückflüsse auf wirtschaftliche schadenfälle 
in mio. eur

Indonesien

Russland R.F.

Indien

Südkorea

Kasachstan

Singapur

Kanada

Irland

Malaysia

Türkei

19,4

14,7

12,2

7,3

23,3

6,6

4,9

4,4

3,8

6,8

 Summe 2011: 103,4 (81,6 %)

Gesamt 2011: 126,7 (100 %) 

rückflüsse auf frühere schäden (ohne zinsen) 
in mio. eur

auf politische Schäden
davon 

Umschuldungstilgungen

auf wirtschaftliche 
Schäden

Gesamt

2007

117,0

99,3

183,8

300,8

2008

95,4

89,9

121,4

216,8

2009

98,5

90,4

127,9

226,4

2010

72,5

70,5

114,7

187,2

2011

92,3

91,1

126,7

219,0
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rückflüsse  

Die rückflüsse auf wirtschaftliche Schäden stiegen

gegenüber dem Vorjahr leicht an. Insgesamt konnten

Zahlungseingänge in Höhe von 126,7 Millionen Euro

verbucht werden; das sind 10,5 % mehr als im Vorjahr.

Der Anstieg ist überwiegend auf Zahlungen aus lang -

fristigen Restrukturierungen zurückzuführen. 

Die höchsten Rückflüsse kamen mit 23,3 Millionen Euro

aus indonesien. Sie basierten auf Rückzahlungsver-

einbarungen in einem Großschadenfall in der Papier -

industrie. In den nächsten Jahren ist mit weiteren Zah-

lungen zu rechnen.

Der zweitgrößte Anteil der Rückflüsse entfiel mit 19,4

Millionen Euro auf russland. Im Wesentlichen handel-

te es sich hierbei um eine vollständige Vorabtilgung im

Rahmen einer Restrukturierung im Bereich der Alumini-

umindustrie.

Mit insgesamt 14,7 Millionen Euro gingen zudem be -

acht liche Rückflüsse aus indien auf wirtschaftliche

Schäden im Stahlsektor ein.

Die Rückzahlungen fielen erfreulich hoch aus. Auch

zukünftig werden nennenswerte Rückflüsse aus ver -

einbarten Restrukturierungen aufgrund von Regress-

maßnahmen bei Großschäden sowie dem verwalteten

Gesamtaußenstand aus wirtschaftlichen Schäden in

Höhe von 1,7 Milliarden Euro bei mehr als 900 auslän-

dischen Schuldnern erwartet. 

umschuldungen

Im Jahr 2011 stand die Entschuldung der wenigen HIPC-

Länder (Heavily Indebted Poor Countries) im Mittel-

punkt, die den Prozess der wirtschaftlichen Reformen

und Maßnahmen zur Armutsbekämpfung noch nicht

abgeschlossen haben. Bisher haben bereits 36 Länder

die Voraussetzungen für Erlassmaßnahmen geschaffen

und weitgehende Entschuldung durch die Gläubiger im

Pariser Club erreicht. Von diesen haben 32 Länder einen

vollständigen Erlass ihrer offenen Handelsforderungen

erhalten. 

Auch die Schuldenaufteilung und -übernahme durch

die Nachfolgestaaten Sudan und Südsudan infolge der

Teilung des Sudan wurde von den Gläubigern im Pariser

Club begleitet und unterstützt.

Die Verhandlungen mit Argentinien zur Regelung der

Rückzahlung der Außenstände gegenüber dem Pariser

Club konnten noch nicht abgeschlossen werden. 

Zudem diskutierten die im Pariser Club zusammenge-

schlossenen Gläubiger die politischen und wirtschaftli-

chen Veränderungen in Nordafrika und beschlossen

Zahlungserleichterungen durch Schuldenumwandlun-

gen, von denen besonders Ägypten und Tunesien in

Zukunft profitieren werden. 

Der Pariser Club schloss mit der Elfenbeinküste und

Guinea-Bissau multilaterale Umschuldungsabkommen

über insgesamt 2,6 Milliarden US-Dollar, von denen

18,4 Millionen Euro (oder 26,6 Millionen US-Dollar)

deutsche Handelsforderungen betreffen. Deutschland

vereinbarte mit Liberia und Togo bilaterale Umschul-

dungsabkommen über insgesamt 84,9 Millionen Euro,

die vollständig erlassen wurden.  
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einnahmen 
in mio. eur

69,1 %

19,5 %
10,2 %

Gesamt 2011:   1.126,1

Tilgungen und 
Rückflüsse:

Entgelte/
Gebühren:

Sonder-
einnahmen:

Zinseinnahmen:

219,0

778,6

13,3

115,2

1,2 %

länder mit den höchsten zinszahlungen 
in mio. eur

Irak

Ägypten

Serbien

Gabun

Pakistan

20,9

16,7

14,1

11,6

34,3

 Summe 2011: 97,5 (75,9 %)

Gesamt 2011: 128,5 (100 %) 

ergebnis 
in mio. eur

Zinseinnahmen

Jahresergebnis ohne Zinsen

'02 '03 '04 '05 '06 '07 '08 '09 '10 '11

413 519402 669 878

4.624

6.592

428 454 606
110 99 115

1.120 1.173 1.203
1.981

125

2.432

93

ergebnis und saldo der exportkreditgarantien des bundes 1980-2011 
in mio. eur

Jahresergebnis ohne Zinsen

kumuliertes Ergebnis (ohne Zinsen) - 15.000

- 10.000

- 5.000

+ 5.000

0

'80 '84 '88 '92 '96 '00 '04'82 '86 '90 '94 '98 '02 '06 '08 '10 '11
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ergebnis

einnahmen

Die gesamten einnahmen für den Bundeshaushalt aus

den Exportkreditgarantien stiegen im Berichtsjahr um

6,6 % auf 1.126,1 Millionen Euro.

Dabei erhöhten sich die Einnahmen aus Entgelten und

Gebühren von 776,5 Millionen Euro im Vorjahr auf 778,6

Millionen Euro. 

Den Entgelteinnahmen sind die rückflüsse auf frü -

her entschädigte Beträge sowie tilgungen auf um -
schul dungen im Gesamtbetrag von 219,0 Millionen

Euro hinzuzurechnen. Die höchsten Rückflüsse bzw.

Umschuldungsbeiträge kamen aus der Ukraine (29,2

Millionen Euro), Ägypten (26,5 Millionen Euro), Indone-

sien (23,3 Millionen Euro) und Russland (19,4 Millionen

Euro).

Hinzu kamen zinseinnahmen in Höhe von 115,2 Mil-

lionen Euro (Vorjahr: 92,7 Millionen Euro), die nahe -

zu ausschließlich aus Umschuldungsvereinbarungen

stammen. Der Irak trug mit gut einem Viertel den größ-

ten Anteil bei. Außerdem wurden Kursgewinne in Höhe

von 13,3 Millionen Euro verbucht.

ausgaben 

Die Ausgaben stiegen im Berichtsjahr um 37,4 % auf

491,9 Millionen Euro (Vorjahr: 358,1 Millionen Euro). 

Sie setzen sich zusammen aus den entschädigungs -
leistungen mit insgesamt 408,5 Millionen Euro und

den kosten für die Bearbeitung der Exportkreditgaran-

tien in Höhe von 83,4 Millionen Euro. 

jahresergebnis

Mit einem überschuss von 519 Millionen Euro er -

reichten die Exportkreditgarantien der Bundesrepublik

Deutschland zum dreizehnten Mal in Folge ein positives

Jahresergebnis zugunsten des Bundeshaushalts. Nach-

dem das seit Bestehen des Hermesinstruments kumu-

lierte Defizit der Exportkreditgarantien in Höhe von ehe-

mals 13,5 Milliarden Euro im Jahr 2006 vollständig ab -

gebaut worden war, weisen die Exportkreditgarantien

Ende 2011 einen auf 2,6 Milliarden Euro angestiegenen

kumulierten Gesamtsaldo auf. 

Überwiegend aus Umschuldungsabkommen einge-

nommene Zinsen in Höhe von 115,2 Millionen Euro (Vor-

jahr: 92,7 Millionen Euro) konnten an den Bundeshaus-

halt weitergeleitet werden. Sie sind aus methodischen

Gründen bei der Ergebnisrechnung nicht berücksichtigt,

da auch die Kosten für die Refinanzierung des Bundes

für ausgezahlte Schäden nicht in die Ergebnisrechnung

einfließen.
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im haushaltsgesetz 2011 wurde der ermächtigungsrahmen auf 

135 milliarden euro erhöht. er war zum jahresende zu 86,3 % 

ausgeschöpft. das tatsächliche entschädigungsrisiko des bundes 

stieg auf 82,3 milliarden euro. das volumen der grundsätzlichen 

zusagen nahm um 19,2 % ab. 2011 wurden massnahmen zum 

schuldenerlass auf kapitalforderungen der bundesregierung in 

höhe von 25,3 millionen euro wirksam. 
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bestandsentwicklung
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höchsthaftungsbeträge des bundes (obligo) 
aufgliederung nach ländergruppen 
und ermächtigungsrahmen in mrd. eur

Ermächtigungsrahmen

nicht aufgegliedert*

Schwellen- und 
Entwicklungsländer

Industrieländer

2009 2010 2011

78,0

22,0

7,5
107,5

79,9

11,7

16,2

107,8

120,0

82,6

27,2

6,8
116,6

135,0117,0

* das „nicht aufgegliederte” Obligo stammt aus Höchsthaftungs- 
anschreibungen aus Ausfuhr-Pauschal-Gewährleistungen

entschädigungsrisiko nach fälligkeiten
in mrd. eur

33,8 %

39,4 %

10,4 % 16,4 %

Fälligkeit 
bis zu 1 Jahr:

Fälligkeit 
1-5 Jahre:

Fälligkeit 
über 5 Jahre:

ohne feste 
Fälligkeit:

13,5

32,4

27,9

8,5

Gesamt 2011:   82,3

entschädigungsrisiko des bundes 
in mrd. eur

Russland R.F.

Vereinigte Staaten

Türkei

Schweiz

Südafrika

China VR

Südkorea

Indien

Iran

Vereinigtes Königreich

9,3

6,9

4,0

2,8

3,4

3,0

2,4

2,1

3,3

3,3

8,9

8,4

7,9

4,1

3,2

3,0

2,9

2,7

2,7

2,6
2011

2010 Summe 2011: 46,4 (56,4 %)

Gesamt 2011: 82,3 (100 %) 

entschädigungsrisiko nach ländergruppen

Länder

Schwellen- und
Entwicklungsländer

Amerika

Afrika

Asien

Europa

Industrieländer

Gesamt

*

 

 

** 

2010
in Mio. EUR

53.506,4

7.936,0

5.258,9

22.963,5

17.340,8

22.898,9

76.405,3

2011
in Mio. EUR

56.099,2

7.710,9

5.709,4

22.336,3

20.342,6

26.219,7

82.318,9

Anteil
in %

70,0

10,4

6,9

30,0

22,7

30,0

100,0

Anteil
in %

68,1

9,4

6,9

27,1

24,7

31,9

100,0

* siehe Länderzuordnung im Anhang S. 88
** einschließlich Ozeanien
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ermächtigungsrahmen 
und höchsthaftung 

Exportkreditgarantien werden auf der Grundlage haus-
haltsrechtlicher ermächtigungen übernommen.

Im Haushaltsgesetz des Bundes ist ein Ermächtigungs-

rahmen festgelegt, der den jährlichen Höchstbetrag für

die zu übernehmenden Deckungen (Garantien für Aus-

fuhrgeschäfte sowie für gebundene Finanzkredite an

ausländische Schuldner) vorgibt. Das Bundesamt für

zentrale Dienste und offene Vermögensfragen (BADV)

führt das Register zur Höhe der übernommenen Ge -

währleistungen und überwacht die Ausnutzung des

Ermächtigungsrahmens.

Die Mandatare melden die monatlichen Neuzugänge

und Enthaftungen der erloschenen Risiken. Deckungen

auf Zinsen werden nicht auf den Ermächtigungsrahmen

angeschrieben. Um weiterhin ausreichend Mittel für

staatliche Exportkreditabsicherung bereitzustellen, hob

die Bundesregierung den Ermächtigungsrahmen für

Exportkreditgarantien im Haushaltsgesetz 2011 von 

120 Milliarden Euro auf 135 Milliarden Euro an. Der er -

höhte Rahmen war zum Jahresende zu 86,3 % ausge-

nutzt, so dass damit ausreichend Mittel für die Absiche-

rung künftiger Exportgeschäfte zur Verfügung stehen. 

Die höchsthaftung des bundes (obligo) aus den

übernommenen Gewährleistungen (ohne Zinsen) stieg

um 8,4% auf 116,6 Milliarden Euro. Das Obligo bezeich-

net den am Jahresende bei dem BADV tatsächlich ange-

schriebenen Deckungsbestand. Es lässt jedoch keine

Aussage über das tatsächliche Entschädigungsrisiko zu,

da die Geschäfte unabhängig von ihrem jeweiligen Ab -

wicklungsstand in voller Höhe auf den Ermächtigungs-

rahmen angeschrieben bleiben, bis sie enthaftet sind.

Im Berichtsjahr standen den Anschreibungen für Neu-

deckungen in Höhe von 19,7 Milliarden Euro Enthaftun-

gen im Wert von 10,6 Milliarden Euro gegenüber.

Zusätzlich bestanden zum Jahresende noch Deckungen

für Zinsen in Höhe von 50,1 Milliarden Euro (Vorjahr:

45,3 Milliarden Euro). Die Höchsthaftung des Bundes

betrug somit insgesamt 166,6 Milliarden Euro.

entschädigungsrisiko 

Das aus den Exportkreditgarantien bestehende ent-
schädigungsrisiko des bundes einschließlich Zin-

sen erhöhte sich um 7,7 % und betrug am Jahresende

82,3 Milliarden Euro. Die Hälfte des gesamten Risikos

entfiel auf acht Länder (s. S. 84). Der Anteil des Entschä-

digungsrisikos für Industrieländer stieg auf 32% gegen-

über 68 % des Entschädigungsrisikos auf Schwellen-

und Entwicklungsländer. 
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grundsatzzusagen

Länder

Schwellen- und
Entwicklungsländer

Industrieländer

Gesamt

2010
in Mio. EUR

19.623,8

4.600,2

24.224,0

2011
in Mio. EUR

16.116,9

3.448,2

19.565,1

Anteil
in %

81,0

19,0

100,0

Anteil
in %

82,4

17,6

100,0

außenstände des bundes 
aus umschuldungsabkommen und 
politischen schäden in mio. eur

Argentinien

Irak

Pakistan

Ägypten

Myanmar

Korea DVR

Serbien

Demokratische Republik Kongo

Simbabwe

Ukraine

278

208

207

155

1.132

99

92

72

58

109

 Summe 2011: 2.410 (91,6 %)

Gesamt 2011: 2.631 (100 %) 

entschädigungsrisiko nach sektoren

Sektor

Schiffe

Energie

Flugzeuge

Verarbeitende Industrie

Infrastruktur

Erdöl- und Erdgasförderung

Papier-, Holz-, Leder- und 
Textilindustrie

Chemie

Bergbau

Agrarsektor und 
Nahrungsmittelindustrie

Dienstleistungen

Umwelttechnik

keine Erfassung von Sektoren

Gesamt

per 31.12.2011
in Mrd. EUR

19,1

12,3

11,9

11,3

6,9

5,0

3,4

3,3

2,1

0,9

0,8

0,2

5,1

82,3

Anteil
in %

23,2

14,9

14,4

13,8

8,4

6,1

4,1

3,9

2,6

1,1

1,0

0,3

6,2

100,0

* APG-Umsätze (2,9 Mrd. EUR), Restrukturierungen, 
alter Warenartenschlüssel

*
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Das Entschädigungsrisiko des Bundes errechnet sich

aus den künftigen Fälligkeiten der gedeckten Beträge

einschließlich der Zinsen abzüglich der Selbstbetei -

ligung der Exporteure und Banken. Dieser Wert bildet

das maximale Entschädigungsrisiko aus laufenden De -

ckungen des Bundes ab. Eine Eintrittswahrscheinlich-

keit des Risikos und damit der Inanspruchnahme des

Bundes lässt sich daraus jedoch nicht ableiten. 

grundsatzzusagen 

Für noch im Verhandlungsstadium befindliche Geschäf-

te bestanden per 31.12.2011 Grundsatzzusagen in Höhe

von 19,6 Milliarden Euro. Davon entfallen 17,6% auf die

Industrieländer und 82,4% auf die Schwellen- und Ent-

wicklungsländer. Gegenüber dem Vorjahr ist das Volu-

men um 19,2 % bzw. 4,7 Milliarden Euro zurückgegan-

gen. Erfahrungsgemäß realisieren sich jedoch nicht alle

vorgemerkten Geschäfte, da bei Erteilung der grund-

sätzlichen Zusage oft noch nicht entschieden ist, ob die

antragstellenden Exporteure die entsprechenden Auf-

träge tatsächlich erhalten. 

außenstände aus 
geleisteten entschädigungen 

Zum Jahresende betrug die Höhe der gesamten Außen-

stände des Bundes aus geleisteten Entschädigungen

für wirtschaftliche und politische Schäden – einschließ-

lich umgeschuldeter Handelsforderungen – 4,4 Milliar-

den Euro (Vorjahr: 4,2 Milliarden Euro).

Die Grafik zeigt die Länder mit den höchsten Außen-

ständen des Bundes aus Umschuldungsabkommen 

(1,6 Milliarden Euro) und politischen Schäden (1,1 Milli-

arden Euro).

Außenstände in Höhe von 1,6 Milliarden  Euro wur -

den unter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit der

Schuldnerländer neu strukturiert und sind in bilateralen

Umschuldungsabkommen geregelt.

Aus den in Umschuldungsabkommen geregelten poli -

tischen Schäden werden auch weiterhin Rückflüsse

erwartet. Sie können jedoch nicht durchweg als gesi-

chert angesehen werden, da bereits erfolgte und zu -

künftig noch folgende Schuldenerlassmaßnahmen als

Wertberichtigungskomponente in die Außenstände ein-

fließen. So werden für Anschlussumschuldungen im

Rahmen der HIPC-Initiative weitere Schuldenerlassmaß-

nahmen folgen. Für das Jahr 2012 sind 373 Millionen

Euro als Erlass vorgesehen.

Im Rahmen von Umschuldungsregelungen wurden

Schuldenerlasse auf Kapitalforderungen des Bundes in

Höhe von 25,3 Millionen Euro (Vorjahr: 7,6 Millionen

Euro) wirksam. Damit hat die Bundesrepublik Deutsch-

land den ärmsten Ländern seit Bestehen des Instru-

ments der Exportkreditgarantien insgesamt bereits

rund 4,3 Milliarden Euro Schulden aus früheren Um -

schuldungsabkommen erlassen.
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im jahr 2011 feierten die garantien für ungebundene

 finanzkredite ihr 50-jähriges jubiläum. sie werden heute

 verstärkt genutzt, um langfristig die versorgung mit

 rohstoffen zu sichern. mit 0,8 milliarden euro neuem

 garantievolumen wurde das bisher zweitbeste ergebnis

erzielt. bemerkenswert ist auch die hohe zahl von anfragen

zur absicherung von rohstoffprojekten in zahlreichen

 ländern. den schwerpunkt  bilden hier weiterhin  metallische

rohstoffe wie eisenerz und seltene erden. die garantien

 wurden in enger abstimmung

mit den exportkredit -

garantien weiter entwickelt.

ende 2011  wurden ein neues

entgeltsystem und eine 

neue, verbesserte form der

ver briefungsgarantie

 eingeführt.

garantien für ungebundene
finanzkredite (ufk) 75
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ufk-anfragen 2011 – regionale verteilung

 
 

Länder, in denen aktuell 
Anfragen für UFK-Garantien 
bestehen

überwiegend für metallische Rohstoffe – hier insbe -

sondere für Eisenerz und Seltene Erden – gestellt. Das

Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie hat

die rohstoffpolitische Förderungswürdigkeit für vier die-

ser Projekte (ein Eisenerz- und zwei Kupfer-Vorhaben

sowie eine Gasverflüssigungsanlage (LNG-Terminal))

bestätigt. In der Folge gingen für zwei dieser Projekte

noch in 2011 anträge ein. Anfragen für Förderbanken-

projekte lagen nicht vor.

Im jährlichen Haushaltsgesetz ist ein ermächtigungs -
rahmen festgesetzt für die Übernahme von UFK-Garan-

tien sowie von In vestitionsgarantien, von Krediten der

europäischen Investitionsbank und für die Beteiligung

der Kreditanstalt für Wiederaufbau am gezeichneten

Kapital des Europäischen Investitionsfonds. Dieser be -

trug seit dem Haushaltsjahr 2002 40 Milliarden Euro

und wurde zum 1. Januar 2011 auf 50 Milliarden Euro

erhöht, um auch der gestiegenen Nachfrage bei den

UFK-Garantien Rechnung zu tragen. Bei Ga rantien mit

einem Obligo von mehr als einer Milliarde Euro ist der

Haushaltsausschuss des Bundestages vor Garantie-

übernahme hierüber in Kenntnis zu setzen.

das jahr im überblick

Im Jahr  2011 wurde ein neues garantievolumen
in Höhe von 835 Millionen Euro für die Phase II des

 Projekts Nord Stream genehmigt. Damit war das UFK-

 Ju biläumsjahr 2011 das zweiterfolgreichste in der 50-

jährigen Historie des Förderinstruments. Es wurden kei-

ne neuen Förderbankenprojekte abgesichert.

Die höchsthaftung des bundes (obligo) stieg von

2,1 Milliarden Euro Ende 2010 um 29 % auf 2,7 Milliar-

den Euro Ende  2011. Von diesem Betrag entfielen 

2,3 Milliarden Euro auf Rohstoffprojekte in Russland

und Mauretanien und 0,4 Milliarden Euro auf Förder-

bankenprojekte in Russland und der Ukraine. Der Ga -

rantiebestand umfasste damit insgesamt 32 Garantien,

bestehend aus drei Garantien für Rohstoffprojekte und

29 Garantien für Förderbankenprojekte.

Die steigende Nachfrage nach UFK-Garantien bei der

Finanzierung von internationalen Rohstoffvorhaben

machte sich insbesondere bei der Zunahme der an -
fragen auf insgesamt 37 (2010: 35) bemerkbar. Diese

bezogen sich auf Projekte in 25 Ländern und wurden
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Garantien für Ungebundene Finanzkredite sind auch 

in anderen Ländern beliebte Instrumente, um Finan -

zierungen zu fördern, die nicht an Exporte gebunden,

jedoch für die jeweiligen Staaten von strategischem

Interesse sind. Dieses Interesse zielt – wie im Falle der

UFK-Garantien – zum einen auf Rohstoffvorhaben, zum

anderen aber auch auf Projekte z. B. zur Energieerzeu-

gung oder zum Umweltschutz. Insgesamt ist eine ver-

stärkte Förderung derartiger Projekte weltweit zu be -

obachten. Auf internationaler Ebene erfolgt eine enge

Abstimmung zwischen den zumeist staatlichen Ver -

sicherern auf Ebene der berner union. PwC vertritt

hier als federführender Mandatar der UFK-Garantien die

In teressen der Bundesregierung. 

Die UFK-Garantien haben sich im Berichtsjahr aus 

den Gebühren und Entgelten selbst getragen und

damit zur Entlastung des Bundeshaushalts beigetra-

gen. schadenfälle waren nicht zu verzeichnen.

ufk-anfragen 2011 – 
verteilung auf rohstoffarten

Rohstoffe

Metallische Rohstoffe
Eisenerz

Seltene Erden

Kupfer

Wolfram

Alumina

Ferrochrom

Molybdän

Tantal

Zink

Energierohstoffe
Erdöl

Braunkohle

LNG-Terminal

Steinkohle

Biomasse

CO
2
-Speicherung

Holz

Windkraft

Sonstige Anfragen

Summe

Anzahl

16

4

3

2

2

1

1

1

1

1

15

5

2

2

2

1

1

1

1

6

37
Für die Finanzierung und Absicherung des zweiten Strangs der 

Nord Stream-Erdgaspipeline, der die Durchleitungskapazität 
der Pipeline ab Herbst 2012 auf rd. 55 Milliarden Kubikmeter Gas

 jährlich verdoppeln wird, wurde in 2011 nach Feststellung 
der rohstoff politischen Förderungswürdigkeit durch das BMWi 

auch eine UFK-Garantie übernommen. 
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Grundlagen der UFK-Garantien

Beteiligt sich eine Bank an der Entwicklung und Finan -

zierung eines Vorhabens zur Gewinnung von Rohstoffen

im Ausland, so ist die Bundesregierung grundsätzlich

bereit, die politischen und wirtschaft lichen (Kredit-) 

Ausfallsrisiken durch Garantien für Ungebundene

Finanzkredite (UFK-Garantien) abzu sichern. Voraus -

setzung einer Garantieübernahme ist, dass der

Projekt entwickler einen langfristigen Liefer vertrag mit

einem deutschen Abnehmer abschließt und am

Rohstoffbezug ein gesamtwirtschaftliches Interesse

besteht. Seit Einführung des Garantie instruments im

Jahr 1961 hat die Bundes regierung auf diese Weise

u.a. Erdöl- und Erdgasprojekte (inkl. Pipelineprojekten)

sowie Eisenerz-, Kupfer-, Nickel-, Zink-, Wolfram- und

Tantalprojekte im Ausland gefördert. Zudem können

UFK-Garantien für sogenannte Förderbankenprojekte

übernommen werden. Zum Aufbau und zur Förderung

marktwirtschaft licher Strukturen – insbesondere in

Mittel- und Ost europa – übernimmt die Bundes -

regierung UFK-Garantien für ausländische Banken, 

die die Mittel zur Finanzierung eines KMU-Förder -

programms einsetzen.

Für die Übernahme von UFK-Garantien gilt ein

 mehrstufiges Antragsverfahren: Zunächst wird über 

die rohstoffpolitische Förderungswürdigkeit eines

Projekts entschieden. Auf der zweiten Stufe erfolgt 

auf der Grundlage detaillierter Projektinformationen

die Entscheidung über die Garantieübernahme. 

Das Vorhaben muss dabei technisch und betriebs -

wirtschaftlich aus gereift und eine Garantieübernahme

 risikomäßig vertretbar sein. Darüber hinaus erfolgt

eine Prüfung der Umwelt- und Sozialverträglichkeit 

des Projekts, die sich an international etablierten

Standards orientiert. Diese sind z.B. in den OECD-

Umweltleitlinien für staatlich un terstützte Exportkredite

(OECD Common Approaches on the Environment and

Officially Supported Export Credits) und in Weltbank -

richtlinien (u.a. WB Safeguard Policies) festgelegt.

Für die Inanspruchnahme von UFK-Garantien sind

 Be arbeitungsgebühren und ein Entgelt zu zahlen. Das

Entgelt wird – analog zu den Exportkreditgarantien –

risikodifferenziert als Prozentsatz der zu deckenden

Darlehensforderung (ohne Zinsen) erhoben. We sent -

liche Kriterien für die Festlegung des Entgeltsatzes

sind die Bonität des Darlehensnehmers, die wirt-

schaftliche Stabilität des Projekts, das Länderrisiko

sowie die Risikolaufzeit.

Über Garantieanträge entscheidet ein In terminis teriel ler
Ausschuss (IMA). Im IMA sind ne ben dem feder füh -

renden Bundes  minis terium für Wirtschaft und

Technologie das Bundes ministerium der Fi nanzen, 

das Auswärtige Amt und das Bundes minis  terium für

wirtschaftliche Zusammen arbeit und Ent wicklung 

vertreten. Mit der Geschäfts führung der Ga rantien für

Ungebundene Finanzkredite hat die Bun des regierung

ein Mandatar konsortium, bestehend aus der

PricewaterhouseCoopers Aktien gesellschaft Wirt -

schafts prüfungsgesellschaft (PwC) und der Euler

 Hermes Deutschland AG, beauftragt.
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entwicklung auf den 
rohstoffmärkten

Die in den vergangenen Jahren angespannte Situation

auf den internationalen Rohstoffmärkten hat die Frage

der Versorgungssicherheit der von Rohstoffimporten

stark abhängigen deutschen Industrie verstärkt in den

Blickpunkt von Wirtschaft und Politik gerückt. Angebots-

engpässe infolge unzureichender Investitionen in die

weltweiten Explorations- und Förderkapazitäten, die

roh stoffintensive Industrialisierung der Schwellenlän-

der sowie Handelsverzerrungen in Form von Export -

zöllen und -quoten wirken sich weiterhin negativ auf 

die Versorgungssituation der deutschen Wirtschaft mit

Rohstoffen aus.

Dabei brachen die preise für industriemetalle
nach einer seit 2008 anhaltenden dynamischen Auf-

wärtsphase zum Jahresende 2011 teilweise erheblich

ein. So nahmen die Preise für Kupfer im Jahresverlauf um

bis zu 23% ab. Andere Industriemetalle wie Nickel, Zink

und Aluminium verloren ebenfalls über 20 % an Wert.

Gründe für diesen Preisverfall waren die im Zuge der

Staatsschuldenkrise entstandenen Rezessions ängste

für den Euro-Raum, verhaltene Aussichten für die US-

amerikanische Konjunktur sowie die zeit gleiche An -

passung der Wachstumsprognosen für die chine sische

Wirt schaft. Deren Nachfrage gilt als einer der Haupt -

treiber an den Rohstoffmärkten.

Auch zukünftig werden die Rohstoffmärkte sensibel auf

die (Welt-)Konjunktur und die Entwicklungen auf den

Finanzmärkten reagieren. Industriemetalle gelten auf-

grund ihrer Verwendung im produzierenden Gewerbe

und in der Bauwirtschaft als klassisches Konjunktur -

barometer. Die Preisabschläge zum Jahresende 2011

sollten jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, dass die

ausreichende und langfristige Versorgung mit Energie

und metallischen Rohstoffen eine der weltweit zentra-

len Herausforderungen ist. Denn das mittel- und lang-

fristige Wirtschaftswachstum in den Entwicklungs- und

Schwellenländern und damit der Bedarf an Industrie-

metallen zur Realisierung von Infrastrukturprojekten, 

im Hausbau sowie in der Elektro- und Automobilindus -

trie werden aller Voraussicht nach auch weiterhin für

eine hohe Nachfrage sorgen.

Somit wird auch der Wettbewerb um die weltweiten

Roh stoffreserven anhalten. Mit ihrer Ende Oktober 2010

vorgelegten neuen rohstoffstrategie unterstützt

die Bundesregierung die deutsche Wirtschaft dabei,

ihre Rohstoffbezugsquellen zu diversifizieren und die

steigende Nachfrage nach Industrierohstoffen zu de -

cken. Die Bundesgarantien für Ungebundene Finanz -

kredite erleichtern – als ein zentrales Element der Roh-

stoffstrategie – dabei die Fremdfinanzierung von Inves -

titionen im Energie- und Bergbausektor im Ausland.
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50 jahre ufk-garantien

In den 50 Jahren ihres Bestehens haben sich die „Bun-

desgarantien für Ungebundene Finanzkredite“ zu ei-

nem wichtigen Instrument deutscher Industrieunter-

nehmen bei der Rohstoffsicherung entwickelt. Dieses

Jubiläum war Anlass für eine Festveranstaltung im Sep-

tember 2011 im Bundesministerium für Wirtschaft und

Technologie in Berlin, an der Vertreter aus Politik, In  dus -

trie und Banken und der Mandatare teilnahmen. Wirt-

schaftsminister Dr. Philipp Rösler betonte in seiner Er -

öffnungsrede die Wichtigkeit politischer Flankierung

durch UFK-Garantien auf den von Markt- und Wettbe-

werbsverzerrungen gekennzeichneten Rohstoffmärk-

ten. Anschließend gingen der Vizepräsident des Bun-

desverbandes der Deutschen Industrie, Ulrich Grillo,

und der Vorstandssprecher der UniCredit Bank AG,

Dr. Theodor Weimer, auf die Bedeutung der UFK-Garan-

tien für die deutsche Industrie und für die Banken ein.

Die erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen der Bun -

desregierung und der Wirtschaft wurde im Anschluss 

im Rahmen einer Podiumsdiskussion herausgestellt, 

in der sowohl Bankenvertreter als auch Vertreter von

 In dus trieunternehmen die Weiterentwicklung der UFK-

 Ga rantien durch die Bundesregierung sehr begrüßten.

Da   rüber hinaus wurde die aktuelle Situation auf den

Roh stoffmärkten diskutiert und die Rolle des Staates

bei der Rohstoffsicherung für Deutschland kritisch er -

örtert. Die Teilnehmer der Podiumsdiskussion hoben

einheitlich hervor, dass die UFK-Garantien auch weiter-

hin einen zentralen Beitrag zur Sicherstellung der Roh-

stoffversorgung Deutschlands leisten werden.Die Bundesregierung hat seit Einführung 
der Garantien für Ungebundene Finanzkredite im

Jahr 1961 insbesondere Vorhaben, die der
Erhöhung der Versorgungssicherheit mit Rohstoffen

dienen, als förderungswürdig erachtet. Der
Schwerpunkt lag dabei in der Vergangenheit auf

den metallischen Rohstoffen. Das mit 1,9 Milliarden
Euro höchste Garantievolumen wurde in dem

Zusammenhang für diverse Kupferprojekte mit
Schwerpunkt auf Südamerika übernommen. 
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grundsatzthemen

Ende 2011 wurde das ufk-entgeltsystem an die ge -

änderten Rahmenbedingungen für vergleichbare Ga -

rantieinstrumente angepasst. Eine wesentliche Neue-

rung betrifft die Anzahl der Käufer- und Projektkate -

gorien, die nunmehr je nach Länderkategorie variiert.

Zudem wurde eine neue Projektkategorie „SOV+“ ein-

geführt, die bei Kreditnehmern Anwendung findet, die

eine bessere Bonität als die Zentralbank des Projekt -

landes haben. In der Praxis ergibt sich aus der Kombi-

nation von Länder- und Käuferkategorie auch weiterhin

die Basis für die Entgeltberechnung. Bei der Überarbei-

tung des Entgeltsystems wurde darauf geachtet, dass

die Wettbewerbsfähigkeit des Garantieinstruments er -

halten bleibt. 

Die verbriefungsgarantie für UFK-Garantien wurde

ebenfalls verbessert, um deren Bewertung durch Ban-

ken, Investoren und Ratingagenturen maßgeblich zu

vereinfachen. Im Ergebnis entspricht die UFK-Verbrie-

fungsgarantie nun in Inhalt und Form derjenigen bei

den Exportkreditgarantien. Dies erleichtert den kom -

binierten Einsatz der Förderinstrumente. Die Verbrie-

fungsgarantie gewährt nunmehr dem Refinanzierer

einen eigenständigen Rechtsanspruch gegenüber der

Bundesrepublik Deutschland und orientiert sich in ihrer

Ausgestaltung an marktüblichen Bankgarantien. Im Üb -

rigen bleibt der materielle Gehalt der Verbriefungs -

garantie unverändert. Dies gilt insbesondere auch für

die Freistellungsverpflichtung des Garantienehmers. 

Nähere Auskünfte erhalten Sie hier:

Tel.: + 49 (0) 40/88 34 - 90 00

info@ufk-garantien.de

www.agaportal.de

Darlehensgeber Projektgesellschaft/
Darlehensnehmer

Deutsche
Bundesregierung

typische ufk-projektstruktur

Darlehen EUR/
Fremdwährung

Treuhandkonto

UFK-Garantie Konzession

Deutsche Abnehmer
(Rohstoffe)

Bergbau-
Projekt (1)

Bergbau-
Projekt (2)

Bergbau-
Projekt (N)Liefervertrag

Ausländische 
Regierung

Projekt -
durchführung
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82

anhang

neu gedeckte auftragswerte bezogen
auf den gesamtexport; antragseingang

     1950                               4,3                                                                          1,0

     1955                             13,1                                                                          5,1

     1960                             24,5                     2,4                     9,6                     8,3

     1965                             36,7                     2,8                     7,5                   10,0

     1970                             64,1                     4,9                     7,7                   12,0

     1975                           113,3                   10,1                     8,9                   55,8

     1980                          179,2                   14,6                     8,1                   64,8

     1985                          274,6                   15,9                     5,8                   54,0

     1990*                        348,0                   13,7                     3,9                   29,9

     1991                          340,4                   19,3                     5,7                   60,2

     1992                          342,8                  20,0                     5,8                   50,4

     1993                           321,3 **              17,2                     5,4                   43,2

     1994                           353,1                   17,1                     4,8                   31,6

     1995                          383,2                   17,1                     4,5                   29,8

     1996                          403,4                   18,1                     4,5                   26,7

     1997                          453,8                   18,8                     4,1                   30,2

     1998                          488,4                   15,4                     3,2                   23,0

     1999                          507,2                   13,6                     2,7                   22,5

     2000                          596,9                   19,5                     3,3                   21,0

     2001                          640,6                   16,6                     2,6                   21,4

     2002                          647,0                   16,4                     2,5                   22,8

     2003                          661,6                   16,0                     2,4                   22,7

     2004                          733,5                   21,1                     2,9                   23,6

     2005                          786,2                   19,8                     2,5                   24,8

     2006                          893,6                   20,6                     2,3                   33,9 ***

     2007                          969,1                   17,0                     1,8                   38,1

     2008                          994,9                   20,7                     2,1                   42,8

     2009                          808,2                   22,4                     2,8                  48,0

     2010                          959,5                   32,5                     3,4                   36,8

     2011                       1.060,2                   29,8                     2,8                   37,4

                                                          Neu gedeckte          Auftrags-
                                         Gesamt-          Auftrags-                werte           Antrags-
                                             export                werte          in % des           eingang
     Jahr                       in Mrd. EUR     in Mrd. EUR           Exports     in Mrd. EUR

ausnutzung des 
ermächtigungsrahmens

           0,3                     0,3                           

           3,8                     2,5                           

           6,1                     5,2                           

           8,7                     8,1                           

         13,8                   12,9                           

         30,7                   25,0                           

         76,7                   59,6                           

         99,7                  80,9                           

         81,8                   68,3                           

         84,4                   77,6                           

         92,0                   82,3                           

         92,0                   85,2                           

         97,1                   92,1                           

         99,7                   91,9                           

         99,7                   97,1                           

       102,3                   99,1                   58,0

      109,9                100,9                   56,6

       112,5                 101,1                   54,2

       112,5                 106,1                   56,5

       117,6                 102,7                   55,2

       117,6                103,0                   52,4

       117,0                102,9                   51,6

       117,0                 103,2                   54,0

       117,0                104,9                   56,7

       117,0                   98,4                   58,8

       117,0                   96,7                   58,1

       117,0                 101,3                   62,3

       117,0                107,8                  66,0

      120,0                 107,5                   76,4

       135,0                 116,6                   82,3

     Ermächti-     Ausnutzung       Entschädi-
          gungs-                    des              gungs-
         rahmen Rahmens****      risiko****
 in Mrd. EUR     in Mrd. EUR     in Mrd. EUR

*      Werte ab 1989 nach neuem Gebietsstand

**    Ab 1993 in der Europäischen Union veränderte statistische Erfassung des Gesamtexports

***  Antragsvolumen der Neuanträge, bis 2005 Entscheidungsvolumen

****Die Spalte „Ausnutzung des Ermächtigungsrahmens“ stellt nur den jeweiligen Stand der Belegung des Ermächtigungsrahmens mit
Haftungsbeträgen dar. Für die Beurteilung der Entschädigungsrisiken des Bundes aus den übernommenen Gewährleistungen 
sind diese Beträge jedoch nicht aussagekräftig, da sie auch geleistete Entschädigungen und Zahlungen für Umschuldungen enthalten, 
bei denen noch mit einem Rückfluss gerechnet wird.

Seit Ende 1997 wird daher das aktuelle Entschädigungsrisiko des Bundes separat ermittelt.
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ergebnis in mio. eur
                                                                       Rückflüsse     Auszahlungen      Ausgaben für                  Jahres-
                                  vereinnahmte        auf Schäden         für Schäden         Bearbeitung               ergebnis
                                             Prämien    und Umschul-              und Um-           der Export-                      ohne
     Zeitraum            und Gebühren             dungen**       schuldungen   kreditgarantien                   Zinsen                 Zinsen*

     1950-1954                      27,6                        16,8                       25,6                          5,3                        13,5

     1955-1959                      85,6                       83,2                     168,0                       10,8                      -10,0

     1960-1964                    141,3                     144,7                     370,1                        14,4                      -98,5

     1965-1969                    247,0                     381,4                     587,7                       22,8                       18,0

     1970-1974                    346,1                     421,9                     808,1                       37,9                      -77,9

     1975-1979                    897,5                     468,5                     580,6                       82,6                     702,8

Zwischensumme          1.745,1                1.516,6                2.540,1                    173,7                    547,9                    482,1

     1980-1984                 1.437,3                     860,9                  3.034,5                     149,9                    -886,1                     238,2

     1985-1989                 1.343,3                  1.034,6                  5.512,6                     183,9                 -3.318,5                     760,1

     1990-1994                2.022,9                  2.028,3                12.121,9                     244,3                 -8.315,0                  1.725,6

     1995                               591,9                     593,2                  1.909,9                        51,1                    -775,9                     803,7

     1996                               559,7                     451,4                  1.405,8                       48,4                    -443,1                     909,1

     1997                               616,8                     604,3                  1.469,6                       49,7                    -298,2                  1.087,3

     1998                               565,3                     488,8                  1.031,1                        51,5                      -28,5                     800,3

     1999                               393,6                     584,5                     798,0                       70,0                      110,1                     543,2

     2000                               570,0                     501,9                     972,9                       64,5                       34,4                     498,6

     2001                               574,5                     755,4                     880,8                       61,0                     388,1                  1.284,2

     2002                               332,3                     821,4                     688,9                       63,2                     401,6                  1.119,6

     2003                               449,6                     797,1                     514,0                       63,3                     669,4                  1.172,9

     2004                               472,9                  1.029,3                     558,5                       65,6                     878,1                  1.203,3

     2005                               511,2                  4.874,7                     695,1                       66,5                  4.624,3                  1.981,0

     2006                               556,0                  6.394,4                     292,9                       65,6                  6.591,9                  2.431,8

     2007                               431,8                     301,4                     240,2                        65,1                     427,9                     124,7

     2008                               440,2                     217,0                      177,1                       67,5                     412,6                     110,0

     2009                               502,9                     226,6                     203,6                        71,4                     454,5                       99,2

     2010                               776,5                     187,2                     282,2                       75,8                     605,6                       92,7

     2011                               778,6                     232,3                     408,5                       83,4                     519,0                      115,2

Summe                        15.672,5              24.501,3              35.738,1                1.835,3                2.600,4              17.582,9

Einnahmen gesamt                     40.173,8

Ausgaben gesamt                                                                                      37.573,4

kumuliertes Ergebnis ohne Zinsen                                                                                                      2.600,4

Finanzielle Außenstände des Bundes                                                                                                   4.364,4

davon in Umschuldungsabkommen geregelt                                                                                      1.557,5

*      im Bundeshaushalt vereinnahmte Zinsen werden aus methodischen Gründen in der Ergebnisrechnung nicht berücksichtigt, da auch die 
        Kosten für die Refinanzierung des Bundes für ausgezahlte Schäden nicht in die Ergebnisrechnung einfließen

**    Rückflüsse aus Schäden und Umschuldungen beinhalten Sondereinnahmen und Wechselkursgewinne

        Abweichungen ergeben sich aus Rundungen
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aufgliederung der einzeldeckungen nach sektoren in mio. eur

     Schiffe                                                                                                                  3.008                                              4.766

     Flugzeuge                                                                                                             4.697                                              4.666

     Verarbeitende Industrie                                                                                    2.884                                              2.363

     Energie                                                                                                                  2.400                                              1.876

     Erdöl- und Erdgasförderung                                                                              2.134                                              1.037

     Papier-, Holz-, Leder- und Textilindustrie                                                         866                                                 974

     Infrastruktur                                                                                                         2.445                                                 828

     Dienstleistungen                                                                                                    755                                                 597

     Bergbau                                                                                                                    405                                                 328

     Agrarsektor und Nahrungsmittelindustrie                                                       266                                                  317

     Chemie                                                                                                                     120                                                 229

     Umwelttechnik                                                                                                          43                                                      3

Summe                                                                                                                   20.023                                          17.984

                                                                                                                                    2010                                              2011

länderaufstellung nach entschädigungsrisiko des bundes

                                                                                                                         2010        Anteil                            2011        Anteil
                                                                                                             in Mrd. EUR          in %                in Mrd. EUR          in %

     Russland R.F.                                                                                                 9,3           12,2                                8,9           10,8

     Vereinigte Staaten                                                                                        6,9             9,0                                8,4           10,2

     Türkei                                                                                                              4,0             5,2                                7,9             9,6

     Schweiz                                                                                                           2,8             3,7                                4,1             5,0

     Südafrika                                                                                                       3,4             4,5                                3,2             3,9

     China VR                                                                                                        3,0             3,9                                3,0             3,6

     Südkorea                                                                                                        2,4             3,1                                2,9             3,5

     Indien                                                                                                              2,1             2,7                                2,7             3,3

     Iran                                                                                                                   3,3             4,3                                2,7             3,3

     Vereinigtes Königreich                                                                                3,3             4,3                                2,6             3,2

     sonstige Länder                                                                                          35,9           47,0                              35,9           43,6

Gesamt                                                                                                             76,4        100,0                             82,3        100,0

84
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produkte

Ausfuhr-Pauschal-Gewährleistung (APG):
Für Exportgeschäfte mit einer Vielzahl von ausländischen
Kunden mit kurzfristigen Forderungen von Kreditlaufzeiten bis
zu 12 Monaten bietet die APG umfassenden Deckungsschutz
zu günstigen Entgelten für nicht marktfähige Risiken. Im Rah-
men eines Pauschalvertrags mit elektroni scher Abwicklung
können die einbezogenen Länder ausgewählt werden. 

APG-light:
Die Ausfuhr-Pauschal-Gewährleistung-light ist eine kos ten -
günstige und einfach handhabbare Sammeldeckung, für klei-
nere mittelständische Unternehmen, deren deckungs fähi ger
Exportumsatz 1 Million Euro nicht übersteigt. Abgesichert wer-
den Exportgeschäfte mit ei nem oder mehreren ausländischen
Bestellern mit einem Zahlungsziel von bis zu 4 Monaten. Die
APG-light schützt vor der Nichtzahlung der Forderung inner-
halb von 6 Monaten nach Fälligkeit (protracted default).

Avalgarantie:
Ergänzend zu einer „Vertragsgarantiedeckung“ des Ex por -
teurs kann eine Avalgarantie zu Guns ten des Garantiestellers
übernommen werden. Damit erhält der Garantiesteller einen
ga rantiegleichen Anspruch gegen den Bund auf Erstattung
von max. 80% des gezogenen Ga rantie be trages. Dies ent  las -
tet die Kreditlinie des Exporteurs in Höhe der Erstattungsquo-
te und be deutet eine wesentliche Liquiditätsverbes se rung. 

Bauleistungsdeckung:
Diese schützt den Exporteur vor typischen Risiken aus Bauge-
schäften im Ausland und deckt neben den Forderungsrisiken
noch andere Ri sikotatbestände, die sich aufgrund politischer
Ereignisse im Auslandsbau ergeben können (z. B. Risiko einer
Beschlagnahme oder Vernichtung von Baugeräten).

Fabrikationsrisikodeckung:
Mit einer Fabrikationsrisikodeckung sichert der Exporteur
 seine Produktionskosten für die im Ausfuhrvertrag mit dem
ausländischen Schuldner vereinbarten Lieferungen und Leis -
tungen im Falle der Unmöglichkeit oder Unzumutbarkeit der
Durchführung des Ausfuhrgeschäfts ab.

Finanzkreditdeckung:
Sie wird Kreditinstituten zur Absicherung des Forderungsrisi-
kos aus Darlehen mit ausländischen Bestellern oder Kredit-
nehmern zur Verfügung gestellt.

Finanzkreditdeckung (FKD)-express:
Sie erleichtert die Finanzierung für kleinere Geschäfte mit
einem Volumen von bis zu 5 Millionen Euro durch die Über-
nahme von gebundenen Finanzkreditdeckungen innerhalb
von vier Bankarbeitstagen im Rahmen festgelegter Standards.

KfW-Refinanzierungsprogramm:
Das Programm stellt im Auftrag des Bundeswirtschaftsminis -
teriums für die deutsche Exportwirtschaft langfristige und

laufzeitkongruente Refinanzierungen für Exportkredite zur
Verfügung. Die durch die Veräußerung dieses Exportkredites
an die KfW verfügbaren Mittel stehen für die Finanzierung
neuer, hermesgedeckter Geschäfte zur Verfügung. Nähere
Informationen sind im Internet (www.kfw.de) unter dem Stich-
wort „KfW-Programm – Refinanzierung bundesgedeckter Ex -
port kredite“ erhältlich. 

Leasingdeckung:
Gedeckt werden die politischen und wirtschaft lichen Risiken
bei Leasinggeschäften deutscher Leasinggeber (Hersteller
oder Leasingfirmen) mit Leasingnehmern im Ausland.

Leistungsdeckung:
Die Leis tungsdeckung ermöglicht die isolierte Absicherung
von Dienstleistungen der freien Berufe, wie z. B. Architektur-
und Ingenieurbüros sowie Beratungsfirmen.

Lieferantenkreditdeckung:
Der Exporteur kann ein Exportgeschäft durch eine Lieferanten-
kreditdeckung sowohl für öffentliche als auch private Bestel-
ler/Garanten vor dem Forderungsausfall absichern.

Rahmenkreditdeckung:
Die Rahmenkreditdeckung ist eine Sammeldeckung für klei-
nere gebundene Finanzkredite, die unter einer Rahmenkredit-
vereinbarung herausgelegt werden.

Revolvierende Einzeldeckungen:
Sie empfehlen sich wegen der vereinfachten Abwicklung bei
laufenden Lieferungen an den selben ausländischen Bestel-
ler. Die maximale Kreditlaufzeit be trägt 24 Monate.

Revolvierende Finanzkreditdeckung: 
Die revolvierende Finanzkreditdeckung ist eine Sammel -
deckung für finanzierende Banken und sichert kurzfristige
Finanzkreditforderungen, deren Kreditlaufzeit in der Regel 12
Monate nicht übersteigt. Abgesichert wird die Finanzierung
von laufenden Leistungen eines deutschen Exporteurs an
einen bestimmten ausländischen Ge schäftspartner. 

Verbriefungsgarantie:
Eine Verbriefungsgarantie kann ergänzend zur Finanzkredit-
deckung deren üb liche Konditionen verbessern, wenn die
deckungsnehmende Bank einen gebundenen Finanzkredit an
ei nen ausländischen Schuldner herauslegt und sich ihrerseits
über den Kapitalmarkt refinanzieren möchte.

Vertragsgarantiedeckung: 
Eine Vertragsgarantiedeckung kann den Ex por teur, der zur
Absicherung seiner vertraglichen Verpflichtungen eine Ga -
rantie gegenüber dem Besteller he rauslegen muss (Ausstel-
lungs-, Bietungs-, Liefer- oder Gewährleistungsgarantie), vor
Verlusten aus einer politisch bedingten oder widerrechtlichen
Ziehung dieser Garantie schützen („Aval garantie“).
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definitionen und erläuterungen

ECA:
Export Credit Agency. Exportkreditagentur, die Exporte durch
staatliche Kreditversicherung, direk te Finanzierung, Refinan-
zierung oder Zins vergünstigung unterstützt.

Entschädigungsrisiko des Bundes:
Die Länderrisikostatistik bildet die Zahlungsverpflichtungen
der einzelnen Länder (einschließlich Zinsen) ge genüber der
Bundesrepublik Deutschland und das tatsächliche Entschä-
digungsrisiko des Bundes aus den übernommenen Gewähr -
leistungen ab.

Ermächtigungsrahmen:
Höchstbetrag, bis zu dem im Bundeshaushalt eine Haftungs-
übernahme für alle übernommenen Ausfuhrgewährleistun-
gen des Bundes haushaltsrechtlich zulässig ist. Das Bundes-
amt für zentrale Dienste und offene Vermögensfragen (BADV)
führt das Register zur Höhe der übernommenen Gewährleis -
tungen und überwacht die Ausnutzung des Ermächtigungs-
rahmens.

Grundsätzliche Stellungnahme:
Erklärung der grundsätzlichen Deckungsbereitschaft; posi tive
Stellungnahme unter dem Vor behalt, dass keine Änderung
der Sach- und Rechtslage eintritt (Vormerkung).

Interministerieller Ausschuss (IMA):
Zuständig für Grundsatzentscheidungen und De ckungs zusa -
gen. Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie
trifft die Entscheidungen über Anträge auf Übernahme von
Exportkreditgarantien mit Einwilligung des Bundesmi nis te -
riums der Finanzen sowie im Einvernehmen mit dem Auswär-
tigen Amt und dem Bundesministerium für wirtschaftliche
Zusammenar beit und Entwicklung. Dem IMA gehören außer-
dem Vertreter der Mandatare sowie Sachverständige an.

Londoner Club:
Die ungedeckten Kredite der Geschäftsbanken werden von
den Banken in eigener Verantwortung umgeschuldet (s. a.
Pariser Club).

Marktfähige Risiken:
Seit 2002 werden wirtschaftliche und politische Risiken bei
Exportgeschäften mit Kreditlaufzeiten von bis zu zwei Jahren
in Ländern der EU sowie den Kernländern der OECD als markt-
fähig angesehen. In diesem Bereich hat sich gezeigt, dass 
private Kreditversicherer ausreichende und dauerhafte Ab -
sicherungsmöglichkeiten anbieten können. Gemäß dem Sub-
sidiaritätsprinzip werden deshalb grundsätzlich keine staat-
lichen Deckungen mehr angeboten.

Mitversicherung: 
Wenn der Hauptlieferant seine Auslandsrisiken auf den Un -
terlieferanten überträgt, d. h. wenn die ser nur Zahlung erhält,
wenn der ausländische Besteller den Hauptlieferanten be -
zahlt hat, kann eine sogenannte Mitversicherung beantragt
 werden. Diese ist unter EU-Mitgliedsländern durch eine Richt-
linie des Rates geregelt. Mit anderen Kreditversicherern be -
stehen bilaterale Abkommen. Daneben besteht die Möglich-
keit, mit an deren staat lichen Kreditversicherern bei Bedarf 
für ein Einzelgeschäft eine Mitversicherungsvereinbarung zu
schließen. 

Multi-sourcing-Projekte:
Projekte mit Beteiligung von Exporteuren aus verschiedenen
Ländern und ggf. mit multinationaler Finanzierung.

Obligo:
Summe aller auf den Ermächtigungsrahmen an ge schrie benen
Haftungsverpflichtungen des Bun des oder die einzelne Haf-
tungsanschreibung un ter einem Gewähr leistungsvertrag.

OECD-Konsensus:
Übereinkommen unter OECD-Mitgliedsstaaten, das be stimm -
te Minimal- und Maximalkonditionen bei öffentlich unter-
stützten Exportkrediten mit einer Laufzeit von mehr als zwei
Jahren regelt. Ziel des OECD-Konsensus ist es, Wettbewerbs-
verzerrungen im Verhältnis der Ex porteure untereinander und
einen Finanzierungswettbewerb zu Lasten staatlicher Haus-
halte zu verhindern.

Parallelversicherung:
Haben die verschiedenen Lieferanten bei einem Multi-sourc -
ing-Projekt eigene Zahlungsansprüche gegen ei nen auslän -
dischen Kunden, versichert sich jeder Lieferant selbst bei sei-
nem nationalen Exportkreditversicherer gegen Forderungs-
ausfälle.

Pariser Club:
Internationaler Zusammenschluss öffentlicher Gläubiger, in
dessen Rahmen der Schuldendienst von in Zahlungsschwie-
rigkeiten geratenen Schuldnerländern neu geregelt wird.
Um  geschuldet werden fast ausschließlich öffentliche, d. h.
insbe son dere von den Regierungen der Gläubigerländer ga -
rantierte Handelskredite und Entwick lungs hilfe darlehen. Der
Pariser Club hat keine Organisationsstruktur mit schriftlich
festgelegten Statuten. Seine Verfahrens regeln haben sich im
Laufe der Zeit herausgebildet und werden bei Bedarf fortent-
wickelt (s. a. Londoner Club).
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Plafond:
Für Länder, für die unter Risikogesichtspunkten be schränkte
Deckungsmöglichkeiten bestehen, wird ein Deckungsrahmen
mit einem Höchstbetrag der insgesamt zu übernehmenden
Deckungen festgesetzt, d. h. ein Plafond eingerichtet; in der
Regel für Kreditgeschäfte mit Laufzeiten über 12 Monate. 

Politische Risiken:
Politische Risiken sind in ihrem Ursprung als Maßnahmen
oder Ereignisse der staatlichen Sphäre zuzurechnen. Bei den
Forderungsde ckungen sind dies die zur Uneinbringlichkeit
der gedeckten Forderung führenden politischen Um stände,
insbesondere der allgemeine politische Gewährleistungsfall,
der gesetzgeberische oder behördliche Maßnahmen und
sogenannte Chaos ereignisse wie Krieg, Aufruhr oder Revo -
lution im Ausland umfasst. Der Bund deckt ferner den so
genannten KT-Fall, d.h.die Nichtkonvertierung und Nichttrans-
ferierung der vom Schuldner in Landeswährung eingezahlten
Beträge infolge von Beschränkungen des zwischenstaatlichen
Zahlungsverkehrs. Abgesichert werden auch die Risiken des
Verlustes von Ansprüchen infolge der auf politische Ursachen
zurückzuführenden Unmöglichkeit der Ver trags erfüllung so -
wie des Verlustes der Ware vor Gefahrübergang infolge politi-
scher Umstände. Ist ein solcher Schadenfall – ebenso wie der
Eintritt des allgemeinen politischen Schadenfalls – zu be -
fürchten und wird die Ware anderweitig verwertet, ist auch der
Mindererlös gedeckt. Bei der Fabri kationsrisikodeckung sind
die gedeckten politischen Risiken die zum Fer  tigungs abbruch
bzw. zum Versendungsstopp führenden poli tischen Umstän-
de im Ausland so wie Embargo maß nahmen nach dem Außen-
wirtschaftsgesetz und von be teiligten Drittländern.

Projektfinanzierungen:
Projektfinanzierungen sind komplexe Export geschäfte, bei
denen die Betriebskosten und der Schuldendienst für aufge-
nommene Fremdmittel aus dem Projekt selbst erwirtschaftet
werden.

protracted default:
Länger anhaltender Zahlungsverzug. Dieser liegt vor, wenn
die Forderung gegen den ausländischen Schuldner in einem
Zeitraum von normalerweise sechs Monaten nach Fälligkeit
nicht bezahlt wird. Diese Karenzfrist wird bei Finanzkredit -
deckungen auf einen Monat verkürzt.

Rückversicherung: 
Über das Modell der Rückversicherung können Projekte mit
Beteiligung von Exporteuren aus ver schiedenen Ländern (so
genannte Multi-sourcing-Projekte) von einem Exportkredit -
versicherer ge deckt werden, der gegenüber dem Haupt lie -
feranten bzw. der finanzierenden Bank die ge samte Abwick-
lung übernimmt. Die Risikoteilung er folgt zwischen den Rück-
versicherungspartnern entsprechend der nationalen Liefer -
anteile. 

Selbstbehalt, Selbstbeteiligung:
Anteil des Deckungsnehmers am jeweiligen Ausfall der ge -
deckten Forderung, regelmäßig 5% für politische und 15% für
wirtschaftliche Risiken sowie den Nichtzahlungsfall (protrac-
ted default). Bei der APG beträgt die Selbstbeteiligung 10 %
für wirtschaftliche Risiken. Für wirtschaftliche Risiken kann
die Selbstbeteiligung bei Lieferantenkreditdeckungen und
der APG befristet bis Ende 2013 gegen Prämienaufschlag auf
5 % reduziert werden. Bei Finanzkrediten beträgt die Selbst-
beteiligung 5% für alle Risiken, bei Fabrikationsrisiken eben-
falls 5 %. Bei der APG-light beträgt sie 10% für alle Risiken.

Sonderziehungsrecht:
Sonderziehungsrecht (SZR), (Special Drawing Right, SDR), ist
die Verrechnungseinheit des Internationalen Währungsfonds
(IWF). Der Wechselkurs ist durch einen Währungskorb aus 
US-Dollar, Euro, Pfund-Sterling und Yen definiert. 

Strukturierte Finanzierung:
Finanzierung eines Exportgeschäfts, bei der ne ben der nicht
ausreichenden oder nicht bewertbaren Bonität des auslän -
dischen Schuldners und aufgrund nicht zur Verfügung ste -
hender konventioneller Sicherheiten (Zahlungsgarantie, Ak -
kre ditiv) zusätzliche Elemente zur Si cherstellung des Schul-
dendienstes, wie Erlöse aus Ab nahmeverträgen, in das Be -
sicherungskonzept integriert werden.

Umweltprüfung:
Die Prüfung von Umweltaspekten bei der Über nahme von
Exportkreditgarantien erfolgt nach den im Jahr 2004 be -
schlossenen OECD-Umweltleitlinien, den so genannten Com-
mon Approaches (Recommendation on Common Approaches
on Environment and Officially Supported Export Credits), bei
denen es sich um auf OECD-Ebene ver einbarte Prüfungs-
grundsätze der OECD-Staaten handelt. Im April 2007 einigten
sich die OECD-Mitgliedsstaaten auf eine den Erfahrungen der
letzten Jahre angepasste Leit linie. Die Umweltprüfung bei der
Übernahme von Exportkreditgarantien erfolgt auf der Basis
dieser neuen Common Approaches.  

Wirtschaftliche Risiken:
Wirtschaftliche Risiken werden in erster Linie bei den For -
derungs- und Fabrikationsrisikodeckungen in Bezug auf priva-
te Käufer abgesichert. Bei den Forderungs deckungen sind sie
die zur Un einbringlichkeit der ge deckten Forderung führen -
de Insolvenz des ausländischen Schuldners so wie des sen
schlichte Nichtzahlung innerhalb einer bestimmten Frist (pro-
tracted default). Bei der Fabrikationsrisikogarantie zählen die
bereits während der Fabrikationsphase eintretende  Insol venz
des Bestellers, dessen widerrechtliche Lossagung vom Vertrag
sowie die Nichtzahlung von Stornierungskosten bei rechtmä-
ßiger Vertragskündigung zu den wirtschaft lichen Risiken.
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88 Afrikanische Schwellen- und Entwicklungsländer:

Ägypten, Algerien, Angola, Äquatorialguinea, Äthiopien,
Benin, Botsuana, Burkina Faso, Burundi, Côte d’Ivoire,
Dschibuti, Eritrea, Gabun, Gambia, Ghana, Guinea, Gui-
nea-Bissau, Kamerun, Kap Verde, Kenia, Komoren, Kon-
go, Demokratische Republik Kongo, Lesotho, Liberia,
Libyen, Madagaskar, Malawi, Mali, Marokko, Maureta-
nien, Mauritius, Mosambik, Namibia, Niger, Nigeria,
Ruanda, Sambia, Sâo Tomé und Principe, Senegal, Sey-
chellen, Sierra Leone, Simbabwe, Somalia, St. Helena,
Sudan, Südafrika, Südsudan*, Swasiland, Tansania,
Togo, Tschad, Tunesien, Uganda, Zentralafrikanische
Republik.

Asiatische Schwellen- und Entwicklungsländer: 

@ Naher und Mittlerer Osten:
Bahrain, Irak, Iran, Jemen, Jordanien, Katar, Kuwait,
Libanon, Oman, Palästina (Autonome Gebiete), Saudi-
Arabien, Syrien, Vereinigte Arabische Emirate.

@ Ostasien:
Brunei Darussalam, China VR, Hongkong, Indonesien,
Kambodscha, Korea DVR, Laos, Macau, Malaysia, Mongo -
lei, Philippinen, Taiwan, Thailand, Timor-Leste, Vietnam.

@ Süd- u. Zentralasien:
Afghanistan, Armenien, Aserbaidschan, Bangladesch,
Bhutan, Georgien, Indien, Kasachstan, Kirgisistan, Male-
diven, Myanmar, Nepal, Pakistan, Sri Lanka, Tadschikis -
tan, Turkmenistan, Usbekistan.

@ Ozeanien:
Cookinseln, Fidschi, Franz.-Polynesien, Guam, Kiribati,
Marianen, Marshallinseln, Mikronesien, Nauru, Neu -
kaledonien, Niue, Palau, Papua-Neuguinea, Pitcairn-In -
seln, Salomonen, Samoa (amerikanisch), Samoa (West),
Tokelau, Tonga, Tuvalu, Vanuatu, Wallis und Futuna.

Europäische Länder (ohne Industrieländer):

Albanien, Bosnien und Herzegowina, Bulgarien, Kosovo,
Kroatien, Lettland, Litauen, Ehemalige jugoslawische
Republik Mazedonien, Republik Moldau, Montenegro,
Rumänien, Russland R.F., Serbien, Türkei, Ukraine,
Weiß russland.

Aufgliederung der Länder nach Industrieländern
sowie Schwellen- und Entwicklungsländern

Industrieländer*:

Zur Gruppe der Industrieländer zählen die Länder der
OECD-Entgeltkategorie 0; darunter fallen OECD-Hochein -
kommensländer (gemäß Weltbankdefinition Länder mit
einem Bruttoeinkommen pro Kopf größer als 12.276 US-
Dollar im Jahr 2011), Länder der Europäischen Wäh-
rungsunion einschließlich deren verbundene Gebiete
sowie Singapur.

Andorra, Australien, Belgien, Dänemark, Deutschland,
Estland*, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland,
Island, Israel, Italien, Japan, Kanada, Liechtenstein,
Luxemburg, Malta, Monaco, Neuseeland, Niederlande,
Norwegen, Österreich, Polen*, Portugal, San Marino,
Schweden, Schweiz, Singapur, Slowakische Republik,
Slowenien, Spanien, Südkorea, Tschechische Republik,
Ungarn, Vatikanstadt, Vereinigte Staaten, Vereinigtes
Königreich, Zypern,

sowie deren verbundene Gebiete:
BES Inseln*, Ceuta und Melilla, Gibraltar, Grönland, Gua -
deloupe, Guayana (französisch), Martinique, Mayotte,
Réunion, St. Pierre u. Miquelon.

Amerikanische Schwellen- und Entwicklungsländer:

Anguilla, Antigua und Barbuda, Argentinien, Aruba, Ba -
hamas, Barbados, Belize, Bermuda, Bolivien, Brasilien,
Brit. Jungferninseln, Chile, Costa Rica, Curaçao*, Domi-
nica, Dominikanische Republik, Ecuador, El Salvador,
Falkland inseln, Grenada, Guatemala, Guyana, Haiti,
Honduras, Jamaika, Jungferninseln (britisch u. amerika-
nisch), Kaimaninseln, Kolumbien, Kuba, Mexiko, Mont-
serrat, Nicaragua, Panama, Paraguay, Peru, Puerto Rico,
St. Kitts und Nevis, St. Lucia, St. Vincent und die Grena-
dinen, Sint Maarten*, Surinam, Trinidad und Tobago,
Turks- u. Caicosinseln, Uruguay, Venezuela.

*     gekennzeichnete Länder wurden der Ländergruppe neu
zugeordnet

zuordnung der länder
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anhang

             Titelbild        Fred11, Dreamstime
                            
4, 8, 20, 21, 31       Nordex SE, 
                                    Rostock

    4, 20, 21, 33        Novatec Solar GmbH, 
                                    Karlsruhe

    4, 36, 37, 41        Wirtgen GmbH, 
                                    Windhagen

    5, 53, 54, 55        ZLT Zeppelin Luftschifftechnik 
                                    GmbH & Co. KG, 
                                    Friedrichshafen 

    5, 43, 68, 69        Glasbau Hahn GmbH, 
                                    Frankfurt am Main

    5, 74, 75, 80        Aurubis AG, 
                                    Hamburg

             8, 9, 12        Neptun Werft GmbH, 
                                    Rostock

                       13        Fotografie Scheer

                16, 77        Nord Stream AG, 
                                    Zug

                       18        James Lauritz, Getty Images

                       19        Flensburger-Schiffbaugesellschaft 
                                    mbH & Co. KG, 
                                    Flensburg

                       23        LINKAS Internatonal GmbH, 
                                    Hamburg

                       25        André Morandi,
                                    Rio de Janeiro

                       27        Thomas Wohlwill, 
                                    Hamburg

                28, 29        Dirk Bartschat, 
                                    Hamburg

                29, 34        Gabriele Struwe, 
                                    Hamburg

                       29        Martin Schmerbach, 
                                    Hamburg

                       30        REpower Systems SE, 
                                    Hamburg

                       34        Lilly Latranyi, 
                                    Hamburg

                       34        German American Chamber of Commerce,
                                    New York

                       35        Trade Finance Magazine, 
                                    London

                       39        MULTIVAC Sepp Haggenmüller GmbH, 
                                    Wolfertschwenden

                       45        Airbus Deutschland GmbH, 
                                    Hamburg

                       47        Schreiber Stahlbau GmbH, 
                                    Hilden

                       49        KIROW ARDELT GmbH, 
                                    Leipzig

                       51        SBS Bühnentechnik GmbH, 
                                    Dresden

bildnachweise
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oder eine der Au ß en stellen in Ihrer Nähe. Auch per

Internet können Sie umfangreiche Informationen über

die Exportkreditgarantien der Bundesrepublik Deutsch-

land abrufen: z.B. den aktuellen AGA-Re port, die Allge -

mei nen Bedingun gen, Anträge und Broschüren, den

Jahresbericht in englischer und deutscher Sprache. Sie

können In for mations ma terial anfordern und Ihre Fragen

direkt per E-Mail stellen.

Dieser Bericht über die Exportkreditgarantien der Bun-

desrepublik Deutschland erscheint in deutscher und

englischer Sprache.

Redaktionsschluss:         31. Dezember 2011

Erscheinungsdatum:                      April 2012

Die Federführung für die Übernahme der Exportkredit-

garantien der Bundesrepublik Deutschland liegt beim

bundesministerium für wirtschaft und techno-
logie:

Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie

Referat VC2

Scharnhorststraße 34-37

10115 Berlin

www.bmwi.bund.de

Die Bundesregierung hat die Geschäftsführung für die

Exportkreditgarantien einem Konsortium übertragen,

das aus der euler hermes deutschland ag, Ham-

burg, als Federführer und der pricewaterhouse -
coopers ak tien ge sell schaft wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft, Hamburg, be steht. Nähere In -

forma tionen und Un ter lagen sowie Be ratung über die

Mög lich kei ten und Abwicklung der Exportkredit ga ran -

tien der Bun desrepublik Deutschland erhalten Sie durch

die Haupt   ver waltung der Euler Hermes Deutschland AG

90
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hauptverwaltung

Euler Hermes
Deutschland AG
Friedensallee 254
22763 Hamburg

Telefon: +49 (0)40/88 34-90 00
Telefax: +49 (0)40/88 34-91 75

info@exportkreditgarantien.de
www.agaportal.de

büro berlin

Friedrichstadt-Passagen
Quartier 205
Friedrichstraße 69
10117 Berlin

Telefon:+49 (0)30/20 94-53 10
Telefax: +49 (0)30/20 94-5320

aga-berlin@exportkreditgarantien.de

außendienst

10117 Berlin
Friedrichstraße 69

60311 Frankfurt
Große Gallusstraße 1-7

22761 Hamburg
Gasstraße 27

50672 Köln
Hohenzollernring 31-35

81373 München
Radlkoferstraße 2

70597 Stuttgart
Löffelstraße 44

exportkreditgarantien der bundesrepublik deutschland 
auf einen blick 
in mio. eur

Ermächtigungsrahmen

Neuanträge (Volumen)

Mittelständisch geprägte Unternehmen
(Anteil der unterstützten Exporteure in %)

Neugeschäft

Gedeckte Exporte

davon entfallen auf

Schwellen- und Entwicklungsländer
Industrieländer

Gedeckte Exporte in EU-Länder

Gedeckte Exporte in % des deutschen Gesamtexports

Ergebnis

Einnahmen

Prämien und Gebühren

Rückflüsse

auf politische Schäden
auf wirtschaftliche Schäden

Sondereinnahmen

Ausgaben

Entschädigungen

für politische Schäden
für wirtschaftliche Schäden

Bearbeitung der Exportkreditgarantien

Jahresergebnis

*

**

 

***

***

2010

120.000

36.808

72,8

32.462,5

22.861,6
 9.600,9

5.583,6

3,4

776,5

187,2
72,5

114,7

0,0

282,2
23,8

258,4

75,9

605,6

Kumuliertes Ergebnis (seit 1951)

Auf den Bund übergegangene Forderungen

2.081,3

4.245,0

2011

135.000

37.374

71,7

29.833,6

22.406,0
 7.427,5

1.873,3

2,8

778,6

219,0
92,3

126,7

13,3

408,5
20,2

388,3

83,4

519,0

2.600,4

4.364,6

* Darstellung inkl. gebundener Finanzkredite
** Mitarbeiteranzahl < 500
*** Länderaufteilung s. S. 88

Exportkreditgarantien der Bundesrepublik Deutschland

Für alle Außenstellen

Telefon:+49 (0)40/88 34-9000
Telefax: +49 (0)40/88 34-9141

info@exportkreditgarantien.de
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jahresbericht 2011
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www.agaportal.de

Euler Hermes Deutschland AG
Exportkreditgarantien der
Bundesrepublik Deutschland

Postadresse
22746 Hamburg

Besucheradresse
Gasstraße 27
Hamburg - Bahrenfeld

Telefon: +49 (0)40/88 34-90 00
Telefax:  +49 (0)40/88 34-91 75

info@exportkreditgarantien.de
www.agaportal.de

Außendienst: Berlin, Frankfurt, 
Hamburg, Köln, München, Stuttgart

Inklusive Garantien für 

Ungebundene Finanzkredite
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